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VORWORT. 


In  der  Praxis  des  hebräischen  Unterrichts  pflegt  man  meist 
in  der  Weise  vorzugehen,  daß  man  die  einzelnen  grammatischen 
Erscheinungen  mehr  oder  weniger  der  Reihe  nach  behandelt 
und  für  diese  zurechtgemachte  Übungsstücke  aus  dem  Hebrä- 
ischen ins  Deutsche  (und  später  auch  umgekehrt)  übersetzen 
läßt.  Nachdem  ich  einige  Zeit  dieser  Methode  gefolgt  war, 
fand  ich,  daß  die  Anfänger  viel  zu  langsam  vorwärts  kamen, 
so  daß  sie  erst  verhältnismäßig  spät  zur  Lektüre  zusammen- 
hangender alttestamentlicher  Stücke  gelangten.  Ich  versuchte 
es  daher  in  andrer  Weise:  nach  etwa  vierzehntägiger  Behand- 
lung der  hauptsächlichsten  Erscheinungen  der  Schrift-  und 
Eormenlehre  legte  ich  sofort  alttestamentliche  Texte  vor,  machte 
die  Lernenden  auf  die  Schwierigkeiten  aufmerksam,  zeigte  ihnen 
aber  auch,  daß  man  schon  mit  geringen  Kenntnissen  den  Texten 
nicht  ratlos  gegenüberzustehen  brauche.  Erst  nach  und  nach 
wurden  die  Lücken,  die  anfangs  ja  recht  groß  waren,  ausgefüllt. 
Auf  diese  Weise  ließ  sich  in  drei  Monaten  —  wenigstens  bei 
nicht  völlig  unbegabten  Schülern  —  nicht  nur  ein  vollständiges 
Bild  der  Grammatik  entwerfen,  sondern  auch  ein  gutes  Stück 
des  AT  interpretieren. 

Diese  Methode  habe  ich  in  der  vorliegenden  Einführung 
zugrunde  gelegt,  da  sie  nach  meiner  Meinung  den  Schüler  am 
schnellsten  seinem  Ziele,  der  Lektüre  des  AT,  zuführt.  Er 
ermattet  nicht  so  leicht,  wie  bei  dem  endlosen  Übersetzen 
einzelner  Wörter  und  Sätzchen  und  gewinnt  doch  einen  an- 
sehnlichen Schatz  grammatischer  Kenntnisse.  Es  sei  noch 
bemerkt,  daß  ich,  um  ständige  Wiederholungen  zu  vermeiden, 
stets  auf  meine  „Hebräische  Grammatik"  verweisen  mußte,  die 
daher  für  die  Benutzung  der  „Einführung"  unentbehrlich  ist. 
Alle  Zitate  in  dieser  Einführung  beziehen  sich,  wenn  nichts 
Besonderes  bemerkt  ist,  auf  die  Grammatik. 


IV  Vorwort. 

Gleichzeitig  will  die  „Einführung"  ein  Wegweiser  zum 
Studium  der  Grammatik  sein,  namentlich  für  solche,  die 
den  Lehrer  entbehren  müssen.  Jede  Lektion  enthält  ungefähr 
soviel  Material,  wie  ein  Durchschnittsschüler  in  einer  Woche 
bewältigen  kann.  Ferner  will  dieses  Übungsbuch  einzelne  Teile 
der  Grammatik  ergänzen  und  befestigen.  Für  den  Lehrer,  der 
die  „Einführung"  praktisch  benutzt,  dürfte  es  ratsam  sein, 
die  hier  gekennzeichnete  Methode  zwar  beizubehalten,  in  der 
Auswahl  der  I^ektüre  selbst  aber  nach  Belieben  zu  verfahren, 
um  einer  zu  mechanischen  Benutzung  des  Buches  vorzubeugen. 
Es  gibt  ja  genug  Stellen  des  AT,  die  sich  für  die  Lektüre 
des  Anfängers  eignen!  Außerdem  ist  es  durchaus  wünschens- 
werjt,  wenn  der  Lernende  von  Anfang  an  sich  an  die  Benutzung 
eines  größeren  Wörterbuches  gewöhnt,  wie  ja  auch  der  hebrä- 
ische Text  des  AT  selbst  zu  dem  allerfrühsten  Rüstzeug  des 
Studierenden  gehören  muß.  Schon  aus  diesem  Grunde  glaubten 
wir  auf  den  Abdruck  der  interpretierten  Stellen  gut  verzichten 
zu  können. 

Wer  neben  zusammenhangender  Lektüre  auf  das  Einüben 
einzelner  Formen  und  Sätze  nicht  verzichten  zu  können  glaubt, 
mag  außer  unserer  „Einführung"  noch  eins  der  zahlreichen 
nach  der  üblichen  Methode  eingerichteten  Übungsbücher  be- 
nutzen, da  beide  sich  nicht  gegenseitig  ausschließen.  Hierbei 
dürfte  es  am  besten  sein,  derartige  Übungen  unmittelbar  an 
die  Lektüre  alttestamentlicher  Stellen  anzuschließen,  zumal  aus 
dem  Zusammenhang  gerissene  Sätze  wenig  zur  Befestigung 
des  Stoffes  geeignet  sind. 

Was  die  Zeichen  *  und  '  betrifft,  so  kann  auf  das  Vor- 
wort zur  Grammatik  verwiesen  werden.  In  den  Übersetzungen 
sind  Worte,  die  nur  zur  Verdeutlichung  des  Verständnisses 
hinzugefügt  wurden,  durch  runde  Klammern  kenntlich  gemacht. 

Auch  an  dieser  Stelle  möchte  ich  Herrn  Oberlehrer 
Dr.  Merten  für  seine  Hilfe  beim  Lesen  der  Korrekturen 
meinen  besten  Dank  aussprechen. 

Jena,  im  Januar  1912  ARTHUR  UNGNAD. 


Erste  Lektion.  1.  Man  lese  §§  1—8,  §  11  und  §§  14—17 
ohne  eingehendere  Berücksichtigung  der  Einzelheiten  und  ohne 
die  Anmerkungen  durch  und  ühe  sodann  das  Alphabet  (§§  18. 19) 
ein  unter  genauer  Berücksichtigung  der  §  20  gegebenen  Regeln 
über  die  Aussprache.  Ähnliche  Form  haben  folgende  Zeichen: 
I.   1  (Z  (oben  rechts  eckig), 

T  Schluß-Ä;  (wie  1  d,  aber  unter  die  Linie  hinabreichend; 

es  erhält  stets  S%ua,  also  %  §  28) 
•^  r  (oben  rechts  rund), 
n  h  (wie  T  d  mit  kleinem  Strich  links), 
n  h  (wie  1  d  mit  längerem  bis  an  den  oberen  wagerechteu 

Strich  reichenden  Strich  links), 
2  h  (wie  1  r  mit  unterem  wagerechten  Strich), 
n  ^  (wie  "1  r  mit  einem  Yom  oberen  Teil  bis  auf  die  untere 
Linie  reichenden  Haken). 
IL  1  tu  (oben  links  nur  ein  kleiner  Strichansatz), 
t  ^  (der  obere  Strich  geht  nach  rechts  hinüber), 
•^  j  (reicht  nur  halb  so  weit  hinab  wie  )  w), 
]  Schluß- ?i   (wie  1  w,  reicht  aber  unter  die  Linie  hinab), 
1  n  (wie  1  w  mit  einem  kleinen  wagerechten  Strich  unten 

links), 
i  g  (wie  "I  w  mit  einem  kleinen  schrägen  Strich  links). 
III  0  h  (hat  oben  und  unten  eine  Rundung), 
Ö  2J  (wie  D  k  mit  hineingesetztem  Häkchen), 
f\  Schluß-p   (wie  D  ^,  nur  daß  der  rechte  Teil  unter  die 

Linie  hinabgeht,  statt  nach  links  abzubiegen), 
D  s  (ähnlich  einem  D,  dessen  unterer  Teil  mit  dem  oberen 

verbunden  ist), 
D  Schluß-m    (wie   D  s,   jedoch   unten   eckig;   in  Drucken 
kann  man   D  m  und  D  s  oft  nur  daran  unterscheiden, 
daß  bei  D  m  rechts  unten  stets  eine  Ecke,  bei  D  s  aber 
eine  Kurve  erkennbar  ist). 

Unguad,  EiiifüLrunjf.  1 


2  Erste  Lektion. 


IV.  J^  f  (von    den    beiden   oberen   Ästen   biegt    der    rechte 

nach  links  unten  um), 
2}  s  (von  den  beiden  oberen  Asten  biegt  der  linke  zu- 
nächst nach  rechts  und  dann  nach  links  um), 

Y  Schluß-5   (der   linke  Ast   geht  direkt   nach  unten  bis 
unter  die  Linie). 

V.  10  ^  (ist  oben  offen  und  unten  geschlossen), 
D  m  (ist  oben  geschlossen  und  unten  offen). 

VI.  ^  S,  der  richtige  5c7i-Laut  hat  den  Punkt  rechts,  \i^  s 
dagegen  —  die  Dublette  von  Ü  s  —  den  Punkt  links. 
VII.  i^  3,h  l  (alle  Zeichen  an  Höhe  überragend)  und  p  k  (einem 
q  nicht  unähnlich  und  wie  dieses  unter  die  Linie 
reichend)  zeigen  keine  besondere  Ähnlichkeit  mit  an- 
deren Zeichen. 

Das  Einprägen  der  altsemitischen  Zeichen  und  der  Zahl- 
werte unterbleibt  vorläufig.  Als  Schreibheft  ist  zu  empfehlen: 
H.  L.  Steack:,  Hebräisches  Schreibheft  (München  bei  Beck). 
Es  ist  indes  zu  beachten,  daß  man  beim  schnellen  Schreiben 
manche  Verzierungshäkchen  der,  Druckschrift  unberücksichtigt 
zu  lassen  pflegt. 

2.  Man  arbeite  §§  21 — 30  ohne  das  Eingeklammerte  durch. 
Die  Anmerkungen  bleiben  ebenfalls  fort.  Für  die  Betonung 
merke  man  sich  zunächst: 

a)  Wörter,  die  auf  Konsonant  endigen,  betonen  fast  immer 
die  Endsilbe;  nur  wenn  diese  ein  -37  (ä)  oder  -r  (i)  ent- 
hält, ist  sie  meist  unbetont,  bisweilen  auch,  wenn  sie  ein  — 
(a)  hat. 

,  b)  Wörter,  die  auf  Vokal  endigen,  betonen  bisweilen  die 
vorletzte  Silbe,  nämlich  wenn  diese  einen  naturlangen  Vokal  hat 
oder  positionslang  ist;  vgl.  ri'pöp  (It  bildet  Position),  6^b(pn  (die 
vorletzte  Silbe  hat  langes  z).  Wo  die  vorletzte  Silbe  betont 
ist,  versehen  wir  sie  mit  dem  in  unseren  Beispielen  verwendeten 
Häkchen. 

Was  Länge  und  Kürze  der  Vokale  anbetrifft,  so  merke 
man  vorläufig,  daß  in  betonten  Silben  fast  stets  lange  Vokale 
stehen.  In  unbetonten,  die  auf  Konsonant  schließen  (ge- 
schlossenen Silben),  ist  der  Vokal  kurz,  in  solchen,  die  auf 
Vokal  endigen  (offenen  Silben),  dagegen  lang.     Beispiele: 

Dp   Mm    (mit    langem    ä,   weil    betont),    iblpp    kdt-lo   (die 


Erste  Lektion. 


erste  Silbe  kdt  ist  unbetont  und  geschlossen,  daher  kurz)  i, 
nb5  2  gd'ld  (langes  ä  in  erster  Silbe,  weil  diese  offen  ist,  langes 
auch  in  zweiter,  weil  sie  betont  ist  und  noch  dazu  eine  mater 
lectionis  aufweist),  ähnlich  Dipö  mä-kdm,  D^pH  he-kim,  'JI'liD 
m^-bö-räXf  "lDi<  sö-mer  u.  a.  In  betonter  geschlossener  Silbe 
ist  ein  Pathah  häufig;  vgl.  bl^J)  kä-tal,  Dj;  mm  „Volk".  Dieses 
a  ist  kurz  zu  sprechen. 

3.  Zur  Einübung  der  matres  lectionis:  D^itl")  rö-^^-mm 
(beachte  Mathäg!)  geschrieben  rowz^nijm;  aber  nach  o  und  u 
ist  w  nur  Dehnungszeichen,  ebenso  j  nach  ä,  e,  L  ^J'^nniiJ,  ge- 
schrieben sürow&äjxä,  aber  sü-ro-d'ä-xä  zu  lesen.  Wie  ist 
^15  zu  lesen?  Die  Umschrift  ergibt  gowj,  ow  ist  langes  ö,  das 
darauf  folgende  j  kann  also  keine  mater  lectionis  sein,  sondern 
ist  Konsonant  {goj) ;  ebenso  ""J*!«,  lies  i'^Sönäj,  denn  ä  hat  als  mater 
lectionis  n  (§  25,  1);  ähnlich  "'^iS'  geschrieben  hänvj.  Hier 
kann  j  nach  ü  keine  mater  lectionis  sein,  es  ist  demnach  hd- 
nüj  zu  lesen.     Vgl.  weiter  '•n  haj,  ^in  hoj, 

4.  Man  arbeite  §§  31.  32.  37.  88.  40.  45.  46  durch  und 
mache  sich  vor  allem  den  Unterschied  zwischen  Däges  lene 
(Zeichen  der  explosiven  oder  momentanen  Aussprache  von  2, 
J,  "7,  D,  Ö,  n)  und  Däges  forte  (Yerdoppelungszeichen)  klar. 
Beispiele:  ins  ist  nicht  kkäd'aß  zu  lesen,  da  Verdopplung  am 
Anfang  unmöglich  ist,  sondern  kdß^aß.  Im  3  steht  ein  D. 
lene.  n  und  ^  haben  kein  D.,  sondern  werden  frikativ  ge- 
sprochen, weil  ihnen  ein  Vokal  vorhergeht.  "153  ist  nicht  etwa 
kkipär  zu  lesen;  3  hat  D.  lene  aus  demselben  Grunde  wie 
oben,  ö  hat  aber  D.  forte,  ist  also  pp  zu  lesen,  da  ein  ein- 
faches ö  nach  Vokal  frikativ  geworden  wäre. 

Wie  ist  "155^  zu  lesen?  Im  Hebräischen  folgen  nie  zwei 
Vokale  unmittelbar  aufeinandei*.  Deshalb  kann  man  nicht 
(iiier  umschreiben,  vielmehr  muß  ^  hier  ww  bezeichnen.     Man 


1  Frage:  Könnte  man  nicht  kä-t^-lo  lesen,  so  daß  kä  eine  offene  und 
deshalb  lange  Silbe  für  sich  bildet?  —  Antwort:  Wäre  die  Silbe  bei  ha  zu 
Ende,  so  würde  sie  ein  Mäthäg  (§  27)  bekommen.  In  zweifelhaften  Fällen 
nehme  man  soviel  Laute  zu  einer  Silbe  zusammen,  wie  möglich  sind.  Man 
berücksichtige  aber^  daß  das  Hebräische  keine  Doppelkonsonanz  im  Silben- 
anlaut (auch  nicht  im  Silbenauslaut)  duldet;  eine  Form  n^ßj?  ist  kä-t'-lü 
(nicht  etwa  kä-tlä)  zu  lesen, 

2  Ein  Punkt  im  :  (ebenso  n  T  D  B  n)  bedeutet,  daß  es  nicht  frikativ 
zu  sprechen  sei.    Vgl.  §§  20.  31. 

1* 
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lese  also  nwuer;  ähnlich  np  nicht  sinä^  sondern  siwtuä,  ^^j5 
nicht  kaüü  oder  kaiiivw^  sondern  Ixawwü, 

5.  «  am  Wort-  und  Silbenende  ist  häufig  stumm  (§  27, 
Schluß).  Es  wird  dann  in  der  Punktierung  unberücksichtigt 
gelassen  und  hat  nur  historische  Bedeutung;  vgl.  *n«T:  wenn 
N  ein  Konsonant  wäre,  so  müßte  ihm  (nach  §  27,  Anfang)  ein 
Vokalzeichen  folgen.  Da  dies  hier  nicht  der  Fall  ist,  muß 
das  Wort  gelesen  werden,  als  ob  es  ^HT  geschrieben  würde, 
d.  h.  jä-re-&i;  vgl.  weiter  'r^«^  jo-xal,  riK^  se&,  ri«5  hä-&d.  In 
Fällen  wie  nit^^^D  ist  fc<  aber  richtiger  Konsonant,  da  ihm  das 
Vokalzeichen  o  folgt,  also  mü-sä-3d&. 

Zweite  Lektion.  1.  Man  präge  sich  die  Hauptregeln 
über  den  Artikel  in  §§  123—125  und  §  131  sowie  über  die 
Genera  in  §  132,  §  133  (bis  zum  Strich)  und  §  136  ein.  „Die 
große  Stadt"  ist  also  nach  hebräischem  Sprachgefühl  „die 
Stadt  (l^j;  f.),  die  große  (bmy  =  nhmr\  yyn.  —  Warum  heißt 
das  Fem.  zu  bvi^  nicht  gä-,  sondern  g^dölä?  Man  beachte  schon 
jetzt,  daß  ein  in  offener  Silbe  i  stehendes  Käraäs  fast  stets 
Dehnung  eines  kurzen  a  ist.-  Ein  kurzes  a  in  offener  Silbe 
wurde  nämlich  zu  Kämäs,  sobald  die  Silbe  betont  war  oder 
unmittelbar  vor  der  Tonsilbe  stand.  Ein  Kämäs  in  der  Ton- 
silbe nennt  man  Ton-Kämäs,  ein  Kämäs  in  der  Silbe  vor  dem 
Ton  Vorton-Kämäs.  Liegt  der  Akzent  jedoch  so  weit  von 
der  betreffenden  Silbe  ab,  daß  weder  ein  Ton-  noch  ein  Vor- 
ton-Kämäs möglich  ist,  so  wird  der  Vokal  zu  Murmelvokal 
(S^wä  mobile).  Daher  ^H^  aus  "^ga-döl  mit  Vorton-Kämäs, 
aber  fem.  n'pna,  weil  der  Akzent  durch   eine  volle  Silbe   von 

T  t' 

der  ursprünglichen  Silbe  ga  getrennt  ist.  Vgl.  ^f}^  „Pfad" 
und  n^Tii  ebenfalls  „Pfad":  in  beiden  Wörtern  lautete  die 
erste  Silbe  ursprünglich  7ia. 

2.  2  =  in,  bei,  zu  usw.,  die  Präposition  der  ßuhe  in  Ort, 
Zeit  u.  a.,  und  h  =  für,  zu  (franz.  ä,  engl,  to),  die  Präposition 
der  Richtung,  werden  mit  dem  folgenden  Worte  zusammen- 
geschrieben: ^V.^  „in  einer  Stadt",  V^b  „für  eine  Stadt".  In 
Verbindung  mit  dem  Artikel  tritt  die  Regel  des  §  128  ein: 
Tj;n  „die  Stadt",  t;;s  „in  der  Stadt",  y^^b  „für  die  Stadt" 
(oder   „der  Stadt"  =  Dativ).     „In  der  großen  Stadt"  =  „in 


1  D.  h.  auf  Vokal  endigender  ^ilbe. 
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der  Stadt,  der  großen"  =  nbmü  "1'^?.  n«  „ein  Vater",  n«n 
(§  125)  „der  Vater",  2^b  „für  den  Vater"  =  „dem  Vater"; 
„dem  guten  pito)  Vater"  =  „für  den  Vater,  den  guten"  = 
Dlisn  2^b.  Genau  ebenso  ist  der  Gebrauch  der  Präposition 
3  „entsprechend",  z.  B.  n«3  „wie  ein  Vater",  3«3  „wie  der 
Vater".  Ebenso  wie  3,  b,  3  wird  auch  ]  „und"  mit  dem  fol- 
genden AVorte  zusammengeschrieben:  3^|!^^  „und  der  Vater". 
Unter  bestimmten  Umständen  (Näheres  §§  467.  490)  nehmen 
diese  Wörtchen  eine  etwas  abweichende  Form  an,  besonders 
ha,  hä,  ha,  hi;  la,  lä,  lä,  li;  ka,  kä,  kd,  ki;  wa,  wä,  luä,  ü  (/). 

3.  Man  arbeite  §  138  und  §  140  durch.  Beispiele:  n» 
„tot",  Plur.  masc.  D">nö,  fem.  ninö;  nn?  „Cherub",  Flur. 
D'^nns  „die  Cherubim".  „Die  toten  Väter"  =  „die  Väter^ 
die  toten"  =  D'^niSH  riinsn^;  D^initsn  D-^nrnT  „die  guten  Helden". 
Besonders  beachte  man,  daß  man  bei  Bildung  des  Plurals  ein 
singularisches  d  fortlassen  muß;  vgl.  njriO  „Gabe",  Plur.  niiPö: 
od'  tritt  also  nicht  an  mattdnd^  sondern  an  mattdn  an.  Das 
in  offener  Silbe  stehende  Kämäs  ist  wiederum  Vorton-Kämäs, 
d.  h.  aus  kurzem  a  in  der  Silbe  vor  dem  Tone  gedehnt.  In 
der  Umschrift  werden  solche  tongedehnten  Vokale  durch  einen 
darüber   gesetzten  wagerechten   Strich  kenntlich  gemacht  (d), 

4.  Eine  Kopula  hat  das  Hebräische  nicht.  Ein  Satz  wie 
„der  Vater  ist  gut"  lautet  niD  3«ri  „der  Vater  (ist)  ein  guter" ; 
vgl.  §§  159.  160.  „Die  Väter  sind  Helden"  =  D^ISa  ni3«n  usw. 
Solche  Sätze,  in  denen  Subjekt  und  Prädikat  aus  nominalen 
(bezw.  pronominalen)  Bestandteilen  bestehen,  nennt  man  No- 
minalsätze. 

5.  Man  lese  §§  143 — 146  durch  ohne  Berücksichtigung 
der  in  den  Beispielen  begegnenden  noch  unbekannten  Wörter 
und  Formen  und  wende  sich  dann  zu  §§  151.  152.  158. 

Die  Stammform  (oder  stat.  constr.)  erhält  nie  den  Artikel; 
vgl  n«n  rv.  „die  Stadt  des  Vaters";  T^n  ^riD  „die  Toten 
der  Stadt",  in  Tj;  „die  Stadt  Davids".  Wie  lautet  TpB 
„Aufseher"  im  stat.  constr.?  Antwort:  In  der  offenen  Silbe 
B  kann  Kämäs  nur  Vorton-Kämäs  sein,  das  auf  kurzes  a  zurück- 
geht (§  158,  2).  Da  in  der  Genetivverbindang  der  Akzent  auf  dem 
Genetiv   ruht,   demnach  die  Silbe  TP   keinen  starken  Ton  er- 


^  Mäthäg  bezeichnet  den  Nebenton  in  offener  Silbe;  vgl.  §  37. 


Dritte  Lektion. 


hält,  kann  auch  in  der  vorhergehenden  Silbe  kein  Vorton- 
Kämäs  stehen;  der  ursprünglich  kurze  a- Vokal  wird  zu  Murmel- 
vokal: Tj;n  'T'pS  „der  Aufseher  der  Stadt".  V.'pl  „Feste"  (mit 
Pathah  furtivum  nach  §  30)  lautet  aus  demselben  Grunde  im 
stat.  constr.  V.^pi;  vgl.  D^D^n  V.TI  «die  Feste  des  Himmels". 
In  Qi)?^,  einer  scheinbaren  Dualform  (§  138),  haben  wir  Vor- 
ton-Kämäs.  Der  stat.  constr.  lautet  aber  ''Dll^,  weil  hier  der 
Akzent  erst  auf  dem  nächsten  Worte  ruht. 

6.  Man  präge  sich  die  Nominative  des  Personalpronomens 
(§  164)  ein,  vor  allem  die  nichtpausalen  Formen;  ferner  die 
Hauptsachen  aus  den  §§  186.  187.  189.  190.  194  und  195  (bis 
zum  Strich).  Weitere  Beispiele  für  Nominalsätze:  "in  "»piS 
„ich  (bin)  David";  nn«  "»p  „wer  (bist)  du",  ni3:  «^n  „er  (ist) 
ein  Held";  D^IISiin  nisn  „sie  (sind)  die  (bekannten)  Helden"; 
T5;n  «\'l,  „das^  (ist)  die  (bekannte)  Stadt";  ü'^^m  DH«  „ihr 
(seid)  Helden." 

Dritte  Lektion.  1.  Das  Hebräische  hat  kein  Pronomen 
possessivum,  sondern  umschreibt  dieses  durch  den  Genetiv  des 
Personalpronomens,  sagt  also  statt  „mein  Pferd"  „das  Pferd 
von  mir",  jedoch  ohne  Artikel  (vgl.  Lektion  2,  5).  Man  lese 
§§  166 — 169  durch  und  präge  sich  in  §§  170 — 179  zunächst 
die  Formen  des  Duals  (bezw.  Plurals)  in  Verbindung  mit  den 
Suffixen  oder  Genetiven  des  Pronomens  ein  f'bi'^.  und  '•Hlblp)  2, 
sodann  lerne  man  die  Formen  der  Genetive  an  Singularen  in 
§  177  (Paradigma  §  199  D^lD)  und  §  178  (Paradigma  auch 
§  205).  Eine  nochmalige  Berücksichtigung  finden  die  be- 
handelten Regeln  in  §§  198  —  200;  man  beachte  auch  §  158. 

-  2.  Man  lese  §§  282—286  ohne  die  in  [  ]  stehenden  Teile 
und  ohne  auf  Einzelheiten  einzugehen  durch  und  präge  sich 
die  Bedeutung  der  sog.  Tempora  (§  287)  und  ihre  Bildungs- 
elemente (§§  289.  290.  292.  293)  fest  ein. 

3.  Man  lese  §  297—299  ohne  Rücksicht  auf  Einzelheiten 
durch. 

4.  Man  arbeite  §§  310-316.  318.  319.  322.  324—326 
(Flexion  des  Kai  oder  Grundstamraes)  sorgfältig  durch. 

5.  Das  Verbum  steht  meist  am  Anfang  des  Satzes;  darauf 


1  Eigentlich  „sie". 

2  Vgl.  auch  die  Paradigmata  §  199  und  §  205  (njsp  Plural). 


Dritte  Lektion. 


folgt  das  Subjekt  (eigentlich  als  Apposition  zu  dem  im  Verbuni 
enthaltenen  Pronomen),  zuletzt  die  übrigen  Satzteile  (Objekt, 
adverbiale  Bestimmungen),  vgl.  TJ^HTlK  Dn.in^n  mb  „sie  haben 
eingenommen,  (nämlich)  die  Helden,  die  Stadt"  =  „die  Helden 
haben  die  Stadt  eingenommen".  Sätze,  deren  Prädikat  ein 
Verb  ist,  nennt  man  Verbalsätze.  Adverbiale  Bestimmungen, 
aber  auch  andre  Satzteile,  die  besonders  hervorgehoben 
werden  sollen,  stehen  häufig  vor  dem  Verbum,  vgl.  ri''^«12l 
yi«ri2  n«"l  ü]mr\  n«  D\n"b«  «1|i  „am  Anfang  hat  er  geschaffen, 
{nämlich)  Gott(heit)3,  den  Himmel  {n\b^)  und  die  Erde." 

6.  Übungsstück:  Psalm  1,  Vers  1 — 2. 

Vers  1.  '»IIÄ^«  erweist  sich  durch  die  Endung  e  C*  ..)  als 
stat.  constr.  des  Plurals  (§  152).  Als  Stamm  ergibt  sich  dem- 
nach saSr.  Unter  welcher  Form  ist  das  Wort  im  Wörterbuch 
zu  finden?  Man  pflegt  im  Lexikon  den  stat.  abs.  eines  Nomens 
als  Hauptform  anzuführen.  Dieser  hat  bei  vielen,  nament- 
lich maskulinen  Nomen  keine  besondere  Endung  (§  132),  sollte 
hier  also  *ja^r  lauten.  Der  Hebräer  konnte  aber  Doppel- 
konsonanz im  Auslaut  nicht  sprechen  und  hat  in  solchen  Fällen 
zwischen  beiden  Konsonanten  ein  (natürlich  unbetontes)  ä  ein- 
gefügt: "^'säMr.  Unter  Einfluß  dieses  ä  ist  weiterhin  ein  vor- 
hergehendes a  in  ^  übergegangen.  Man  findet  also  den  Stamm 
iah'  unter  der  Form  "ity'ij.  Dieses  Wort  begegnet  im  Singular 
nicht,  sondern  nur  im  Plural  vor  folgendem  Genetiv;  es  be- 
deutet etwa  „Wohl",  „Heil",  „Glück".  Der  Plural  hat  hier, 
wie  oft,  Abstraktbedeutung.  Die  stat.  constr.  Form  zeigt,  daß 
tJ^'^l^n  Genetiv  ist,  also  „des  Mannes"  (ti^^«  =  „Mann";  zum 
Artikel  vgl.  §  125).  ^'^T\  n^«  heißt  also  wörtlich  „das  Heil 
des  Mannes".  Diese  Ausdrucksweise  entspricht  unserem  „wohl 
dem  Manne". 

n^«  Eelativpartikel  §§  189—190.  Man  lasse  1^«  zunächst 
fort  und  übersetze  den  'folgenden  Satz  selbständig:  N""?  = 
„nicht",  '^b'n  „er  ist  gegangen"  =  3.  sg.  m.  perf.  des  Grund- 
stammes ^  von  der  Wurzel  *]hr\. 


1  Für  hurai\  «  ist  aufgegeben,  der  Vokal  in  offener  Silbe  gedehnt; 
vgl.  §  27  und  §  58. 

2  Vgl.  §  127,  2. 

3  Vgl.  §  139. 

*  Man    nennt   den   Grundstamm   Kai   (d.  i.  „leicht"),  weil    er  keine' 
äuCieren  Zusätze  zeigt;  §  282, 1. 


8  pritte  Lektion. 


n^i^S  setzt  sich  zusammen  aus  der  Präposition  ba  (Lektion 
2,  2)  und  n^JJ,  dem  stat.  constr.  eines  Femininums  (§  152). 
Um  das  Wort  im  Lexikon  zu  finden,  müssen  wir  die  Form 
des  stat.  abs.  feststellen.  Daher  muß  zunächst  a&  durch  ä 
ersetzt  werden;  man  muß  aber  weiter  berücksichtigen,  daß  der 
auf  )f  folgende  Murmelvokal  (hier  ein  Häteph-Fathah,  §  26)  im 
stat.  abs.  als  Vor  ton -Vokal  erscheinen  kann,  und  zwar  als 
Vorton -Kämäs  oder  Vorton -Sere.  i'^sad'  könnte  also  stat. 
constr.  von  s^'sd,  iäsä  oder  iesä  sein.  Das  Ijexikon  zeigt,  daß 
nur  das  letztgenannte  Wort  belegbar  ist:  n^J^  „Rat"i. 

D'^J^U^'l  muß,  weil  stat.  constr.  vorhergeht,  Genetiv  sein.  Da 
im  Pluralendung  ist,  so  ergibt  sich  unter  Fortlassung  dieser 
Endung  r^^äi.  Auch  hier  müssen  wir  Vorton  ä  oder  e  her- 
stellen, also  im  Lexikon  auch  unter  rä^i  oder  reMi  suchen. 
V^'\  heißt  „gottlos",  also  n^V,'^^  „(der)  Gottlosen".  Der  Artikel 
fehlt,  wie  sehr  oft  in  poetischer  Ausdrucksweise;  er  ist  ebenso 
wie  die  Akkusativpräposition  n«  (Ti«)  prosaisch.  —  Der  bei 
dem  Worte  stehende  sog.  Akzent  (ein  kleiner  Winkel  über  15^, 
ein  Häkchen  unter  V)  teilt  den  Vers  in  Unterteile 2;  wir  können 
also  hier  einen  Absatz  machen. ' 

Der  Satz  n^V^^  mv^  ^hy^  «^  heißt  demnach  „er  ist  nicht 
gewandelt  im  Rate  der  Gottlosen".  Durch  It^'S  wird  der  Satz 
zum  Relativsatz,  also:  „der  nicht  gewandelt  ist  im  Rate  der 
Gottlosen". 

Wir  nehmen  die  nächsten  vier  Worte  zusammen,  da  sie 
durch  den  Akzent  Athnäh  in  löj;  als  zusammengehöriger 
Unterteil  gekennzeichnet  sind,  vgl.  §  42. 

ij™  =  \   „und"   (Lektion  2,2),  n   „in,   auf",  r?l  r^eg" 
(Grundform  "^dark,  die  wie  ia^r  zu  *därcik,  därä'/  entwickelt  ist). 
D"'«t3n,  Plural  von  «tan  „Sünder". 

IDj;  steht  für  IDJJ,  da  die  stärkeren  sog.  Pausalakzente 
bewirken,  daß  a  zvl  ä  wird  (§  72).  lOJJ  ist  wie  "^St  3.  sg.  m. 
perf.  Kai  von  der  Wurzel  löV»  also  „er  hat  gestanden". 

Der  zweite  Abschnitt  lautet  demnach:  „und  auf  dem  Wege 


1  Im  etat,  constr.  bleibt  der  Vorton- Vokal  nicht,  weil  der  Akzent 
erst  auf  dem  nächsten  Worte  ruht. .  Ein  Vorton-Kämäs  geht  auf  kurzes  o^ 
ein  Vorton-Sere  auf  kurzes  i  zurück  (§  59  und  S.  23,  Anm.  3). 

2  Er  heißt  ni^)  7^h'p,  vgl.  §  42. 


Dritte  Lektion. 


der  Sünder  1  hat  er  nicht  gestanden".  Da  aber  auch  dieser 
Satz  von  1t!^«  abhängt,  ist  er  zu  übersetzen:  „und  auf  dem 
Wege  der  Sünder  nicht  gestanden  hat". 

D^IDn^  =  !|  „und",  n  „in,  auf",  n^lD  stat.  constr.  von 
Itf^lö  „Sitz".  Wörter  die  im  stat.  abs.  in  letzter  Silbe  ein  ä 
haben,  zeigen  im  stat.  constr.  ein  a  (§  205). 

Ü^'^b  erweist  sich  durch  den  vorhergehenden  stat.  constr. 
als  Genetiv.    Es  ist  Plural  von  yb  „Spötter". 

2^'  steht  für  2\i}'  wie  IDj;  für  1^V\  ^^^  =  „sitzen"  also 
2^1  „er  hat  gesessen".  Der  ganze  Unterteil  lautet  also :  „und 
auf  dem  Sitze  der  Spötter  hat  er  nicht  gesessen",  oder  rich- 
tiger relativisch  „und  auf  dem  Sitze  der  Spötter  nicht  ge- 
sessen hat".  —  Man  wird  unschwer  einen  etymologischen  Zu- 
sammenhang zwischen  liK'ID  und  2^';  erkennen.  In  D^;  ist  j, 
wie  oft  am  Anfang  eines  Wortes  (§  113),  aus  w  entstanden,  die 
Wurzel  ist  also  genauer  nicht  2^^  sondern  ^ty\  Das  ö  in 
D^'ID  geht  deshalb  auf  aw  zurück 2  {^maivsdb)\  m  ist  ein  in 
der  Bildung  der  Nomina  häufiges  Präfix,  vgl.  §  121  III  1  c. 

Vers  1  heißt  also:  „Wohl  dem  Manne,  der  nicht  ge- 
wandelt ist  im  Rate  der  Gottlosen  und  auf  dem  Wege  der 
Sünder  nicht  gestanden  und  auf  dem  Sitze  der  Spötter  nicht 
gesessen  hat".  Wir  können  das  Perfekt  hier  auch  mit  deut- 
schem Präsens  wiedergeben:  „er  hat  nicht  gewandelt"  bedeutet 
soviel  wie  „er  hat  von  jeher,  während  seines  ganzen  Lebens, 
nicht  gewandelt"  und  setzt  voraus,  daß,  „er  es  auch  künftig- 
hin nicht  tun  wird".  In  derartigen  Erfahrungssätzen  steht  im 
Hebräischen  bald  Perfekt,  bald  Imperfekt. 

Vers  2.  Dt<  "'S  „nämlich  wenn"  erhält  durch  Ellipse  die 
Bedeutung  ,, sondern". 

rr^ins  =  S  und  stat.  constr.  von  iTlW  „Gesetz" ;das  folgende 
niiT  ist  also  Genetiv:  „in  dem  Gesetze  Jahwe's".  Man  lese 
unter  keinen  Umständen  JViowä,  sondern  beachte  §  43  f.,  be- 
sonders §  44,  6. 

ISDri:  6  ist  Genetiv  des  Personalpronomens  der  3.  sg.  m. 
(§  177).     Es  bleibt  also  häps  als  Stamm.    Unter  Einfluß  eines 

1  Daß  Genetivkonstruktion  vorliegt,  kann  man  hier  nur  aus  dem  Zu- 
sammenhang erkennen,  da  '^y]  im  «tat.  constr.  nicht  anders  lautet  als  im 
stat.  abs. 

2  Sonst  kann  0  auf  altsemitischeB  ä  zurückgehen  oder  ein  durch  den 
Ton  gedehntes  u  darstellen,  vgl.  §  90. 


10  Vierte  Lektion. 


Laryngals  erscheint  sehr  oft  ä  für  i;  der  Stamm  ist  demnach 
ursprünglich  */iips  und  wurde  in  endungsloser  Form  (wie  '^yk) 
durch  Einfügung  eines  unbetonten  ä  zu  *Mpäs  und  weiter  zu 
he(päs,  da  betontes  i  zu  e  wird  (vgl.  §  58). 

Y^r\  heißt  „Gefallen",  der  ganze  Satzabschnitt  lautet 
also:  „sondern  am  Gesetze  Jahwe's  (ist)^  sein  Wohlge- 
fallen«. 

iniinni  =  ^  „und",  n  „in,  an"  u.  ä.,  iniir)  =  rriin  mit 

Suffix  der  3.  sg.  m.  „und  in  seinem  Gesetze". 

n^T^l  steht  für  "^jihga  (s.  liJÖH);  es  erweist  sich  durch  das 
pronominale  Element  j  als  Imperfekt.  Imperfekte  auf  n  ., 
sind  von  Wurzel  abzuleiten,  deren  dritter  Radikal  ursprüng- 
lich j  war:  alle  diese  Wurzeln  lauten  jetzt  im  Perfekt  auf  n  ^, 
im  Imperfekt  auf  n  ,.  aus.  Tl^l!)  ist  also  3.  sg.  m.  imperf 
(Kai)  von  T]yn  „sinnen,  nachdenken"  (konstr.  mit  S  „über"): 
„er  sinnt  nach". 

DOl'',  Adverb,  von  ÜV  „Tag"  mit  einer  (seltenen)  Adver- 
bialendung D  ^  gebildet:  „bei  Tage". 

n^^^^  ist  Pausalform  für  nb';'?  „Nacht"  (s.  Ys.  1  zu  lö^); 
es  muß  hier  „bei  Nacht"  heißen,  ist  also  adverbialer  Ak- 
kusativ.    Für  J  vgl.  Lekt.  2,  2. 

Da  der  ganze  Satz  nach  unserem  Gefühl  von  Tu'^  abhängt, 
ist  er  zu  übersetzen:  „sondern  dessen  Gefallen  am  Gesetze 
Jahwe's  ist  2  und  (der)  über  sein  Gesetz  nachsinnt  bei  Tage 
und  bei  Nacht". 

Yierte  Lektion.  1.  Man  vergegenwärtige  sich  die  Laut- 
gesetze, die  bei  Nomen  mit  veränderlichem  Vokal  in  letzter 
und  vorletzter  Silbe  zur  Anwendung  kommen  (§§  202,  204 — 208) 
unter  besonderer  Berücksichtigung  der  dort  gegebenen  Para- 
digmata. 

2.  Die  abgeleiteten  Stämme  sind  durchzunehmen  (§§  328 — 
330.  332—334.  336—345.  348)  und  das  ganze  starke  Verbum 
ist  gründlich  einzuprägen.  Man  gehe  in  der  Behandlung  des 
Yerbs  nicht  weiter,  ehe  die  Formen  und  Bildungsgesetze  des 
starken  Verbs  sicher  beherrscht  werden! 

3.  Übungsstück:  Psalm  1,  Vers  3 — 6. 


1  Kopula  fehlt  im  Hebräischen !    Lektion  2,  4. 

2  D.  h.  „der  Gefallen  hat  am  Gesetze  Jahwe's". 


Vierte  Lektion.  11 


Vers  3.  riNH]  =  )  „und"  nebst  n%7,  Verbum  mit  j  als 
drittem  Radikal  (s.  Vs.  2),  3.  sg.  m.  perf.  (Kai)  „er  ist  geworden". 
Sehr  häufig  hat  "j  mit  unmittelbar  folgendem  Perfekt  die  Be- 
deutung „dann,  deshalb,  so"  u.  ä.  Man  nennt  es  dann  ]  con- 
secutivum  i.  Nach  einem  solchen  hat  das  Perfekt  die  Bedeutung 
eines  Imperfekts.  n;n"l  kann  also  heißen:  1.  „und  er  ist  ge- 
worden" oder  2.  „deshalb  wird  er  sein",  je  nach  dem  Zu- 
sammenhang. 

yy^  =  3  „entsprechend"  und  y)l  „Baum":  „entsprechend 
einem  Baume"   =  „wie  ein  Baum".     Vgl.  Lektion  2,  2. 

"^^n^,  "Wurzel  'pnty  „pflanzen";  Part.  pass.  des  Kai  „ge- 
pflanzt". 

b]l  „auf",  „an". 

''S^Ö  stat.  const.  des  Plurals  vom  Stamme  palg,  der  in  en- 
dungsloser Form  zu  päläy  (^hh  „Bach")  entwickelt  wird  (vgl. 
oben  ^'yi). 

D^O  Pausalform  für  D'^b  „Wasser",  hier  durch  den  vorher- 
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gehenden  stat.  constr.  als  Genetiv  erwiesen:  D"^5  ^i^^'^V.  also 
„an  den  Bächen  des   Wassers"  =  „an  Wasserbächen". 

1^^?  bleibt  zunächst  unberücksichtigt. 

I^IB  (pirjö)  =  pirj-ö]  0  ist  Genetiv  des  Personalpron. 
==  ejus,  pir^  ist  wiederum  ein  auf  Doppelkonsonanz  endigen- 
der Stamm.  Im  endungslosen  stat.  abs.,  unter  dem  das  Wort 
im  Lexikon  angeführt  wird,  muß  die  Doppelkonsonanz  be- 
seitigt werden.  Dies  geschieht  bei  Stämmen  auf  j  nicht 
wie  gewöhnlich  durch  Einfügung  eines  Hilfs-ä,  sondern  in  der 
Weise,  daß  j  zu  vokalischem  ^  wird:  *pm.  Das  kurze  i  in 
offener  Silbe  wird  weiter  zu  Murmelvokal  (§  59):  ''^is  „Frucht", 
ns  „seine  Frucht". 

]riV  ji  ist  Präfix  des  Imperfekts.  Wenn  auf  ein  Präfix 
des  Imperfekts  Däges  forte  folgt,  so  ist  die  Doppelkonsonanz 
fast  stets  in  n  +  Konsonant  aufzulösen,  also  ydim  in  "^jinten. 
Die  Wurzel  ist  also  ]r\^  „geben",  das  im  Imperfekt  Kai  — 
wie  nur  wenige  transitive  Verba  —  in  der  Endsilbe  e  statt  ö 
hat,  also:  „er  gibt". 

inj;^  ==  3  (Präp.)  und  inj;,  letzteres  =  ntt  +  ö.  fitt  lautet 
ebenfalls  auf  Doppelkonsonanz  aus,  aber  beide  Konsonanten 
sind  identisch.     In   diesem  Falle   werden  sie  in    endungsloser 


Man  nehme  §  294  durch! 


12  Vierte  Lektion. 


Form    zu   einem   reduziert:   "^nt  (bezw.   ''^'d&),  betontes  i  'VN'ird 
weiter   zu   e    (§  49),   also   nj;   „Zeit".     inj;!l   „zu  seiner  Zeit". 

)7]^_)l]  =  "1  „und"  und  )nb)l.  ^n  ist  Genetiv  von  «^n  „er"  (§166), 
also  identisch  mit  ö;  es  findet  sich  besonders  bei  Wörtern, 
die  auf  Vokal  enden;  wenn  wir  hü  fortlassen,  bleibt  '^säle 
übrig.  Im  stat.  abs.  lauten  derartige  Wörter  statt  auf  e  stets 
auf  ä  aus,  also  n^j;  „Blattwerk".    ^n^JJ"!  „und  sein  Blattwerk". 

^13''.  ist  nach  obigem  (s.  ]P\\)  in  *jinhöl  aufzulösen;  Wurzel 
b2^  „verwelken",  also  „er  (es)  verwelkt". 

b'D]  =  1  +   '^'ä  „Gesamtheit"  =  „alles". 

T\^Vl\  Imperfekte  auf  ä  haben  im  Perfekt  ä  (s.  o.  n\l). 
Das  Verb  lautet  also  im  Perfekt  nb'JJ.  Bei  Laryngalen  (hier 
J^),  die  stets  eine  gewisse  Vorliebe  für  a  haben,  lautet  das 
Präfix  des  Imperfekts  oft  ja  statt  ji;  aus  '^jaisci  wird  aber 
meist  mit  Nachklang  des  vor  dem  Laryngal  stehenden  Vokals 
jai'^sä.  ntyj?  „machen",  also  nb^Sj;  „er  macht";  n^r  1^«  b'D] 
„und  alles,  was  er  macht". 

n**^^^:  Imperfekt  3.  sg.  m.  von  n^!J;  es  liegt  hier  das 
Hiphil  (§  339)  vor,  in  dem  T\b^  „glücklich  zu  Ende  bringen"  be- 
deutet, also  „er  bringt  glücklich  zu  Ende". 

Der  Satz  „seine  Frucht  gibt  er  zu  seiner  Zeit  und  sein 
Blattwerk  verwelkt  nicht"  ist  relativisch  ("^tS^K),  also:  „der 
seine  Frucht  gibt  zu  seiner  Zeit  und  dessen  Blattwerk  nicht 
verwelkt". 

Der  ganze  Vers  ist  demnach  zu  übersetzen:  „So  ist  er 
denn  wie  ein  Baum,  der  an  Wasserbächen  gepflanzt  ist,  der 
seine  Frucht  darbringt  zu  seiner  Zeit  und  dessen  Blätter 
nicht  verwelken;  und  alles,  was  er  tut,  führt  er  glücklich 
zu  Ende". 

Vers  4.  i^b  =  „nicht",  l?  --=  „so",  W^V.^^^}  »die  Gott- 
losen" (wie  Vs.  1):  „nicht  so  (sind)  die  Gottlosen". 

D«  "'S  „sondern"  (vgl.  Vs.  2). 

ybS  steht  für  3  +  ybn  (vgl.  Lektion  2,  2).  yb  =  „Spreu"; 
also  yb2  „wie  die  Spreu". 

^iD'in  {tidd^cpännü)  zeigt  Däges  nach  dem  Imperfekt- Präfix 
P,  deshalb  muÜ  dd  durch  nd  ersetzt  werden:  Hind^cpännü, 
Die  Wurzel  ist  also  ^li  „auseinandertreiben",  Imperf.^'n^.  für 
"^jindöcp.  Die  Endung  ä7inü  ist  aus  än-hü  entstanden;  an  ist 
ein  emphatisches  Element,  das  oft  an  Verbalformen  antritt, 
wenn  sie  ein  pronominales  Objekt  haben,  hü  ist  Akkusativ  von 
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«^n  „er",  also  =  „ihn";  ti  ist  entweder  3.  fem.  oder  2.  masc. 
Da  nn  „Wind"  fem.  ist,  ist  ti  hier  als  3.  fem.  zu  erklären, 
also  „sie  treibt  ihn  auseinander";  hierbei  bezieht  sich  „ihn" 
auf  yb  „Spreu",  das  masc.  ist.  Wir  müssen  also,  da  „Spreu" 
im  Deutschen  fem.  ist,  übersetzen  „der  Wind  treibt  sie  aus- 
einander". Dieser  Satz  ist,  wie  "1^«  zeigt,  relativisch,  also 
„die  der  Wind  auseinandertreibt". 

Der  ganze  V'ers:  „Nicht  so  (sind)  die  Gottlosen,  sondern 
wie  die  Spreu,  die  der  Wind  auseinandertreibt". 

Vers  5.    ]yb)l  „auf  (Grund  von)  solchem"  ==  „deshalb". 

^12])1  ist  defektive  Schreibung  für  ^l^^p],  vgl.  §  25,  3.  ja  ist 
das  bekannte  Imperfekt-Präfix,  das  hier  eine  ganze  Silbe  für 
sich  bildet.  In  solchen  Fällen  handelt  es  sich  meist  um 
Wurzeln,  die  als  mittleren  Radikal  ein  w  oder  j  haben:  die 
Wurzel  ist  Dip  „stehen";  eine  alte  Form  "^jakwumü  entsprechend 
l^tpip^  1  (aus  "^jaktulu)  wurde  schon  früh  dadurch,  daß  wu  in  uu 
und  weiter  ü  überging,  zu  jakümü  und  nun  mit  Vorton-Kämäs 
lö^p;  „sie  stehen"  oder  „sie  haben  Bestand". 

tSBtr'ön  für  n   +  lOBU^lsn  „in  dem  Gericht". 

D^«^n  „Sünder"  wie  Vers  1. 

r\^V':i  =  ha  +  mV,  stat.  constr.  fem.  Ersetzen  wir  ad" 
durch  ä,  so  ergibt  sich  s^Sä]  man  muß  aber  (wie  bei  n^g 
Vers  1)  berücksichtigen,  daß  im  stat.  abs.  ein  Vortonvokal  {ä 
oder  e)  gestanden  haben  kann:  HIJ^  heißt  „die  Gemeinde",  also 
D^P"»!^  nn55  „in  der  Gemeinde  der  Gerechten"  (p'^'H^  „gerecht", 
Flur.  D^p-'^^). 

Der  ganze  Vers:  „Deshalb  bestehen  die  Gottlosen  nicht 
im  Gericht  und  die  Sünder  in  der  Gemeinde  der  Gerechten". 

Vers  6.     "^3  Grundbedeutung  „nämlich^^     Vgl.  §487. 

)11V  Part.  Kai  von  )fT  „kennen"  mit  Pathah  furtivum  nach 
§  30:  „kennend". 

njiT  Jahwe,  s.  Vers  2. 

'^li  »Weg",  s.  Vers  1;  p''!?  „gerecht",  s.  Vers  5. 

Die  erste  Vershälfte  lautet  also:  „Nämlich  kennend  (ist) 
Jahwe  den  Weg  der  Gerechten"  =  „Denn  J.  kennt  den  Weg  der 
Gerechten".  Der  Hebräer  liebtPartizipialkonstruktionen,  nament- 
lich zum  Ausdruck  der  Dauer.   Die  Kopula  „ist"  fehlt  wie  stets. 

nn«r^,  Imperfekt  von  H^N  „zu  Grunde  gehen",  das  unregel- 


^  ji  ist  oft  nur  aus  ja  entstanden. 
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mäßig  15«^  lautet;  "T?^^  ist  fem.  dazu,  da  "JJIT  oft  fem.  ist,  also: 
„und  der  Weg  der  Gottlosen  geht  zu  Grunde". 

Vers  6  ist  also  zu  übersetzen:  „Denn  Jahwe  kennt  den 
Weg  der  Gerechten,  aber^  der  Weg  der  Gottlosen  geht  zu 
Grunde  (=  vergeht)". 

Fünfte  Lektion.  1.  Gründliche  Wiederholung  des  starken 
Verbs!  Man  flektiere  lüb  Kai  „lernen"  (Perfekt  lob,  Impf. 
ll^Y),  Fiel  „lehren",  Pual  „gelehrt  werden".  —  IDtt^  Kai  „be- 
wachen" (Perf.  a,  Impf,  ö),  Niphal  „sich  hüten",  Hithpael 
(§  115)  „sich  hüten".  —  HÜD  Kai  „schwer  werden"  (Perf.  e 
Impf,  a),  Niphal  „geehrt  werden",  Piel  „ehren",  Pual  „geehrt 
werden",  Hiphil  „geehrt  machen",  Hithpael  „sich  brüsten".  — 
üb'D  Niphal  „sich  schämen",  Hiphil  „beschämen",  Hophal  „be- 
schämt werden".  —  ^^Ö  Kai  „herrschen"  (Perf.  a.  Impf,  ö), 
Hiphil  „zum  König  machen",  Hophal  „zum  König  gemacht 
werden".  —  "iriD  Niphal  „sich  verbergen",  Piel  „verbergen", 
Pual  „verborgen  werden",  Hiphil  „verbergen",  Hithpael  (§  115) 
„sich  verbergen". 

2.  Lektüre:  Psalm  121. 

Vers  1.  T1Ä^„  Lied";  n^bvt^b  steht  für  b  +  ni^r^ri  (Lek- 
tion 2,  2):  ö^  Pluralendung,  der  meist  die  Singularendung  d 
entspricht:  Tihv^  „Hinaufsteigen",  „Hinaufzug";  also  „Lied  für 
die  Hinaufzüge",  wohl  =  „Lied  für  die  Pilgerzüge  (nach 
Jerusalem)"  =  „Pilgerlied".  Dies  ist  die  Überschrift  des 
Psalms. 

fr^^ij:  ^  ist  Präfix  der  1.  sg.  imperf.  Da  der  folgende 
Konsonant  verdoppelt  ist,  haben  wir  sä^sä  in  *iänsä  aufzulösen 
(vgl.  Vs.  3).  Wurzel  t^ti^i  „erheben",  davon  Imperfekt  des  Kai  „ich 
erhebe".  fc<  ist,  wie  sonst  am  Wortende,  stumm  geworden  und 
wird  nur  als  historische  Schreibung  beibehalten.  So  erklärt 
sich  das  lange  d,  da  a  (vgl.  T5?i})>  in  der  oiBfenen  Silbe  nicht 
bleiben  konnte  (§  58). 

^^^)l  =  fen-aj.  aj  ist  Plural-  oder  Dual  mit  Genetiv  des 
Pron.  der  1.  sg.  (§  199);  der  Stamm  lautet  also  '^sen.  Der 
stat.  abs.  sg.  zeigt  eine  distrahierte  Form  ]y_  (aus  "^(ujn)  „Auge". 
Paarweis  vorhandene  Körperteile  bilden  statt  des  Plurals  einen 


1  Wörtlich  „und". 
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Dual  (§  142),  also  ist  "^^V.  Dual  von  |^j;  mit  Suffix  der  1.  sg. 
„meine  Augen". 

"'?«  Präp.  „hin  . . .  nach".  Alle  Präpositionen  regieren 
den  Genetiv. 

D^inn  hä  Artikel  vor  unbetontem  ha  (und  fä)  vgl.  §  126; 
D^in  im  Sing,  in  „Berg",  also  „zu  den  Bergen". 

]\^^  =  ^?ie  +  iäjin,  letzteres  =  „wo",  me  steht  für  min 
„von  . .  .  her",  dessen  n  sich  assimiliert,  deshalb  zunächst  mü' 
iäjin.  Da  aber  N  nicht  verdoppelt  wird,  tritt  Ersatz- 
dehnung (§  64)  ein:  i  wird  zu  e.  Also  „von  wo?"  =  „wo- 
her?" (interrog.,  nicht  relativ). 

«;3\  ja  =  3.  m.  impf,  (sing.,  da  keine  Pluralendung).  Vgl. 
Ps.  1,  5  Ittj^;.     Die  Wurzel  ist  SU  „hineingehen,  kommen". 

intJJ  =  mzr-i;  üizr  wird  mit  Hilfs-S^gol  zu  iezär  „Hilfe", 
n;:;  „meine  Hilfe".    Vgl.  i:J?n  Ps.  1,  2. 

Der  ganze  Vers  lautet:  „Ich  erhebe  meine  Augen  zu  den 
Bergen.     Von  wo  kommt  meine  Hilfe?". 

Vers  2.  D^D  ==  me  +  nm;  .zu  me  s.  V.  1.  DJ^  eig 
Subst.  „Gemeinschaft",  also  T\Vn>\  Dj;»  „von  der  Gemeinschaft 
J.^s  her",  üyi  wird  dann  präpositional  verwendet:  ni<T  DJ^  „bei 
J.",  njiT  UV.'O  „von  J.  her". 

ntS^V:  o-e  deutet  auf  Part.  Kai.  7\)^V  „machen",  ntS^V  „der 
Macher"  (folgt  Gen.);  ü'h^  „Himmel";  J  „und",  p«,  Pausal- 
form  zu  1^1«   „Erde". 

Der  Vers  lautet:  „Meine  Hilfe  (ist  =  kommt)  i  von 
Jahwe  2,  dem  Macher  (=   Schöpfer)  von  Himmel  und  Erde". 

Vers  3.   ^«  subjektive  Negation  „ich  wünsche  nicht,  daß". 

W-  =  "^jinten,  Impf.  Kai  von  ]n^  „geben"  (Ps.  1,  3):  „ich 
wünsche  nicht,  daß  er  gibt"  =  „möge  er  nicht  geben". 

islö'?  =  ^   +   tSlöH,  islö  =  „Wanken":  „dem  Wanken". 

^^}'}  =  ragl  +  cl/ä  (Pausalform  für  ^/ä,  §  174):  ragl 
wird  als  Wort  mit  schließender  Doppelkonsonanz  wiederum 
mit  Hilfs-6t  zu  *ragäl  rüyäl  „Fuß"  (^T\)  entwickelt:  „dein(en) 
Euß".  Also:  „er  möge  nicht  (preis)geben  dem  Wanken  deinen 
Fuß"  =  „er  möge  deinen  Fuß  nicht  wanken  lassen". 

Ü^y-.  ja  =  3.  m.  impf.,  Wurzel  Dli  „schlummern":  „er  möge 
nicht  schlummern". 


1  Kopula  fehlt  wie  immer. 

2  Vgl.  Ps.  1,2. 
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?in»b^  =  söm'r-ä/ä:  "intS^  Part.  Kai  von  "löB^  „hüten",  also 
„dein  Hüter". 

Der  ganze  Vers:  „Möge    er  nicht  wanken  lassen  deinen 
Fuß,  möge  nicht  schlummern  dein  Hüter!'* 
Vers  4.     mn,  Adv.  „siehe",  «"7  „nicht". 
]lij^\  ji  =  3.  m.  impf,  der  Wurzel  ]t5^">  „schlafen",  Imperfekt 
Kai  eigentlich  "^jijMn  wie  I^D^.;  rj  wird  zu  t  (§  51),  also  jUan 
„er  schläft".     Pausalform  mit  ä  für  a  nach  §  72. 

Der  ganze  Vers:  „Siehe,  nicht  schlummert  er  und  nicht 
schläft  er,  —  der  Hüter  Israels". 

Vers  5.    ^V^  =  sill-^xä.    In  endungsloser  Form  wird  sill 
mit  Vereinfachung  der  zwei   l  zu  sü,  weiterhin  wird  betontes 
i  zu  e:  b'S  „Schatten",  also  „dein  Schatten". 
^5^,  Präp.  „über". 

T,  stat.  constr.  zu  T  „Hand"  (§  206);  es  folgt  also  ein 
Oenetiv. 

^yü\  =  fmm-äxä.  Im  stat.  abs.  des  Sing,  müssen  wir 
unter  Umständen  Vortonvokal  wiederherstellen:  ]"'p;  „rechte 
Seite",  also  „J.  (ist)  dein  Schatten  über  der  Hand  deiner  rechten 
Seite"  =  „über  deiner  Rechten". 

Der  ganze  Vers:  „Jahwe  ist  dein  Hüter,  Jahwe  ist  dein 
Schatten  über  deiner  Rechten". 

Vers  6.     DDI^  „am  Tage",  vgl.  Ps.  1,2. 
m^  (für  *^am^'  mit  Hilfs-ä)  „Sonne". 
n?!::  ja   Präfix   der  3.  m.  impf.;    da  Verdopplung   folgt, 
haben  wir  die  Form  in  '^janMkM  aufzulösen. 

HD:  bildet,  wie  alle  Wurzeln  dieser  ArtS  alle  Imperfekte 
auf  ä,  also  "^janka,  woraus  jakkci  mit  Assimilation  des  n.  Die 
Form  ja  zeigt,  daß  es  eine  Hiphilform  („schlagen")  ist  (§  340). 
kä  ist  Akk.  (=  Gen.)  „dich".  Zwischen  Imperfekt  und  pro- 
nominalen Akk.  wird  oft  ein  {a)n  eingefügt  2;  wir  haben  also 
die  Form  in  "^jankä-n-kä  zu  zerlegen,  d.  h.  3.  sg.  m.  impf.  Hiphil 
von  riDi  nebst  n  energicum  und  Akk.  des  Pron.  der  2.  sg.  m. : 
„er  wird  schlagen  dich". 

nn;  „Mond",  lies  järeäh  (§  30). 

Th^b:i  =  S   +   nb'^bn  „in  der  Nacht",  vgl.  Ps.  1,  2. 

Der    ganze  Vers:    „Am   Tage  wird    die  Sonne  dich  nicht 


1  Vgl.  zu  n^n;  Ps.  1,  2. 

2  Vgl.  zu  pV.'i,  4. 
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schlagen  (=  treffen,  krank  machen)  und  (=  noch)  der  Mond 
in  der  Nacht". 

Vers  7.  ?nijlf^^.  =  Ib^l  +  /a.  ^b^]  =  3.  sg.  m.  impf. 
Kai  von  "löts^  „behüten".  Da  /a  „dich"  betont  direkt  an  die 
Form  antritt,  kann  die  Dehnung  des  u  zu  5  nicht  bestehen 
bleiben:  "^jismurxä  wird  weiter  zu  ji§mdrxä,  da  ii  in  unbetonter 
geschlossener  Silbe  meist  zu  kurzem  Kämäs  wird,  also  „er 
behütet  dich". 

yv^sp  ist,  wie  Makkeph  (§  38)  zeigt,  als  ein  Wort  zu 
sprechen  mikkälräf.  Wiederum  min  „von",  käl  für  "^kul  (s. 
?I"])2IJ^^),  in  betonter  Form  b'S  „Gesamtheit",  J^l,  Pausalform 
von  VI  „böse",  hier  neutrisch  „Böses":  „von  der  Gesamtheit 
von  Bösem"  =  „von  allem  Bösen". 

"H«,  Präp.  des  bestimmten  Akk.,  fehlt  in  Poesie  meist,  s. 
§  144.  ' 

tjU^Si  =  nacp^-äxä,  tS^Di  „Seele":  „deine  Seele". 

Der  ganze  Vers:  „Jahwe  behütet  dich  vor  allem  Übel,  er 
behütet  deine  Seele". 

Vers  8.  n«;j  =  se  ^  t,  ein  *mit  der  Femininendung  t 
(§  134)  gebildeter  Infinitiv  der  Wurzel  fc^iJ"'  „hinausgehen":  „Aus- 
gang", also  „dein  Ausgang". 

t<U  s.  Vs.  1,  ebenfalls  Infinitiv  „hineingehen"  =  „Eingang" 

nrij^^,  wiederum  )p  „von",  T\7\yi  ,jetzt". 

nj;,  Präp.  „bis". 

D^'lV  „Ewigkeit". 

Der  ganze  Vers:  „Jahwe  behütet  deinen  Ausgang  und 
deinen  Eingang  von  jetzt  an  (und)  bis  in  Ewigkeit". 

Sechste  Lektion.  1.  §§  211—213.  216  sind  durchzu- 
arbeiten. 

2.  Man  nehme  die  Verba  mit  Laryngalen  durch  (§§  349 — 
352,  §§  354 — 362,  §§  365—366),  und  zwar  in  der  Weise,  daß 
man  sich  die  lautgesetzlichen  Abweichungen  von  den  Formen 
des  starken  Verbs  klar  macht.  Die  Paradigmata  auswendig 
zu  lernen  ist  dagegen  wertlos. 

3.  Lektüre:  Psalm  130. 

Vers  1.  Zur  Überschrift  („Lied  der  Hinaufzüge  =  Pilger- 
lied") vgl.  Ps.  121,  1   =  Lektion  5. 

D''|5D5JDp  =  ]lp  „von  .  .  .  her"  und  Plur.  von  posjö,  das  im 
Singular  nicht  belegt  ist;  im  Plural  „Tiefe",  vgl.  §  139. 

UngiLad,  Einführung.  2 
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^"•nS'ljp:  xd  ist  nicht  nur  Genetiv,  sondern  auch  Akk.  des 
Personalpron.;  ^r\  =  „ich"  am  Perfekt;  "'H^jj^  ist  infolge  des 
zurücktretenden  Akzentes  (§  67)  zu  1/räd'i  geworden,  da 
Vorton-Kämäs  sich  hier  nicht  mehr  halten  konnte.  Die  Wurzel 
ist  t<"lp  „(an)rufen".  «  war  am  Silbenende  nur  schwer  zu 
sprechen  und  verstummte  schließlich  ganz:  aus  kdrästi  wurde 
kärä&i.  Das  nunmehr  in  offener  Silbe  stehende  a  mußte  nach 
§  58  gedehnt  werden:  ''0^^'li?-  ^''■O^li?  heißt  also  „ich  habe 
dich  angerufen"  =   „ich  rufe  dich",  vgl.  §  287,  Anm. 

Zu  nin;  vgl.  §  44,  e. 

Der  ganze  Vers:  „Pilgerlied.  Aus  der  Tiefe  rufe  ich 
dich,  Jahwe". 

Vers  2.  ''i'l«  „Herr";  njJO^,  Imper.  Kai  von  V^^  „hören" 
mit  verstärkendem  ä  (§§  298.  320.  326,  2)  „höre  doch". 

''':1p  =  b'Sp  mit  Suffix  der  1.  sg.  „meine  Stimme". 

nj^'S'lJn:  nä  ==  Plural  des  Fem.  im  Imperfekt,  r^  =  3.  oder  2. 
Person.  Wurzel  ''^^.  Diese  Wurzeln  endigen  im  Perfekt  stets 
auf  ä,  also  «TH  „werden,  sein"  (mit  H  als  mater  lectionis, 
§  25,  1).  Die  Imperfekte  endigen  auf  ä  (^^'^^^  i),  ebenso  vor 
ni;  also  ist  nj'^jnri  3.  (oder  2.)  pl.  imperf.  des  Kai  „sie  sind"» 
oder  Juss.  „sie  mögen  sein". 

?I''MiJ  =  3äz)i,  Plural,  mit  Suffix  der  2.  sg.  m.  sä^n  muß 
wieder  mit  Hilfs-ä  zu  )t«  werden.  ];«  „Ohr"  bildet  nun  nach 
§  142  einen  Dual,  ^^itij  ist  demnach  Dual,  nicht  Plural:  „deine 
Ohren".  Nach  §  133  ist  IJS  fem.  „sie  sind  (oder  mögen  sein), 
nämlich  deine  Ohren". 

D^p  =  „aufmerksam". 

^:mr\  =  Pausalform  für  ^ii:nr)  (§  72);  dieses  ist  D^ilinn 
mjt  Suff,  der  1.  sg.  —  jl^np,  nur  im  Plural  zu  belegen,  =  „Flehen-. 

Der  ganze  Vers:  „0  Herr,  höre  doch  auf  meine  Stimme! 
Es  mögen  deine  Ohren  aufmerksam  sein  auf  die  Stimme 
(==  Töne)  meines  Flehens!"  —  Daß  Jussiv  (nicht  Imperfekt) 
vorliegt,  erkennt  man  nur  aus  dem  Zusammenhang,  vgl.  §  297. 

Vers  3.     "Di<  „wenn". 

nii'iy:  man  wird  den  Singular  zunächst  unter  '^s'^wönä 
suchen.  Doch  findet  sich  od'  oft  bei  Nomen,  die  im  Sing, 
keine  Femininendung  haben  (§  140).  ]\)l  (Vorton-Kämäs) 
„Sünde". 


Ti'^n  behandelt  den  ersten  Radikal  stark  (nicht  als  Laryngal). 
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n^'ID^P,  durch  Makkeph  als  eine  Akzenteinheit  gekenn- 
zeiclmet  (§  38);  daher  ist  tis^ndr-,  nicht  tismär  zu  lesen.  Dieses 
ist  aus  "nbiyn  verkürzt,  also  2.  sg.  m.  (oder  3.  sg.  f.)  Kai  von 
*lDtJ^  „bewahren,  behalten". 

n;  =  Kurzform  für  ,,Jahvve". 

^p  s.  §  194. 

IbVl  (§356a):  IDj;  „hintreten",  „stehen". 

Der  ganze  Vers:  „Wenn  du  Sünden  behältst  (d.  h.  nicht 
verzeihest),  Jahwe,  wer  wird  (dann)  stehen  (=  Bestand  haben), 

0  Herr!" 

Vers  4.     ''3  „nämlich". 

?Iöj;  =  „bei  dir",  vgl.  Ps.  121  (Lekt.  5),  Vs.  2.  Die 
Grundform  von  Dj;  ist  *fmm,  die  bei  Endungen  wieder  her- 
vortritt. 

nn^^D  „Vergebung". 

]j;o'p  =  )  und  ]vh  „zum  Zwecke  (daß)"  =  „damit". 

«l^^n  =  2.  sg.  m.  (3.  f.)  imperf.  Niphal  von  «11.    Alle  mit 

1  anlautenden  Formen  haben  1  in  *•  verwandelt.  Die  Wurzel 
ist  also  im  Wörterbuch  unter  i^T  („fürchten")  zu  finden;  also 
„damit  du  gefürchtet  werdest". 

Der  ganze  Vers:  „Nämlich  bei  dir  ist  die  Vergebung,  da- 
mit du  gefürchtet  w^erdest". 

Vers  5.  ^nip:  '^r\  =  ich.  Da  der  mittlere  Radikal  ver- 
doppelt ist,  ist  es  Piel.  Wurzel  ""Ip  „harren",  zu  finden  unter 
nip  (s.  Vers  2).  Aus  einer  ''H^^p  entsprechenden  Form  kiwwajti 
ist  durch  Kontraktion  des  aj  zu  e  kiwwe&i  und  weiter  kiwwi&i 
geworden.  Alle  diese  Verba  bilden  die  3.  sg.  f.  perf.,  indem 
sie  ^&ä  an  den  zweiten  Radikal  hängen,  daher  nn^p  „sie  hat 
geharrt". 

•»^Ci  =  naffi8--i\  I^dS  fem.  „Seele":  „meine  Seele". 

nm'^T  =  w'  „und";   b  =  frz.   a;    lin-^   =   d^ßär-ö   =  im 

Ti't  "  '  I  r     i  l  TT 

mit  Suff,  der  3.  sg.  m.  „und  auf  sein  Wort". 

"'ribnin,  Pausalform  für  ''riWin.  ö  nach  Präformativ  ist 
meist  aus  aw  entstanden,  "'nbnin  also  aus  '^hawJialti  (ent- 
sprechend 'ri'pöpn,  mit  a  für  i  in  erster  Silbe):  1.  sg.  perf. 
Hiphil  von  bm  =  'pn^  (s.  Vers  4  «1^)  „hoffen". 

Der  ganze  Vers:  ,Jch  habe^  geharrt  auf  Jahwe,  geharrt 
hat  meine  Seele,  und  auf  sein  Wort  habe^  ich  gehofft". 

^  D.h.  „von  je  her".   Man  könnte  im  Deutschen  das  Präsens  nehmen. 

2* 
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Vers  6.  „Meine  Seele  auf  (oder:  für)  den  Herrn":  hier 
ist  wohl  am  Anfang  ein  Verb  „harrt"  ausgefallen. 

D^ölS^ö  =  ]JD  „von"  und  ü^^M,  Flur,  des  Part.  IDb^  „Hüter, 
Wächter":  „von  Wächtern  her".  Sollte  der  Text  nicht  ver- 
derbt sein,  so  hat  man  anzunehmen,  daß  ]t2,  wie  oft,  die  Be- 
deutung „mehr  als''  hat,  und  zwar  nicht  nur  bei  Adjektiven 
(§  162),  sondern  auch  bei  Verben:  „mehr  als  Wächter  auf  den 
Morgen  Oj^ä)".  Die  Wiederholung  „Wächter  auf  den  Morgen" 
beruht  schwerlich  auf  guter  Überlieferung. 

Der  ganze  Vers:  ,.[Es  harrt]  meine  Seele  auf  den  Herrn, 
mehr  als  Wächter  (harren)  auf  den  Morgen,  Wächter  auf  den 
Morgen". 

Yers  7.  ^n\  Das  kurze  a  in  offener  Silbe  zeigt,  dal^  n 
virtuell  verdoppelt  ist  (§  357),  also  Imper.  Fiel  von  ^n^  „hoffen" 
(Ys.  5). 

lüh  „Gnade" 

nsin,  eigentlich  inf.  abs.  Hiphil  von  nni  „viel  sein"  (ent- 
sprechend ^^ipn),  wird  adverbial  gebraucht  „in  reichem  Maße". 

löj;  =  €imm-d,  „bei  ihm". 

nns  „Erlösung",  Fem.  auf  t  (p^dü-t). 

Der  ganze  Vers:  „Hoffe,  Israel,  auf  Jahwe;  nämlich  (= 
denn)  bei  ihm  ist  die  Gnade,  und  in  hohem  Maße  (ist)  bei 
ihm  Erlösung". 

Yers  8.     «in  s.  §  164. 

n^ID^  Imperfekt  Kai  von  ms  „erlösen"  (eigentlich  HD); 
alle  diese  Wurzeln  haben,  wie  schon  bemerkt,  im  Ferfekt  die 
Endung  et,  im  Imperfekt  (und  Fart.)  die  Endung  fi. 

"riJJ,  Fräposition  des  bestimmten  Akk.,  s.  §  144. 
.     ^äp  =  ]ü  „von"  und  b'D  „Gesamtheit". 

vm]V  =  ni:'iy,  Flur,  von  l^lj;  „Sünde",  mit  Suffix  der  3. 
sg.  m.  (§  171).  „Yon  der  Gesamtheit  seiner  Sünden"  =  „von 
allen  seinen  Sünden". 

Der  ganze  Vers:  „Und  er  wird  Israel  erlösen  von  allen 
seinen  Sünden." 

Siebente  Lektion.    1.  §  220. 

2.  §§  367.  368.  370—372.  374—384.  386—387. 

3.  Lektüre:  Fsalm  23. 

Yers  1.  „Ein  Fsalm  (ilDtp)  Davids",  wörtlich  „ein  Fsalm, 
(der)  dem  David  (zugeschrieben  wird)",  vgl.  §  157. 
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ij;^  =  roi'Z  „mein  .  .  ."  Ein  Wort  )t\  bedeutet  „Schlech- 
tigkeit", doch  gibt  das  keinen  Sinn.  Man  beachte,  daß  viele 
Wörter  im  stat.  abs.  auf  a  endigen,  die  dieses  a  abwerfen,  so- 
bald eine  vokalische  Endung  antritt.  ""J^h  kann  also  auch  = 
rosa  +   t  sein,     njj'^  „Hirt",  also  „mein  Hirt". 

"IDHN  Pausalform  für  IDJl«  (§  72).  Dieses  ist  1.  sg.  imperf. 
Kai  von  IDH  „Mangel  haben"  (§  352). 

Der  ganze  Vers:  „Jahwe  (ist)  mein  Hirt,  nicht  werde  ich 
Mangel  haben".  Der  erste  Satz  ist  ein  Nominalsatz  (Lektion 
2,  4):  Subjekt  HJiT,  Prädikatsnomen  '^J^'l;  der  zweite  Satz  ist 
ein  Verbalsatz  (Lektion  3,  5). 

Vers  2.  ni«i:a  =  n  +  ni«l  Letzteres  ist  Plural  von 
nätvä  (njj)  „Au".  Viele  Wörter,  die  im  Singular  keine  Feminin- 
endung haben,  bilden  den  Plural  auf  öi^-  (§  140).  Tritt  an  Hl} 
die  Endung  öd-,  so  muß  a  (s.  Vers  1)  abfallen,  also  ri'i}.  Neben 
dieser  Form  findet  sich  eine,  bei  der  das  intervokalische  w 
zu  «  geworden  ist  (vgl.  jon.  ßaaiX^o?  aus  ßaatX^/o«;):  ni«l  Im 
stat.  constr.  kann  Vorton- Vokal  nicht  bleiben,  daher  «tJ^'^  ni«i 
„Auen  von  Pflanzenwuchs"  =  „grüne  Auen". 

'^T2iy_:  m  ist  Akk.   (Suffix)  von  ""DiS:   „mich".      Endungs- 
lose Imperfekt  formen  erhalten  vor  Suffixen  meist  ein  e.    f**?")! 
ist  3.  sg.  m.  imperf.  des  Hiphil  von  *^T\  =   „lagern   lassen" 
also:  „er  lälH  mich  lagern"  (jarMs-e-ni). 

'b)l,  Präp.  „auf,  zu". 

''D:  e  ist  stat.  constr.  des  Plur.  (im)  oder  Duals  (äjim), 
Ü\6  „Wasser"  hat  Dualform. 

nimo:  019-  meist  Plural  zu  et  nmö  oder  nm^  (§  25) 
„Ruhe"  im  Plur.  ebenfalls  abstrakt  (§  139)  „Wasser  der  ßuhe" 
=  „ruhiges,  erquickendes  Wasser". 

''i'pn^l:  m  =  „mich";  br\y  =  3.  sg.  m.  imperf.  Piel  von 
hn^  (§36lc)  „leiten",  also  „er  leitet  mich". 

Der  ganze  Vers:  „Auf  grünen  Auen  läßt  er  mich  lagern, 
zu  erquickendem  Wasser  leitet  er  mich". 

Vers  3.  2^^^]  steht  für  ysawheh  (aw  wird  ö,  §  51). 
Die  Wurzel  ist  also  2)^.  g  Solche  Wurzeln  bilden  kein  Piel, 
sondern  wiederholen  den  dritten  Radikal,  also  "^fSaivheb  für 
"^j'^awweb,  (Padel  für  Fuel).  2)\2^  -^  „zurückkehren",  Falel  = 
„zurückkehren  machen". 

'K^£;  =  narps-t  „meine  Seele"  (tS^Di).  „Die  Seele  zurück- 
kehren machen"  bedeutet   „die  Seele,   die  im  Begriff  ist,  dea 
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Körper  zu  verlassen,  zur  Rückkehr  veranlassen"  =  „er- 
quicken" 0.  ä.     Also  „meine  Seele  erquickt  er". 

^ini;j  =  janh-e-hi.  Auch  Imperfekte  auf  a  werfen  vor 
vokalischer  Endung  ihr  a  ab.  Ohne  Suffix  lautet  die  Form 
also  nny,  vgl.  iT^DI  Psalm  130,  8  (Lektion  6).  nnr  ist  Hiphil 
(ja,  nicht  ji)  von  nni  „führen",  also  „er  führt  mich". 

'h^V,^,  stat.  constr.  plur.  von  ^55;??  „Wagenspur".- 

pn|  „Gerechtigkeit",  daher  pn^  "'^^ij;??  „Geleise  der  Ge- 
rechtigkeit", poet.  =  „Bahnen  der  Gerechtigkeit". 

WA)  vor  Subst.  „um  .  .  .  willen"  {b  und  ])1'0). 

IDB^  =  s%i-d  „sein  Name"  (D^). 

Der  ganze  Vers:  „Meine  Seele  erquickt  er;  er  führt  mich 
auf  Bahnen  der  Gerechtigkeit  um  seines  Namens  willen". 

Vers  4.    D^  „auch,  selbst";  ^3  Grundbedeutung  „nämlich". 

lf2^  =  1.  sg.  imperf.  des  Kai  von  ^br\  „gehen"  (§  383). 

«••ns  =  a  und  «"^a,  stat.  constr.  zu  «"»a  „Tal". 

» ,  ,  «7  .-77 

möbiJ:  Die  Massorethen  dachten  an  ^^  =  ^^  „Schatten"  und 
njb  „Tod",  also  „Schatten  des  Todes"  =  „Todesschatten". 
Die  Schreibung  als  ein  einziges  Wort  (statt  n]D"b^)  wäre  schon 
auffällig.  Dazu  treten  andere  Bedenken.  WahrscheinlicK 
ist  niD^S  0.  ä  zu  lesen,  ein  abstrakter  Plural  (§  139)  eines 
Nomens  von  der  Wurzel  D^iJ  „dunkel  sein",  also  „Finsternis". 

fc<T«  =  3irä{3)   muß   für  "^njräi   oder  '^Biwrds   stehen;  ist. 
also  1.  sg.  imperf.  von  ^^T  „fürchten"  (§  318):  „ich  fürchte". 
VI  „böse",  hier  neutrisch. 

nm  „du"  (§  164). 

i-]öV  =  iimmäd-i.  1125^  ist  eine  Nebenform  für  DJ?  „bei'*., 
also  „bei  mir". 

TjtpnB^  =  sißt-^xä;  "^^ibt  Avird  in  endungsloser  Form  nach. 
Einfügung  eines  Hilfss^^gol  zu  tolB^  ,.Stab". 

'^T\)yi^'Q  =  müsant-ä/ä  (Pausalf.);  "^mi^mnt  ergibt  riJJJK^p 
„Stütze*'. 

nish  „sie"  (§  164). 

•'ißn:''  =  ^öm''  und  m  ,.mich".  Die  Form  ist  3.  pl.  ra. 
imperf.  Piel  von  DHi  „trösten"  (§  361  c)  „sie  trösten  mich". 

Der  ganze  Yers:  „Gehe  ich  nämlich  selbst  im  Tale  der 
Finsternis,  fürchte  ich  nicht(s)  Böses;  nämlich  du  bist  bei  mir; 
dein  Stab  und  deine  Stütze^  sie  trösten  mich". 

Hier  könnte  man  das  erste  „nämlich"  mit  „wenn",  das 
zweite  mit  „denn"  wiedergeben. 
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Yers  5.  '^^V.^  =  2.  m.  (oder  3.  f.)  sg.  imperf.  Kai  von 
Tlj;  „zurüsten"  (§  356  a). 

•«iD^  =  ':  „für"  und  "'iB,  d.  i.  D"^;e>  „Antlitz"  mit  Suffix  der 
1.  sg.  „für  mein  Antlitz"  =  „Yor  mir". 

]n^K^  „Tisch". 

*IJ5j  eig.  Subst.  „das  Gegenüber",  hier  adverb.  Akkusativ, 
entsprechend  einer  Präp.  „gegenüber". 

•«nniJ,  Pausalform  für   nnn  =  D^lliJ  mit  Suffix  der  1.  sg.; 

AT  -:    I  '  -  -:     i  •  -:      I  t-J     ' 

1-i1:j  =  part.  Kai  von  lliJ  „bedrängen",  also  „meine  Bedränger". 

rii^i  =  2.  sg.  m.  perf.  Fiel  von  pl  „fett  machen"  = 
„salben^':  „du  hast  gesalbt". 

)ö'^3  =  :n  und  )ö^n  „das  Öl". 

•"«^«n  =  „mein  Haupt"  (t5^«n). 

•"PIS  =  „mein  Becher"  (D13). 

n;n  =  „Fülle":  „mein  Becher  (ist)  Fülle"  =  „mein 
Becher  ist  voll". 

Der  ganze  Vers:  „Du  rüstest  vor  mir  einen  Tisch  zu  gegen- 
über meinen  Feinden;  du  hast  mein  Haupt  mit  (dem)  Ol  ge- 
salbt; mein  Becher  ist  voll". 

Vers  6.  "?!«  =  „nur";  nilO  „gut",  hier  neutr.  „Gutes"; 
non  „Gnade". 

^i^D^T:  3.  pl.  m.  imperf.  Kai  von  ^11  „verfolgen"  mit 
Suffix  der  1.  sg.  „sie  verfolgen  mich". 

b]2  „Gesamtheit",  *'ü],  stat.  constr.  zu  D"»»;  (Vorton-Kämäs), 
Plur.  zu  UV  „Tag"  (unregelmäßig). 

nsn  =  Qssn  mit  Suffix  der  1.  sg.;  W'^'n  ist  Plural  zu  V 
„lebendig",  meist  abstrakt  (§  139),  „das  Leben".  „Die  Gesamt- 
heit der  Tage  meines  Lebens"  =  „alle  Tage  meines  Lebens" 
(adv.  Akk.). 

"•rinK^I  ist  wohl  Textfehler  für  "'r\?^]|1  =  1  cons.  perfecti 
(§  294)  mit  1.  sg.  perf.  von  ntS^"»  „wohnen":  „so  (1  cons.)  werde 
ich  denn  wohnen". 

n^nn  =  n  und  n^2,  stat.  constr.  zu  n\%  „Haus"  (vgl. 
Beth-lehem). 

■JJ"!«  „Länge":  „auf  die  Länge  der  Tage". 

Der  ganze  Vers:  „Nur  Gutes  und  Gnade»  werden  mich 
verfolgen  während  aller  Tage   meines   Lebens,  und  so  werde 


1  Also  keine  Feinde! 
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ich    wohnen    im    Hause    Jahwes    auf    die    Länge    der    Tage 
(=  immerdar)". 

Achte  Lektion.     1.  §§  223—225.  227.  228.  230. 

2.  §§  388.  390—397.  408. 

3.  Lektüre:  Psalm  137. 
Vers  1.     'b)l  Präp.  „an". 

niinj,  stat.  constr.  plur.  von  IH}  „Fluß,  Kanal",  s.  §  211. 

D^  „dort«;  ^lin^;  §  378  ff;  "D^  ,jauch". 

^yb^,  Kai  von  HDn  „weinen",  §  388  ff. 

li'lDJ?  =  3  +  zä/r  +  enü;  zä^r  steht  nach  §  49  für 
*zuxr-^  ^zukr-,  und  dieses  geht  auf  ^ziikur  zurück.  Letzteres 
ist  die  Grundform  des  Inf.  constr.  Kai  bei  Verben  mit  ö- 
Imperfekt,  also  „bei  unserm  Gedenken  ("i^t)"-     ^gl«  §  219. 

"nij:  Infinitive  regieren  den  Kasus  des  Verbs  „bei 
unserem  Gedenken  an  Z."     Für  IDt  mit  Akk.  s.  §  148. 

Der  ganze  Vers:  „An  den  Wasserläufen  Babels  dort  saßen 
wir,  auch  weinten  wir,  wenn  wir  an  Zion  gedachten". ^ 

Vers  2.  D^'il^SJ,  von  H^^JJ  (vgl.  §  140),  wahrscheinlich 
„Euphratpappel",  nicht  „Weide"". 

MDinn  =  a  +  ^ö;^  +  a/i;  "^in  ist  stat.  constr.  zu  ^\h  „Mitte", 
also  „in  ihrer'  (=  Babels,  §  133)  Mitte". 

^y%,  von  n^n  „aufhängen",  §  388  ff. 

5li''hn'i3,  Plur.  von  11-13  xivvüpa  „Zither"  mit  Suff.  d.  1.  pl. 

Der  ganze  Vers:  „An  die  Pappeln  daselbst  hängten  wir 
unsere  Zitliern". 

Vers  3.     ^3  „nämlich".  —  D^  s.  Vs.  1. 

^il^is;^'  =  ^^selü  +  nü\  letzteres  ist  Suffix  der  1.  pl.,  ersteres 
lautet  ohne  Suffix  ^b^;^,  in  Pausa  ^iV«^  (§  314).  '?«ty  „ver- 
langen" (mit  doppeltem  Akk.). 

^yzW  könnte  von  *31ty,  aber  auch  von  n^ltr  herkommen 
(vgl.  Ps.  23,  1  in  Lektion  7);  letzteres  ist  Part,  des  Kai 
von  nnii^  „fortführen",  vgl.  §  397,  5  und  7;  also  „unsere  Fort- 
führer". 

nni,  stat.  constr.  plur.  von  lai,  §  211:  „Worte  des  Liedes" 
=   „Lieder". 

b^in,  vielleicht  „Peiniger". 2 


1    Inf.  mit  a  =  Temporalsatz,  s.  §  494. 
■^   Der  Text  ist  kaum  in  Ordnung; 
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nnDly  „Freude". 

n^b^,  Imp.  Kai  von  TtJ^  „singen":  „singet". 

Jli'7  =  'p   +   nü  „für  uns". 

y^p  =  IP  +  1'^  „von  einem  Liede".  Die  Präp.  ]p  ist 
hier  partitiv  (S.  193,  Anm.  1),  also  „ein  Lied". 

Der  ganze  Vers:  „Nämlich  dort  verlangten  diejenigen,  die 
uns  gefangen  geführt  hatten,  von  uns  Lieder  und  unsere 
Peiniger  (?)  (verlangten  von  uns)  Freude ^  (indem  sie  sagten): 
,Singet  uns  ein  Lied  von  Zion!'" 

Vers  4.     "q^«  „wie?". 

'T'^J  „wir  {7id)  singen  (y^y^.  Imperfekt  des  Kai:  „wie 
singen  wir?"  =   „wie  könnten  wir  singen?" 

nön«,  stat.  constr.  von  HDn«  „Boden'-    8  220. 

IDi  „Fremde".    „Boden  der  Fremde"  =  „fremder  Boden". 

Der  ganze  Vers:  „Wie  könnten  wir  singen  das  Lied  Jahwes 
auf  fremdem  Boden?" 

Vers  5.     'üt^,  reale  Bedingungspartikel,  §  498. 

"?]n|^'«  =  nstt^ij  (1.  sg.  imperf.  -Kai  von  t^^^  „vergessen") 
mit  Suffix  der  2.  sg.  f.  „ich  vergesse  dich". 

nb^n";  (fem.)  s.  §  44,  5. 

ns^n  „sie  vergißt"  oder  „sie  möge  vergessen"  (yp) 
ist  fem.). 

^yp^^  =  i^p^  „Rechte"  mit  Suffix  d.  1.  sg. 

Der  ganze  Vers:  „Wenn  ich  dich  vergesse(n  sollte),  Jeru- 
salem, so  möge  meine  Bechte  vergessen!"  2  * 

Vers  6.  pnnn:  pm  „kleben";  "'ilt^^'p:  \\üb  fem.  „Zunge";  ''3n 
=  hikk-i,  von  '?|n  „Gaumen",  §  224. 

•"dSd;«  =13]«  „ich  gedenke"  (IDt)  mit  Suffix  d.  2.  sg.  f. 
Es  ist  hier  die  ältere  Form  mit  auslautendem  t  erhalten, 
vgl.  §  181,  1. 

TlhV^,  Verbum  primae  laryngalis  und  n""?,  1.  sg.  imperf. 
Hiphil^  von  H^J^,  im  Hiph.  „hinaufgehen  lassen." 

U^NI  „Haupt",  aber  auch  „höchster  Punkt",  „Gipfel". 

^nnM,  von  nnDly  „Freude". 


1  Freude  =  fröhliche  Stimmung. 

2  Die  Verwünschung  ist  nicht  ausgesprochen;  man  ergänze  „sich  zu 
bewegen"  o.  ä. 

3  Von  b^p:  '?"'pj5«.  Die  Verba  n""?  haben  die  Endung  ä  (nach  dem 
zweiten  Radikal,  §  397,  4),  also  eigentlich  *nbj;«  ;  wegen  des  Laryngals  wird 
die  erste  Silbe  aufgelöst  (§  364),  also  T\bv». 
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Der  ganze  Vers:  „Kleben  möge  meine  Zunge  an  meinem 
Gaumen,  wenn  ich  nicht  deiner  gedenke,  wenn  ich  nicht  Jeru- 
salem hinaufgehen  lasse  auf  den  Gipfel  meiner  Freude".  Das 
Bild  besagt:  „wenn  ich  nicht  J.  meine  höchste  Freude  sein 
lasse." 

Vers  7.     IDT,  §  319. 

^^^b  =  ?i  +  ^i2,  stat.  constr.  zu  D'^iD.  Dieses  ist  unregel- 
mäßiger Plural  zu  )5  „Sohn",  s.  §  261. 

nV  „Tag". 

Dno«n  =  n  (Art.)  und  Flur,  des  Part.  Kai  von  ID«  „sagen" 
„den  sagenden"  =   „die  da  sagten". 

^^il  =  mrü  für  "^mrrü,  2.  pl.  m.  imper.  Fiel  von  HIV  „ent- 
blößen, niederreißen".  Die  2.  sg.  m.  lautet  Hlj;  (§  397,  3)  für 
"^mrre,  weil  r  nicht  verdoppelt  werden  kann  (§  360);  mit  der 
Pluralendung  ü  ergibt  sich  T^yi^  (§  397,  7).  Die  Zurückziehung 
des  Akzents  auf  die  erste  Silbe  ist  auffällig  und  sonst  nicht 
üblich. 

Ij;  „bis";  niD";:}  =  n  (Art.,  §  123)  und  "TID*;  „Fundament"; 
na  =  ?  mit  Suffix  d.  3.  sg.  f.  „in  ihr",  bezüglich  auf  J  erusalem. 

Der  ganze  Vers:  „Gedenke,  Jahwe,  den  Kindern  Edoms 
(=  den  Edomitern)  den  Tag  Jerusalems  i,  die  da  sprachen 
jB-eißt  nieder,  reißt  nieder,  bis  auf  den  Grund  in  ihr'""-^. 

Vers  8.  n^  „Tochter"  wird  für  die  Einwohnerschaft  einer 
Stadt  gebraucht. 

nnniÄ^  =  part.  pass.  Kai  von  "TW  „verwüsten,  zerstören" 
„zerstörte"   =  „zerstörenswerte",  vgl.  §  308. 

^y^^  „Heil!",  vgl.  Ps.  1,  1  (Lektion  3). 

^',  Kelativpartikel,  dem  Sinne  nach  =  1^«,  vgl.  §  189,  Anm. 

'rht\,  Fiel  von  nb^  „vergelten". 

•JjV  „dir  (f.)";  für  ä  statt  e  vgl.  §  470. 

^^IttJ:  b\m  „Tat". 

ribbj^i  ^DJ  „tun";  für  ^  s.  oben. 

!|il^'  '=1  b  mit  Suffix  d.  1.  pL,  vgl.  §  470. 

Der  ganze  Vers:  „Einwohnerschaft  Babels,  du  zer- 
&törenswerte,  wohl  dem,  der  dir  deine  Tat  vergilt,  die  du  uns 
getan  hast". 


1  D.  i.  „den  Tag  der  Zerstörung  J.'s." 

2  D.   i.    „bis   die  Fundamente   in  ihr    (der   Stadt)   zum  Vorschein 
kommen". 


Neunte  Lektion. 


27 


Yers  9.  tn«'',  3.  sg.  m.  imperf.  Kai  von  tn«  „ergreifen", 
als  Yerbum  «"D  behandelt  (§  369,  i). 

yBy\  =  1  +  yB^  (Piel)  „zerschmettern",  entweder  „und 
er  hat  zerschmettert"  oder  „und  er  zerschmettert  dann"  (§  294). 
Nur  das  letztere  gibt  einen  befriedigenden  Sinn. 

11^^^);  =-.  Plur.  von  hb):  oder  hb^V  „Kind"  mit  Suffix  der 
2.  sg.  f.  „deine  Kinder". 

'b^  Präposition  der  Richtung,  „hin  .  .  .  zu". 

Vbü,  Pausalform  von  V'^D   „Fels"  (§  231). 

Der  ganze  Vers:  „Wohl  dem,  der  deine  Kinder  ergreift 
und  dann  gegen  den  Fels  zerschmettert!" 


Neunte  Lektion.     1.  §§  231—241.  243.  245.  246—248. 

2.  §§  398—404.  406.  407.  409. 

3.  Lektüre:  Psalm  24. 

Vers  1.  „Von  David,  ein  Psalm",  vgl.  Ps.  23,  i  (Lek- 
tion 7). 

np'b,  lies  •^J'l«^  (§  44,.  6). 

]>>S  fem.  „Erde",  s.  §  127,  2. 

«l'7D  oder  «^D  „Fülle"  mit  Suffix  d.  3.  sg.  f. 

^nn  f.,  poet.  „Erdkreis". 

''D^'),  stat.  constr.  plur.  von  2^"*,  part.  Kai  von  2'^^  „wohnen". 
Vor  Präp.  ist  stat.  constr.  selten,  vgl.  §  155. 

Der  ganze  Vers:  „Jahwe  ist  (=  gehört)  die  Erde  und  ihre 
Fülle  (=  das,  was  sie  erfüllt),  der  Erdkreis  und  die,  welche 
auf  ihm  wohnen". 

Vers  2.     "'S  „nämlich";  «in  „er",  betontes  Subjekt. 

D^ö:  „Plur.  von  U)  „Meer"  (§  227).  Der  Plural  ist  nach 
§  139  zu  beurteilen. 

niDi»  =  fsäd-äh,  3.  sg.  m.  perf.  Kai  von  ^D^  „gründen" 
mit  Suffix  der  3.  sg.  f.  („sie"):  "Ip;  (aus  "^jasad)  mit  äh  ergibt 
zunächst  *jasaddh.  In  der  Silbe  vor  dem  Ton  wird  a  zu  ä, 
in  der  Silbe  ja  aber  muß  a  zu  Murmelvokal  werden,  also  <T1D\ 

nnnj,  Plur.  von  ini  ,.Strom". 

nii1D\  Verba  mit  w  als  mittlerem  Eadikal  bilden  kein 
Piel,  sondern  verdoppeln  den  dritten  Radikal,  bilden  also  statt 
fkatfel  Formen  wie  '^fkatlel,  von  113  z.  B.  -^fkawnen.  Da  aw 
zu  ö  wird  (§  51),  so  entsteht  ]^'\T  „er  macht  fest".  Hieran  ist 
noch  das  Suffix  der  3.  sg.  f.  -a-hd  getreten:  „er  macht  sie  fest". 
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Der  ganze  Yers:  „Denn  auf  dem  Weltmeer  hat  er  sie 
gegründet,  und  auf  Strömen  macht  er  sie  fest". 

Vers  3.     "•»  s.  §  194. 

nb^l  für  nbyi:  (§  354)  kann  Hiphil  oder  Kai  von  nbv  „hinauf- 
gehen" sein,  da  bei  Verben  primae  larjng.  das  ältere  Präfix 
ja  für  ji  sich  erhalten  hat;  vgl.  §  352.  Also  „er  geht  hinauf" 
oder  „läßt  hinaufgehen". 

inn  =  5  und  in  „Berg". 

dp;,  3.  sg.  m.  imperf.  von  Dip  „stehen". 

DIpD,  stat.  constr.  von  Dip»  „Ort". 

ItS^np,  s.  §  235. 

Der  ganze  Vers:  „Wer  steigt  hinauf  auf  den  Berg  Jahwes, 
und  wer  steht  an  der  Stätte  seiner  Heiligkeit  (=  an  seiner 
heihgen  Stätte)?"     Vgl.  §  156. 

Vers  4.  ^pi,  stat.  constr.  von  ""pj  „rein".  D^.§3,  Dual  von 
^S  „Hand". 

Die  Genetivverbindung  „rein  der  Hände"  bedeutet  „rein 
an  Händen".  Von  einem  Nomen  hängt  der  Genetiv  ab,  s. 
§  145;  ebenso  22b  in  „rein  (15)  .an  Herzen  p?^)". 

«b^J  „er  hat  erhoben". 

i^)Wb  =  b  und  i^)m  (§  128);  «Iti^  „Eiteles" 

I^Si:  die  massorethische  Bemerkung  hierzu  gibt  an,  daß 
^K^Si  zu  lesen  sei  (k're,  §43;  das  kHhib  ist  It^^Di);  mi  „Seele", 
'«B^öi  „meine  Seele",  Iti^Di  „seine  Seele". 

V2Ü,  Niphal  „schwören";  HDII?  „Trug". 

Der  ganze  Vers  ist  die  Antwort  auf  Vers  3:  „Der  an 
Händen  Schuldlose  und  an  Herzen  Reine  (=  Derjenige,  der 
schuldlose  Hände  und  ein  reines  Herz  hat),  der  nicht  erhoben 
hat  meine  (oder:  seine)  Seele  zum  Eitlen  und  nicht  geschworen 
hat  zum  Truge  (=  falsch)".  Die  Lesung  des  K^thib  „seine 
Seele"  ist  bei  weitem  besser  als  die  des  K^re. 

Vers  5.   «'^^.  aus  '^jinsä{i)y  Imperf.  Kai  von  iWl  „erheben" 
=  „davontragen". 
,    n?11  „Segen". 

nso  =  ]p  „von"  (§466)  und  n«  „mit,  seitens"  (§464,2); 
riSD  also  „von  selten". 

npl^  „Gerechtigkeit"  =  „Rechtfertigung". 

^l^^;',  stat.  constr.  von  D^ri"^«  „Gott"  (§  139). 

Ij;^^  =  jih'ö:  V^l  (§  239)  „Heil". 
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Der  ganze  Vers:  „Er  trägt  davon  Segen  von  selten  Jahwes 
und  Rechtfertigung  vom  Gotte  seines  Heils". 

Vers  6.     nt,  §  186;  "il'l  „Geschlecht,  Generation". 

)\i^"\\  meist  V^^"^  =  Plur.   von  ^^"1  mit  Suffix  der  3.  sff. 

»II'  T         I    I  "  O 

m.  —  t5^l'^  ist  Part,  des  Kai  von  tS^n  „suchen":  „seine  Sucher"  = 
„diejenigen,  die  ihn  suchen  (=  nach  ihm  forschen)". 

"^^p5ö,  Part,  des  Piel  von  tJ^p3  „suchen",  meist  ohne  Däges 
im  p,  s.  §  335. 

Tj^3S:  Diis  ,, Antlitz". 

2pVl  scheint  für  2pVl  ^rhiA  „Gott  Jakobs"  verschrieben 
zu  sein. 

n'^D:  terminus  technicus  der  althebr.  Musik,  Bedeutung 
zweifelhaft. 

Der  ganze  Vers:  „Das  ist  das  Geschlecht  derer,  die  nach 
ihm  (=  Gott)  fragen,  die  dein  Antlitz  suchen,  (Gott)  Jakobs". 
Der  Wechsel  von  3.  und  2.  Person  begegnet  in  altorienta- 
lischer Poesie  oft. 

Vers  7.  ^isb^,  2.  pl.  m.  imper.  Kai  von  i^m  „erheben", 
Imperf.  ^\^],  Imper.  «^  (§  374  und  §  447). 

Dn.j;^,  Plur.  von  Ij;^  „Tor"  (§  234). 

D5^^«n:  D^B^«"}  Plur.  zu  m^  „Haupt"  (§  263). 

^Sb^in,  Imper.  Niphal  „erhebt  euch". 

nns  „Pforte",  D^IV  „Ewigkeif*. 

«DJ,  Imperf.  Kai  von  «U  „hineintreten". 

•^te  „König",  TO|  „Ehre". 

Der  ganze  Vers:  „Erhebet,  Tore,  eure  Häupter,  und  er- 
hebet euch,  ewige  1  Pforten,  daß 2  einziehe  der  König  der 
Ehre!" 

Vers  8.  ^p,  §  194;  r[\  dient  nur  zur  Verstärkung  der 
Frage  (§  188). 

t^^j;  „stark",  -1D5  „Held",  Hön'pi?  „Krieg". 

„Wer  (ist)  denn  der  König  der  Ehre?  Jahwe,  stark  und 
ein  Held,  Jahwe,  ein  Held  im  Kriege". 

Vers  9.  Das  zweite  ^«b'  „erhebet"  ist  entweder  Fehler 
für  ^t<b'3n  in  dem  gleichlautenden  Vers  7,  oder  es  ist  bei  „er- 
hebet"  ebenfalls  DD''K^«1  zu  ergänzen.     Im  übrigen  s.  Vs.  7. 

Vers  10.     ni«n^,  Plur.  von  «??,  „Kriegsschar'*. 

1   §156.     2  §489. 
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„Wer  ist  er  denn,  der  König  der  Ehre?  Jahwe,  (Herr) 
der  Kriegsschareu,  er  ist  der  König  der  Ehre-'. 

Zehnte  Lektion.     1.  §§  249—251.  253—258.  260—264. 

2.  §§  410.  411.  413. 

3.  Lektüre:  Psalm  2. 

Vers  1.     nis'?  „warum",  s.  §  467,  6. 

\i^y\  „in  Toben  ausbrechen",  ""15  „Barbarenvolk,  Heidenvolk". 

D«'?  „Nation",  vgl.  §  229. 

^^ri],  §  351,  1  und  §  397,  7:  nn  „(er)sinnen". 

p"'1  „Leeres,  Nichtiges." 

„Warum  sind  die  Heidenvölker  in  Toben  ausgebrochen 
und  ersinnen  die  Nationen  Zweckloses?" 

Vers  2.     D2J">  Hithpael  „sich  hinstellen". 

>^)12:  rihü  „König"  (§  235);  p«  „Erde". 

]n,  part.  Kai  „Machthaber". 

)im  aus  ""naws'dü,  Wurzel  10)  =  "ID"^  (§  378  ff.).  Niphal 
„sich  festmachen"  =  „sich  fest  zusammentun". 

inj,  außerhalb  der  Pausa  ir\[  „zusammen". 

'bv.  „gegen"  (§465);  n^rä  >„Gesalbter". 

„Es  stellen  sich  hin  die  Könige  der  Erde,  und  die  Macht- 
haber haben  sich  fest  zusammengetan  —  gegen  Jahwe  und 
gegen  seinen  Gesalbten". 

Vers  3.     Hj^rii^,  Piel  von  pHi  „zerreißen",  Voluntativ. 

iD'^rillDip:  emd,  poet.  aus  "^ehämö  =  ehäm,  (§  181,  3)  also 
=  Dri''nnpip,  Plur.  von  "IplD  „Fessel". 

7\yb^^,  Hiph.  von  '^b^  „werfen",  Voluntativ. 

513)20  =  "^min-min-nü  „von  uns"  (§  466). 
'  iD^nij;  =  Di7rilp?J:  nnj;  „Strick". 

(Worte  der  Feinde):  „Wir  wollen  ihre  Fesseln  zerreißen, 
und  wir  wollen  von  uns  werfen  ihre  Stricke". 

Vers  4.     ni^"'  „wohnen",  Part.  Kai. 

n:»^  „Himmel";  pnfcy  Kai  „lachen". 

:ij;^  „spotten";  ID*?  aus  "^lähäniö,  poet.  =  ür\b  (§470). 

„Der  im  Himmel  wohnt,  lacht;  der  Herr  spottet  über  sie". 

Vers  5.     t«  „dann";  im  Piel  „reden". 

ID-'^N  =  'Uelehäniö  =  DH'''?«  „zu  ihnen"  (§  465). 

1ö«  =  3app-d:  ^«  „Zorn"  (§-224). 

]nn  „Grimm";  "irin,  Piel  „erschrecken",  -emd  für  "^ehämö 
=  eos. 
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„Dann  redet  er  zu  ihnen  in  seinem  Zorn,  und  in  seinem 
Grimme  erschreckt  er  sie". 

Vers  6.     ^;«  §  164;  ^Di  „einsetzen". 

in  „Berg",  t^nj^  „Heiligkeit";  '^IS'IH  „Berg  meiner  Heilig- 
keit" =  „mein  heiliger  Berg"  (§  156). 

(Worte  Gottes):  „Ich  selbst  habe  doch  meinen  König 
eingesetzt  auf  Zion,  meinem  heiligen  Berge". 

Vers  7.  nnsp«:  nSD  Fiel  „erzählen";  ph  „Satzung",  „Be- 
stimmung"; nö«  „sagen";  'b^  §465;  "^32  =  ]n  „Sohn"  (§261) 
+  i;  nn«  s.  §  164  und  §  165',  4;  um  „heute",  s.  S.  46  (§  123), 
Anm.  1;  ^w'?";  =  W^;  „ich  habe  erzeugt"  (l!?"")  mit  Suffix  der 
2.  sg.  m.     Nach  §  49  ist  a  in  i  übergegangen. 

„Ich  will  erzählen  zu  (=  von?)  einer  Bestimmung;  Jahwe 
hat  gesagt  zu  mir  ,mein  Sohn  bist  du,  ich  selbst  habe  dich 
heute  gezeugt'  ".  —  Die  Konstruktion  von  *IÖD  mit  "^ij  ist  sehr 
bedenklich.  Man  erwartet  etwa  (als  Worte  des  Dichters)  „Ich 
will  erzählen,  was  Jahwe  über  ihn  (=  den  König)  gesagt  hat". 
Der  Text  ist  augenscheinlich  entstellt. 

Vers  8.  bb^^:  ^«tr  „fordern"';  ""-iöD  s.  8  466;  Hin«  aus 
'^iänfnä  von  pi  „geben";  0^.15  (gofim)  s.  Vers  1;  H^ni  „Besitz"; 
n;n«  „Eigentum";  DDK  „Ende", 

(Noch  Worte  Jahwes  an  den  König,  die  der  Dichter  an- 
führt): „Fordere  von  mir,  so  will  ich  die  Heidenvölker  geben 
als  deinen  Besitz  und  als  dein  Eigentum  die  Enden  der  Erde". 

Vers  9.  DJ^iri:  em  ist  Suffix  der  3.  pl.  m.  —  ü)t\^  =  H^russem 
mit  Ersatzdehnung  wegen  des  Laryngals  (§  64).  Es  ist  Imperfekt 
Kai  von  J^V**  „zerschmettern". 

IDn^  „Stab",  bes.  „Zepter";  br\;2  „Eisen". 

•«bs  „Gefäß";  3  s.  §467;  W  ,',Töpfer". 

D^Bin:  em  =  Suffix  der  3.  pl.  m.;  pi  Fiel  „zerschlagen". 

„Du  wirst  sie  zerschmettern  mit  eisernem  (§  156)  Stabe, 
wie  Töpfergeschirr  wirst  du  sie  zerschlagen". 

Vers  10.     nnj;  „jetzt,  nunmehr". 

6"'3b'n:  bDiy  Hiphil  „Vernunft  annehmen". 

no^^n:  Niphal  von  "ID""  „sich  warnen  lassen"  (§  380). 

t22b^  „Bichter"  (hier  =   „Fürst");  p«  s.  §  231. 

(Worte  des  Dichters  an  die  Feinde):  „Nunmehr,  ihr  Könige, 
nehmt  Vernunft  an,  laßt  euch  warnen,  ihr  Richter  der  Erde". 

Vers  11.  inj;  „dienen"  (§  148);  n«T  „Furcht";  b>y  „froh- 
locken"; nnjjl  „Zittern". 


32  Elfte  Lektion. 


„Dienet  Jahwe  i  in  Furcht,  und  frohlocket  in  Zittern". 
Die  zweite  Vershälfte  ist  bedenklich;  man  erwartet  etwa  „und 
füget  euch  in  Zittern". 

Vers  12.  p^:,  Fiel  „küssen",  nn  vielleicht  „Erdboden«, 
sicherlich  nicht  das  aram.  "15  „Sohn". 

•]B  „damit  nicht",  s.  §  496. 

^iS  „in  Zorn  geraten",  vgl.  §  351. 

m«*n,  s.  §  368;  ^1'^  „Weg",  hier  adverb.  Akk.  (§  146). 

^3  „nämlich",  I^D  „entbrennen"  tsj;??  wörtlich  „ent- 
sprechend (§  467)  einer  Kleinigkeit"  =  „gar  bald";  ^^  s.  Vs.  5. 

nti^«  s.  Ps.  1,  1  (Lektion  3);  "^3,  s.  §  156;  non  „Zu- 
flucht 'suchen",  Part.  HDin  (§  397,  5),  Plur.  D^piH  (§  257),  stat. 
constr.  ''pin,  hier  vor  Präp.  (§  155). 

„Küsset  den  Boden  (?),  damit  er  (d.  h.  Jahwe,  bezw.  sein 
König)  nicht  zürne  und  ihr  auf  dem  Wege  (gegen  ihn)  zu 
Grunde  geht;  denn  gar  bald  entbrennt  sein  Zorn.  Wohl  allen, 
die  bei  ihm  (d.  h,  Jahwe,  bezw.  seinem  Könige)  Zuflucht 
suchen!" 

Elfte  Lektion.     1.  §§  414^420.  422.  423.  425.  427. 

2.  §§  463—465. 

3.  Lektüre:  Psalm  111. 

Vers  1.  ^bbr\  =  ^b^n,  Piel  von  hbn  „preisen",  s.  §  425. 
iT,  ab  gek.  aus  n)T]\ 

rril«  aus  "^sawdä,  d.  h.  1.  sg.  Imperf.  Hiphil  von  mi  = 
HT  „lobsingen,  preisen"  (§  378  fl'.):  „ich  preise"  oder  „ich  will 
preisen". 

Ein  Voluntativ  wird  bei  Verben  n"^  nicht  gebildet  (§  406). 
,     35b  „Herz";  zu  'b^  vgl.  §  156. 

HD  „Gesellschaft,  Kreis",  1^*;  „rechtschaffen",  nijl  „Ge- 
meinde". 

„Preiset  Jah!  Ich  will  Jahwe  lobsingen  von  ganzem  Her- 
zen, im  Kreise  der  Kechtschafienen  und  der  Gemeinde". 

Vers  2.  bn  „groß";  T]\^Viü  „Tat"  (§255);  \i^m,  Part, 
pass.  Kai  von  t^n  „suchen,  forschen",  also  „erforscht"  oder  „er- 
forschenswert"  (§  308). 

DTOSn  von  fDn  „Kostbarkeit"  (§241);  b  oft  „hinsichtlich". 

„G-roÜ  sind   die   Taten  Jahwes,  erforschenswert  hinsicht- 


1   Und  somit  auch  Belnera  Könige  (Gesalbten). 


Elfte  Lektion.  33 


lieh  aller  ihrer  Kostbarkeiten".  Liest  man  on'^^Bn,  so  läge  y^n 
„Wohlgefallen  habend"  vor,  also  „erforschenwert  für  alle,  die 
an  ihnen  Gefallen  finden". 

Vers.  3.  Hin  „Herrlichkeit",  lin  „Majestät",  byiß  „Werk, 
Tun",  s.  §240;  n])!'^  „Gerechtigkeit",  "IDJ;  „stehen,  bestehen" 
(Part.  Kai),  IV.  „Ewigkeit";  für  h  vgl.  §  467,  4. 

„Herrlichkeit  und  Majestät  ist  sein  Tun,  und  seine  Ge- 
rechtigkeit besteht  in  Ewigkeit". 

Vers  4.  iDt  „Gedächtnis,  Gedenken",  «^Di  Part.  Niphal 
von  «^S,  eig.  „Wunderbares",  im  fem.  Plur.  „Wunder",  Ht^V 
„machen",  ]13n  „gnädig",  Dini  „barmherzig". 

„Ein  Gedenken  an  seine  Wunder  hat  er  gemacht  (d.  h. 
er  hat  bewirkt,  daß  man  seiner  Wunder  gedenkt),  gnädig  und 
barmherzig  ist  Jahwe". 

Vers  5.  fjIlD  „Speise",  ]r\^  „geben'S  Si;  „einer,  der  fürchtet"^ 
12t  „gedenken"  (mit  Akk.,  §  148),  d'?1V  „Ewigkeit",  nn?  „Bund". 

„Speise  hat  er  denen  gegeben^  die  ihn  fürchten,  er  ge- 
denkt in  Ewigkeit  seines  Bundes". 

Vers  6.  niD  „Kraft",  T^H  aus  Viiugid,  von  lii  Hiphil 
„kundtun"  (§  372);  ÜV.  „Volk". 

nn  s.  §  375;  für  )  vgl.  §  467,  4. 

ürfl  „ihnen",  s.  §§  470.  471. 

nbm  „Erbe"  =  „Besitz",   ^15  „Barbarenvolk,  Heidenvolk". 

„Die  Kraft  seiner  Werke  hat  er  seinem  Volke  kund  getan, 
indem  1  er  ihnen  den  Besitz  der  Heiden  gab". 

Ve  r  s  7.  T  „Hand"  (§  142),  n»«  „Wahrheit",  lOS^»  „ßechf' ; 
]DKi,  Part.  Niphal  von  ]D«  =  „zuverlässig",  DpB  „Verordnung". 

„Die  Werke  seiner  Hände  sind  Wahrheit  und  Recht,  zu- 
verlässig sind  alle  seine  Verordnungen". 

Vers  8.     ^ÖD  „stützen",  Part.  pass.  „gestützt,  fest". 

nV.b  s.  A^s.  3;  D^iyb  s.  Vs.  5. 

^ItS^j;,  Part.  pass.  von  nwv,  s.  §  389. 

*y^1  „rechtschaffen,  rechtlich",  hier  neutrisch,  wenn  nicht 
1^^  „Rechtlichkeit"  zu  lesen  ist. 

„Fest  (sind  sie)  für  immer  und  ewig,  getan  in  Wahrheit 
und  Rechtlichkeit." 

1  b  beim  Inf.  hat  nicht  nur  finale  Bedeutung  („um  zu"),  sondern  auch 
gerundivische  („indem";. 

Un  gn  ad  ,  Einfübruiig.  3 
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Vers  9.  nns  „Erlösung",  nhü  ..senden",  m:t  Fiel  „be- 
fehlen, anordnen",  n^12  Vs.  5. 

t^^nj^  „heilig",  n^  „Name",  «-Jli  aus  "^nawrai,  Part.  Niphal 
von  «T  (§378£f.)  „gefürchtet"  ==  „furchtbar"  (§308). 

„Erlösung  hat  er  seinem  Volke  gesandt,  für  immerdar 
hat  er  seinen  Bund  anbefohlen,  heilig  und  furchtbar  ist  sein 
Name". 

Vers  10.  n^m^  „Anfang",  nDDH  „Weisheit",  n«T  „Furcht"; 
b^\^  „Einsicht";  niü  „gut";  D.Tb^j;  =  npv  (Part.  Kai),  Flur, 
mit  Suffix  der  3.  pl.  m.,  bezüglich  auf  ein  zu  ergänzendes 
„Gebote  Jahwe's". 

n^nn  „Freis",  rri6v  s.  Vs.  3. 

„Der  Anfang  der  Weisheit  ist  die  Furcht  Gottes.  Gute 
Einsicht  (wird  zu  teil)  allen  denen,  die  sie  ausführen.  Sein 
Freis  besteht  in  Ewigkeit". 

Der  Fsalm  gehört  zu  den  alphabethischen;  jeder  Halb- 
oder Drittelvers  (so  Vs.  9.  10)  beginnt  mit  einem  Buchstaben 
des  Alphabeths  in  der  bekannten  Reihenfolge  (§  18). 

Zwölfte  Lektion.     1.  §§  428-435,  437.  438.  441—443. 

2.  §§  466.  467.  469—471. 

3.  Lektüre:  Fsalm  46. 

Vers  1  enthält  die  Überschrift:  Für  den  Kapellmeister 
(n2Ji,  Fart.  Fiel)  i,  d.  h.  Bemerkung  für  den  Kapellmeister. 
n'](5"''il'p  „von  den  Kindern  Korachs"  2  (b  auctoris,  vgl.  §  157). 

^i?  s.  §  261.  —  niö^r'^V.;  'bv  §  465;  nipb)l  ,.junges  Weib" 
(§  237).  Die  Bedeutung  dieser  Notiz  ist  unklar,  vielleicht  An- 
fang eines  Liedes,  nach  dessen  Melodie  der  Fsalm  gesungen 
wurde;  andre  ,.nach  Frauenweise"  =  „im  Sopran".  T^  ,,Lied", 
Also:  „Für  den  Kapellmeister:  von  den  Kindern  Korach's,  im 
Sopran  (?),  ein  Lied". 

Vers  2.  ^i*?  §470,  r\üm  „Zuflucht",  )  s.  §490,4;  rj; 
„Stärke",  nitj;  „Hilfe",  nn^  „Not",  K^öi,  Fart.  Niphal  (§  413  b), 
wörtlich  „gefunden",  hier  etwa  =  „bewährt"  3,  n«ö  „in  hohem 
Maße"  (§  163). 


i   n^iö^  =  h  -\-  n!iipn,  ohne  Dag,  forte  nach  §  123. 

2  Die  Kinder  (==  Nachkommen)  K.'s  waren  eine  Sängerfamilie. 

3  Bezieht  sich  auf  D^n^s,  vgl.  S.  50.  Anm. 
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„Gott  ist  uns  Zuflucht  und  Stärke,  als  Hilfe  in  Nöten 
sehr  bewährt". 

Vers  3.     ]^'bV.  »»wegen  so"  =  „deswegen". 

WT;  aus  *7iiwrai  von  «11  —  «l"*  „sich  fürchten",  §  381,  i. 

"l^pn,  Inf.  Hiphil  (H)  von  "IID  „wechseln"  =  „sich  ändern"; 
Tpn  aus  '^ham{2v)iru  (§  429). 

IDIO  „Wanken"  (eig.  Inf.  Kai  von  IDID,  §  437). 

in  „Berg",  Plur.  D^n  für  ""harrmu  §  225. 

n^  „Herz,  Inneres",  d;  „Meer"  (§  227). 

„Deshalb  fürchten  wir  uns  nicht,  wenn  sich  auch  die  Erde 
änderte^  und  die  Berge  wankten  inmitten  des  Weltmeeres". 

Vers  4.  riDn  „rauschen,  brausen,  toben",  IDH  „schäumen", 
VO^D  s.  §  264,  irp  „schwanken",  njSi  „Erhabenheit,  Majestät"; 
hVd  s.  Ps.  24,  6  (Lektion  9). 

Der  ganze  Vers:  „Es  rauschen  (oder  Juss.:  mögen  rauschen), 
es  schäumen  seine  Wasser,  es  schwanken  die  Berge  bei  (== 
infolge)  seiner  Erhabenheit". 

Vers  5.  inj  „Strom",  i^i  „Wasserlauf",  nDt2^  Fiel  „er- 
freuen", Tj;  fem.  „Stadt". 

U^ljp,  stat.  constr.  von  ^r\'\>  „heilig";  H^p  „Wohnung",  \vhy,. 
„der  Höchste". 

Der  Vers  scheint  nicht  ganz  korrekt  überliefert  zu  sein; 
man  hat  wohl  zu  übersetzen:  „Ein  Strom,  seine  Wasserläufe 
erfreuen  die  Stadt  Gottes,  heilig  in  Bezug  auf  die  Wohnungen 
des  Höchsten".2 

Vers  6.    ^1^  „Mitte",  das  fem.  Suffix  bezieht  sich  auf  T;;. 

•??  „nicht"  (§480);  DiDn  aus  Hi-n-rndt,  Niphal  von  ÖID 
„wanken"  (§  435);  Itj;  „helfen"  mit  Suffix  der  3.  sg.  f. 

niiS  ==  inf.  Kai  von  niS  „sich  wenden",  §397,6;  IJ^S 
„Morgen";  „für  das  Sich- wenden  des  Morgens"  =  „wenn  der 
Morgen  naht",  „gegen  Morgen". 

„Gott  ist  in  ihrer  Mitte,  sie  wankt  nicht;  es  hilft  ihr  Gott 
gegen  Morgen". 


1  Wörtlich :  „bei  dem  Sich-ändern  der  Erde  und  bei  dem  Wanken  der 
Berge  im  Herzen  des  Weltmeeres  (§  139)". 

2  D.h.  „Eines  Stromes  Wasserläufe",  sog.  zusammengesetzter  Xominal- 
satz,  von  dessen  Subjekt  („ein  Strom")  ein  ganzer  Satz  als  Prädikat  aus- 
gesagt wird.  B^ip  muß  sich  auf  "in:  beziehen,  also  etwa  „geheiligt  durch 
die  Wohnungen  des  Höchsten";  vgl.  §  145. 

3* 
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Vers  7.  HDn  s.  Vs.  4;  ölD  s.  Ys.  3;  HD^DO  ..Königreich"; 
ibipS  ]nj  „er  gab  mit  seiner  Stimme",  d.  h.  „er  gab  eine 
Äußerung  von  sich  mittels  seiner  Stimme,  er  ließ  seine  Stimme 
hören". 

^)m:  :nD  „wogen". 

„Es  tobten  die  Völker,  es  wankten  die  Königreiche.  Er 
ließ  seine  Stimme  hören,  —  es  wogt  (=  bebt)  die  Erde". 

Vers  8.     «;^  „Heer",  "DJ?,  §  470  f. 

njb^p  „Höhe,  Burg". 

„Jahwe,  (Gott)  der  Heerscharen,  ist  mit  uns,  eine  Burg 
ist  uns  der  Gott  Jakobs". 

Vers  9.     ob>,  §  383;  nm  „sehen";  ^Jjsp  „Werk". 

ü^)^  „setzen,  machen";  HDl^  „Verwüstung". 

„Geht  hin,  seht  die  Werke  Jahwe's,  der  Verwüstungen  an- 
gerichtet hat  auf  Erden". 

Vers  10.  r\2^  Hiph.  „zur  Ruhe  bringen",  nonb>p  „Krieg", 
n?j5  „Ende"  (§  253  ff.),  n^g  „Bogen",  inc^.  Fiel  „zerbrechen", 
pp  Fiel  „zerhauen",  mn  „Speer",  n^5?  „Wagen",  ^1b^  „ver- 
brennen", m  „Feuer"  (zum  Artikel  vgl.  §  130,  3). 

„Der  Kriege  zur  Buhe  bringt  bis  an  das  Ende  der  Erde, 
(der)  den  Bogen  zerbricht  und  den  Speer  zerhaut,  (der)  Wagen 
mit  Feuer  verbrennt". 

Auffälhg  ist  Y^J?],  nach  §  294  entweder  „und  er  hat  zer- 
hauen" oder  „und  dann  zerhaut  er".  Da  hier  beides  nicht  be- 
friedigt, möchte  man  lieber  Imperf.  Y^pJ^]  (vgl.  §  490,  2)  lesen. 

Vers  11.  ^snn:  nsi  Hiphil  „ablassen",  ^V^i  s.  §382,4, 
•^5  s.  §  487,  Dn  „sich  erheben". 

„Lasset  ab  und  erkennet,  daß  ich  Gott  bin:  ich  werde 
mich  erheben  (d.  h.  mächtig  zeigen)  unter  den  Völkern,  ich 
werde  mich  erheben  auf  der  Erde." 

Vers  12  =  Vs.  8. 

Dreizehnte  Lektion.    §§  444—451. 

2.  §§  472.  474.  475.  478.  479.  483.  484.  486—490. 

3.  Lektüre:  Gen.  1,  i— lo. 

Vers  1.    n^ti^«"]  „Anfang'S  «in  „schaffen",  ü\b^,  s.  §  264. 

„Am  Anfang  hat  Gott,  den  Himmel  und  die  Erde  ge- 
schaffen". In  Frosa  Avird  der  bestimmte  Akkusativ  meist 
durch  ns  ausgedrückt  (§  144).  ' 
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Vers  2.  nn]T\,  s.  §§  451.  392;  inJ^  „Wüstenei",  zur  Form 
vgl.  §  251;  ^ni  „Leere";  J  s.  §  490,  4. 

^^f\  „Finsternis'-',  hy/  §  465,  n^)B  „Antlitz"  Dinn  „Urmeer". 
nn  f.  „Geist",  ^m  Fiel  „schweben"  (§357);  zur  Feminin- 
bildung  vgl.  §  121  III  2.  g.  —  Dfö,  s.  §  264. 

„Und  die  Erde  war  eine  Wüstenei  und  Einöde,  und  Fin- 
sternis (war)  über  dem  Antlitz  des  Urmeeres  (=  über  dem 
IT.),  und  der  Geist  Gottes  schwebte  (wörtlich:  war  schwebend) 
über  dem  Wasser". 

Will  der  Hebr.  einen  Satzteil  hervorheben,  so  setzt  er  ihn 
als  Subjekt  an  den  Anfang  des  Satzes.  In  einem  Verbalsatz 
steht  nach  Lektion  3,  5  das  Verbum  am  Anfang,  hier  aber 
das  Subjekt  j^n^'H,  da  es  hervorgehoben  werden  soll.  Da  nriV"! 
sein  pronominales  Subjekt  („sie")  in  sich  enthält,  so  ist  wört- 
lich zu  übersetzen:  „die  Erde,  sie  war  eine  Wüstenei"  d.  h. 
von  Y^^T}  wird  der  ganze  Satz  „sie  war  eine  Wüstenei"  aus- 
gesagt. Man  nennt  solche  vSätze,  deren  Prädikat  ein  ganzer 
Satz  ist,  zusammengesetzte  Sätze.  Der  als  Prädikat 
stehende  Satz  kann  Verbalsatz  (nn";!!)  oder  Nominalsatz  sein. 
Soll  z.  B.  in  einem  Satze  wie  „meines  Vaters  Haus  ist  groß" 
besonderer  Nachdruck  auf  „meines  Vaters"  liegen,  so  sagt  der 
Hebr.  nicht  ^1"T5  ''2«  r\'^^,  sondern  „mein  Vater"  wird  Subjekt, 
also:  „mein  Vater,  sein  Haus  ist  groß",  d.  h.  '^HJ  in*'^  ''^lij. 

Vers  3.  1D*?»1  „da  sprach  er",  1  cons.  imp.  §§  300.  301. 
Zur  Form  vgl.  §  368,  3. 

NT,  Jussiv  von  iTH  Kai  (§  451),  tritt  aber  "l  cons.  davor, 
80  heißt  \T1  „da  wurde".  Mit  gewöhnlichem  1  copul.  (§  488) 
wird  aus  ]  +  \T  nach  §  490,  2  \T1  (s.  Vers  6).  Bei  1  copul. 
ändert  sich  die  Zeitsphäre  nicht;  \T1  heißt  also  im  Gegen- 
satz zu  NTl  ,,und  er  soll  sein." 

ni«  „Licht". 

„Da  sprach  Gott:  es  werde  Licht!    Da  ward  Licht". 

Vers  4.  «TT:  «T-  ^^s  n«T  apokopiert  (n«1  „sehen"), 
vgl.  §  400;  niü  „gut". 

bl2  Hiphil  .,eine  Trennung  machen";  man  beachte  die 
Jussivform  nach  1  cons.!    ^2  „zwischen"  (§  463). 

„Da  sah  Gott  das  Licht,  nämlich  (es  war)  gut  (d.  h.  sah, 
daß  das  Licht  gut  war,  §  487);  darauf  machte  Gott  eine 
Trennung  zwischen   dem  Licht  und  zwischen   der  Finsternis". 
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Vers  5.  «1p  ..zurufen",  ni«^  s.  §  128,  ÜV  „Tag,"  nW, 
Pausalform  (§  72)  von  nb'^j  „Nacht". 

nnj;  „Abend",  '^J>i  „Morgen",  in«  „einzelner". 

„Da  nannte  Gott  das  Licht  (wörtlich:  rief  dem  Lichte  zu) 
Tag,  und  die  Finsternis  nannte  er  Nacht,  i  Da  ward  es  Abend, 
da  ward  es  Morgen:  ein  einzelner  Tag." 

Vers  6.     V.'J^l  „Feste",  ^jn   „Mitte",  s.  §246;  b  §467,4. 

„Da  sprach  Grott:  es  werde  eine  Feste  inmitten  des  Wassers, 
und  sie  werde  eine,  die  eine  Trennung  bewirkt  zwischen  Wasser 
zu  Wasser  (d.  h.  zwischen  Wasser  einerseits  und  Wasser 
andrerseits)".     Zu  \'l*'!  vgl.  Vs.  3. 

Vers  7.  try:,  apok.  aus  n)^T  von  nirj;  „machen"  s.  §400; 
(b)  nnnp  =  ■]»  +  rinri  „von  unten  (für)"  =  „unterhalb  von"; 
^3^  =  Gegenteil  von  nnp;  ]5  „so". 

„So  machte  Gott  die  Feste;  da  machte  er  eine  Trennung 
zwischen  dem  Wasser,  das  unterhalb  der  Feste  (war),  und 
zwischen  dem  Wasser,  das  oberhalb  der  Feste  (war).  Da  ge- 
schah es  so". 

Vers  8.     ^i^  „zweiter". 

„Da  nannte  Gott  die  Feste  Himmel.  Da  ward  es  Abend, 
da  ward  es  Morgen:  ein  zweiter  Tag". 

Vers  9.  ^)^\:  w4e  die  Verdopplung  des  p  zeigt  aus 
*jinMwt(,  Flur,  zu  njj?"),  d.  h.  Niphal  von  mp  („sich  sammeln"), 
■^«  „hin  .  .  .  zu"  (§  465),  Dipö  „Ort". 

n«im,  hier  "I  cop.,  da  es  sonst  nt^ini  heißen  müßte.  "Sin 
für  Hirräsä  (§  107  und  §  350,  Anm.),  also  Niphal  von  ns"! 
(„sichtbar  werden"). 

nt^^S'^  „Trockenes". 

„Da  sprach  Gott:  Es  sammeln  sich  (oder:  sollen  sich 
sammeln,  §  297)  die  Wasser  unterhalb  des  Himmels  nach 
einem  einzelnen  Orte  hin,  und  es  wird  (oder:  werde)  sichtbar 
das  Trockene". 

Vers  10.    mpp  „Sammelplatz"  (§  257);  zu  ü'ip]  vgl.  §  139. 

„Da  nannte  Gott  das  Trockene  Erde  (=  Festland)  und 
die  Ansammlung  des  AVassers  nannte  er  Weltmeer.  Da  sah 
Gott,  daß  es  gut  (war)". 


1   Für  den  Tonrückgang  in.  «"Jl^  vgl.  §  71. 
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Vierzehnte  Lektion.     1.  §§  452—462. 

2.  §§  492—497. 

3.  Lektüre:  Gen.  1,  ii— 19. 

Vers  11.  ^^']P\:  Hiphil  von  ^ül  =  „sprossen  lassen", 
Jussiv  (§  339);  «'?  nach  §410  ff. 

i^^\  „Vegetation,  Gewächse",  geteilt  in  ^^j)  „Kraut"  = 
niedere  Gewächse,  und  y^,  coli.  „Gehölz,  Bäume". 

V.^I^O,  Part.  Hiph.  von  J^lt  „(als  Samen  Vl^)  hervorbringen". 

ns  „Frucht*',  n^y,  Part.  Kai  „machend",  l^ö  „Art". 

Den  Relativsatz  übersetze  man  zuerst  selbständig,  „sein 
(des  Gehölzes)  Same  ist  in  ihm  (dem  Fruchtkörper)",  rel. 
„worin  sein  Same  ist". 

„Da  sprach  Gott:  Die  Erde  lasse  sprossen  Gewächse, 
(nämlich)  Kraut,  das  Samen  hervorbringt,  (und)  Gehölz  von 
Frucht,  das  Frucht  macht  nach  seiner  Art,  worin  sein  Same 
isti,  auf  der  Erde.     Da  geschah  es  so". 

Vers  12.  W^ir\  aus  'Hawsei,  iie  gleiche  Form  wie  «^in 
(Vs.  11)  von  NS1  =  «:i''  (§  378)  „hervorgehen  lassen"  (Verbum 
^"£  und  N"^,  vgl.  §  449). 

^ni^ö  s.  §  180,  3. 

„Da  ließ  die  Erde  Gewächse  hervorgehen,  (nämlich)  Kraut, 
das  Samen  hervorbringt  nach  seiner  Art.  und  Gehölz,  das 
Frucht  macht,  worin  sein  Same  ist,  nach  seiner  Art.  Da  sah 
Gott,  dalj  es  gut  war". 

Vers  13.  „Da  ward  es  Abend,  da  ward  es  Morgen:  ein 
dritter  O^^'pa^)  Tag". 

Vers  14.  \T,  vgl.  Vs.  3;  ni«D,  Plur.  von  niSö  „Licht- 
körper" (masc);  b^'^^T}  s.  Vs.  4. 

VH]  „und  sie  sind  geworden"  oder  „und  dann  (dadurch) 
sollen  sie  werden",  s.  §  294.  Der  Sinn  erfordert  AVaw  con- 
secutivum. 

ni«,  Plur.  auf  öd'  „Zeichen^',  13;iö  „Zeit(bestimmung)",  D^pj, 
Plur.  von  nv  (§  247);  nj?^,  Plur.  auf  im  (§  140),  „Jahr". 

Man  erwartet  am  Anfang  nicht  „da  wurde",  sondern  „da 
wurden".  Das  vorangestellte  Verb  steht  häufig  in  3.  sg.  m. 
ohne  Rücksicht  auf  das  Subjekt. 


1    D.  h.  Fruchtbäume,   die  Früchte  (coli.)   tragen  nach  ihrer  Art,  in 
denen  ihr  (der  Bäume;  Same  enthalten  ist. 
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„Da  sprach  Gott:  es  soll(en)  werden  Lichtkörper  an  der 
Feste  des  Himmels,  um  eine  Trennung  zu  machen  zwischen  dem 
Tage  und  zwischen  der  Nacht;  auf  diese  Weise  (1  cons.I)  sollen 
sie  werden  zu  Zeichen  und  zu  Zeitbestimmungen,  sowohl  für 
Tage  als  auch  (für)  Jahre". 

Vers  15.  VT}]  s.  Vs.  14.  —  TWn  aus  *haiwir{u)  (§429), 
Inf.  Hiphil  von  11«  „Licht  machen". 

„So  ()  cons.)  sollen  sie  werden  zu  Lichtkörpern  an  der 
Feste  des  Himmels,  um  Licht  zu  verbreiten  auf  der  Erde. 
Da  geschah  es  so". 

Eine  Übersetzung  „und  sie  wurden"  ist  schon  (ohne  Rück- 
sicht auf  das  folgende)  deshalb  unmöglich,  weil  dann  ein  Fort- 
schritt in  der  Erzählung  vorläge;  ein  solcher  müßte  aber  nach 
§  300  durch  vn|;i  ausgedrückt  werden. 

Vers  16.  ^V.h  s.  Vs.  7;  ü\lü  „Zweizahl";  '?1"ia  „groß", 
n^^po,  stat.  constr.  rbpül^  (aus  "^mämM-t,  vgl.  §  242,  7)  „Herr- 
schaft, Herrschen",  ]bp^  „klein";  n?13  „Stern". 

„Da  machte  Gott  die  Zweizahl  der  großen  Lichtkörper 
(=  die  zwei  g.  L.),  (nämlich)  das  große  i  Licht  zum  Herrschen 
über  den  Tag  und  das  kleine  2  Licht  zum  Herrschen  über  die 
Nacht,  —  und  die  Sterne". 

Vers  17.     ]P\]  aus  *jinten:  jni  „geben",  s.  §  375, 

Dni«  „sie",  vgl.  §  464,  3. 

„Da  gab  (=  reichte,  setzte)  sie  Gott  an  die  Feste  des 
Himmels,  um  Licht  zu  verbreiten  auf  der  Erde". 

Vers  18  setzt  Vs.  17   unmittelbar  fort;  bm  „herrschen". 

„Und  um  zu  herrschen  über  den  Tag  und  über  die  Nacht, 
und  um  eine  Trennung  zu  machen  zwischen  dem  Licht  und 
zwischen  der  Finsternis.     Da  sah  Gott,  daß  es  gut  war". 

Vers  19:  Da  ward  es  Abend,  da  ward  es  Morgen:  ein 
vierter  (^J^^ll)  Tag". 

Fünfzeliiite  Lektion.     1.  §§  266-271.  273-278. 
2.  §§  282—308  (teilweise  Wiederholung). 
,     3.  Lektüre:  Gen.  1,  20—31. 

Vers  20.  yy^^  „wimmeln"  (von  etwas  =  Akk.,  s.  §§  146. 
148);  yy^  „Gewimmel"  (=  kleines  Getier),  tTD?  „Seele,  "Wesen", 

1  Oder  „größere",  s.  §  161. 

2  Oder  „kleinere". 
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auch  coli.  („Gewese")  V  (aus  "^hajj)  „lebendig" ;  ^1^  „Geflügel" 
coli.;  'lÖlV'!:  wie  schon  ^^V  zeigt,  ist  die  Wurzel  f]))^,  also  eine 
Palel-ßildung  (nach  §  438)  „fliegen". 

„Da  sprach  Gott:  Es  wimmeln  (oder:  sollen  wimmeln)  die 
Wasser  von  Gewimmel  (d.  h.  kleinem  Getier),  (nämlich) 
lebendigem  Gewese  (=  lebendigen  Wesen),  und  Geflügel  fliegt 
(oder:  soll  fliegen)  über  der  Erde  über  der  Feste  des  Himmels". 

Vers  21.  «in  s.  Vs.  1;  J^iri  „Meerungeheuer",  t^DI  „sich 
bewegen"  (Part.  Kai);  J^D  s.  Vs.  11.  12;  Dn^ö  für  D.Ti^p 
(§  181,  5);  ?]J2  „Flügel",  „Gefieder". 

Den  Relativsatz  übersetze  man  erst  selbständig:  „die 
Wasser  wimmelten";  Ity'«  hat  also  hier  akkus.  Bedeutung 
(§  191),  d.  h.  „wovon". 

„Da  schuf  Gott  die  groC>en  Wasserungeheuer  und  die 
Gesamtheit  von  Gewese,  dem  lebendigen  (d.  i. :  alle  lebenden 
Wesen,  §  156),  das  sich  bewegt,  wovon  die  Wasser  wimmelten, 
nach  ihren  Arten,  und  die  Gesamtheit  von  Geflügel  mit  ^  Ge- 
fieder (d.  i.:  alle  gefiederten  Vögel)  nach  seiner  Art.  Da  sah 
Gott,  dali  es  gut  war". 

Vers  22.  ^^n  Fiel  „segnen",  s.  §  360;  für  den  Akzent- 
rückgang vgl.  §  301;  Dni«  s.  §  464,  3. 

"ib«^  ,.zu  sagen"  =  dicendo,  vor  direkter  Rede  =  „also, 
folgendermaßen";  zur  Form  vgl.  §  365. 

ns  s.  §  397,  7:  ms  „fruchtbar  werden". 

nm  „viel  werden";  S^O  Kai  „anfüllen''. 

ni^  aus  jirh0.),  s.  §  399. 

„Da  segnete  sie  Gott  also :  Werdet  fruchtbar  und  werdet 
viel  und  füllet  das  Wasser  im  AVeltmeer;  und  das  Geflügel 
soll  viel  werden  auf  der  Erde". 

Vers  23.  „Da  ward  es  Abend,  da  ward  es  Morgen:  ein 
fünfter  C^'^n)  Tag-'. 

Vers  24.  «^ln  s.  Vs.  12;  n^n^  „Vieh",  t^o'"!  „Gewürm, 
Kriechtiere'-;  ]  s.  §  490,  4;  iTH  „Getier",  für  "m'^n  s.  §  154. 

„Da  sprach  Gott:  Die  Erde  lasse  hervorgehen  lebende 
Wesen  nach  ihrer  Art:  Vieh  und  Gewürm  und  Getier  der 
Erde  nach  seiner  Art.    Da  geschah  es  so". 

1  §  145. 
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Vers  25.  \:^V.\]  s.  Vs.  7;  n»"]«  „Ackerland";  für  ^inrp 
s.  Vs.  12. 

„Da  machte  Gott  das  Getier  der  Erde  nach  seiner  Art 
und  das  Vieh  nach  seiner  Art  und  die  Gesamtheit  des  Ge- 
würms (=  alles  G.)  des  Ackerlandes  nach  seiner  Art;  da  sah 
Gott,  daß  es  gut  war". 

Vers  26.  ntS^^i  kann  Voluntativ  sein,  s.  §  406;  Dl« 
„Mensch,  Menschheit"  (coli.);  D^|  „Bild",  ?  s.  §  467,  nio-n 
„Ähnlichkeit";  nil  „herrschen";  m  „Fische"  (coli.);  m^ 
s.  Vs.  21. 

„Da  sprach  Gott:  Wir  wollen  Menschheit  (=  Menschen) 
machen  in  unserem  Bilde  entsprechend  (=  nach)  unserer  Ähn- 
lichkeit; und  sie  herrschen  (oder:  sollen  herrschen)  über  die 
Fische  des  Meeres  und  über  die  Vögel  des  Himmels  und  über 
das  Vieh  und  über  die  Gesamtheit  der  Erde  (=  ganze  E.) 
und  über  die  Gesamtheit  des  Gewürms  (=  alles  G.),  das  sich 
auf  der  Erde  bewegt". 

Vers  27.     1?;  „männlich",  nnpi  „weiblich". 

„Da  schuf  Gott  den  Menschen  in  seinem  Bilde,  im  Bilde 
Gottes  schuf  er  ihn,  als  einen- männlichen  und  als  eine  weib- 
liche (=  männlich  und  weiblich)  schuf  er  sie". 

Vers  28.  Vgl.  Vs.  22;  ür\b  s.  §  470.  n^ns  =  kiß^^a  +  ha 
(sie),  tr^D  „unterwerfen'-. 

„Da  segnete  sie  Gott,  und  es  sprach  zu  ihnen  Gott: 
Werdet  fruchtbar  und  werdet  viel  und  füllet  die  Erde  und 
unterwerfet  sie,  und  herrschet  über  die  Fische  des  Meeres  und 
über  die  Vögel  des  Himmels  und  über  alles  Getier,  das  sich 
auf  der  Erde  regt". 

'  Vers  29.  Hin  „siehe"  (§477);  ^nhj  aus  *7iätanti  (§377) 
von  ]ni  „geben,  bestimmen",  )}^]  „säen"  (vgL  auch  Vs.  11),  VI! 
s.  §231;  nb:^^  „Speise,  Nahrung". 

„Da  sprach  Gott :  Siehe,  ich  habe  für  Euch  bestimmt  die 
Gesamtheit  des  Krautes  (=  alles  K.),  das  Samen  säet  (= 
trägt),  das  auf  dem  Antlitz  (=  auf)  der  ganzen  Erde  (ist)» 
und  die  Gesamtheit  des  Gehölzes  (=  alle  Bäume),  worin 
Baumfrucht  ist,  die  Samen  trägt;  euch  wird  es  sein  (==  dienen) 
zur  Nahrung". 

Vers  30.  pT  „Grün";  hier  ist  hinter  .TH  aus  Vs.  29 
^r^ni  zu  ergänzen. 

,,Und  allem  Getier  der  Erde  und  allen  Vögeln  des  Himmels 
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und  allem,  das  sich  auf  Erden  bewegt,  worin  eine  lebendige 
Seele  ist,  (habe  ich  bestimmt)  alles  Grün  des  Krautes  zur 
Nahrung.    Da  geschah  es  so". 

Vers  31.     Ife^ö  „in  hohem  Grade";  ^1^^  s.  §  277. 

„Da  sah  Gott  die  Gesamtheit,  die  (=  alles,  was)  er  ge- 
macht hatte,  und  siehe,  (es  war)  gut  in  hohem  Grade  (=  sehr 
gut).  Da  ward  es  Abend,  da  ward  es  Morgen,  ein  (neuer) 
Tag,  (und  zwar)  der  sechste". 


Seclizelinte  Lektion.  1.  §§  164—197  (meist  Wieder- 
holung). 

2.  §§  309—348  (meist  Wiederholung). 

Man  berücksichtige  von  jetzt  an  besonders  die  in  den 
betr.  §§  begegnenden  Lautgesetze  und  nehme  die  §§  der 
Lautlehre,  auf  die  in  den  einzelnen  Fällen  verwiesen  ist, 
genau  durch. 

3.  Lektüre:  Gen.  2,  1—12. 

Yers  1.  ^^T,  Pual  von  n^^  „vollendet  werden",  «5? 
„Heer". 

„So  wurden  vollendet  der  Himmel  und  die  Erde  und  ihr 
gesamtes  Heer". 

Yers  2.  by,  apokopierte  Form  (T]"b),  also  aus  t^by  ent- 
standen (§  402);  n'pD  Fiel  „vollenden". 

T??^  s.  §  277;  n?«bo  „Arbeit",  s.  §  242,  8  c;  DStJ^  „ruhen"; 

„So  vollendete  Gott  am  siebenten  Tage  seine  Arbeit,  die 
er  gemacht  hatte.  Darauf  ruhte  Gott  am  siebenten  Tage  von 
der  Gesamtheit  (^  aller)  seiner  Arbeit,  die  er  gemacht  hatte". 

Vers  3.     '^^T]  s.  Gen.  1,  22;  ^Ip  Fiel  „heiligen". 

„Da  segnete  Gott  den  siebenten  Tag  und  heiligte  ihn. 
Nämlich  an  ihm  ruhte  er  von  all  seiner  Arbeit,  die  er,  Gott, 
geschaffen  hatte,  indem  er  (sie)  machte". 

Der  Infinitiv  (vgl.  zur  Form  §  397,  6)  mit  b  hier  gerundi- 
visch; vgl.  Lektion  11,  S.  33.  Anm. 

Yers  4.  n^«  s.  §  186;  nnbiPi  (nur  im  Flur.)  „Entste- 
hungsgeschichte" (vonl^);  DfcJl^ri  =-  Inf.  Niphal  von  «1D  (passi- 
visch) mit  Suffix  der  3.  pl.:  „bei  ihrem  Geschaffenwerden"  = 
„als  sie  geschaffen  wurden",  vgl.  §  494. 

„Dies  ist  die  Entstehungsgeschichte  des  Himmels  und  der 
Erde,    als   sie    geschaffen    wurden,  am  Tage,    da  Gott  Jahwe 
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Erde  und  Himmel  machte".    Wörtlich  „am  Tage  des  Machens 
Jahwes  Erde  (Akk.)  und  Himmel". 

Wie  der  Gebrauch  des  Namens  Jahwe  zeigt,  beginnt  hier 
eine  andere  Quellenschrift,  der  Jahwist;  bisher  lag  ein  Bericht 
der  sog.  Priesterschrift  vor,  die  D\'l"'?N  sagt;  auch  die  erste 
Hälfte  von  Ys.  4  gehört  zur  Priesterschrift,  da  die  Einteilung 
in  nnbin  für  diese  charakteristisch  ist.  Die  zweite  Hälfte 
von  Ys.  4  gehört  also  besser  zum  Folgenden,  obwohl  sich  da- 
bei ein  Anakoluth  ergibt. 

Yers  5.  n'"^  „Strauch",  ni\f  „Feld",  Dlb  mit  Imperfekt 
(§  288,  2)  „noch  nicht",  Hö^  „sprossen",  "itoö  Hiphil  „regnen 
lassen";  p«  s.  §  474;  in^  „bearbeiten",  nö*]«  s.  Gen.  1,  25. 

„Und  irgend  ein  1  Strauch  des  Feldes  war  noch  nicht  ge- 
worden auf  der  Erde,  und  irgend  ein  Kraut  des  Feldes  war 
noch  nicht  gepreßt;  nämlich  Gott  Jahwe  hatte  nicht  regnen 
lassen  auf  der  Erde.  Und  Menschen  gab  es  nicht,  das  Acker- 
land zu  bearbeiten". 

Yers  6.  n«  „Dunst";  nbv  „aufsteigen";  np^  Hiphil 
„tränken". 

Das  Imperfekt  hier  nach  §  288,  1;  1  in  nj^K^ni  ist  1  cons. 
perf.,  da  die  Form  ohne  Anknüpfung  w^ie  rÖVl  durch  das  Im- 
perfekt ausgedrückt  worden  wäre. 

„Und  Dunst  pflegte  aufzusteigen  von  der  Erde;  darauf 
pflegte  er  zu  tränken  die  Gesamtheit  des  Antlitzes  des  Acker- 
landes (=  das  ganze  A.)". 

Yers  7.  "ir  „bilden"  (§  381,  1);  IS*»  bildete  ein  Imperfekt 
1^^^.  (nicht  belegt,  vgl.  §317),  nach  1  cons.  also  "IT»!  (§§  74a.  301). 

"ISJJ  „Erde",  hier  acc.  materiae  (§  149). 
'  nsi  aus  *jinpah  (§  372)   „blasen";  ?]«  „Nasenloch"  (Dual 
nach  §  142),  nijtf^i   „Hauch"   (§  220),  D^»n   „Leben"   {im  nach 
§  139). 

„Da  bildete  Gott  Jahwe  den  Menschen  aus  Erde  vom 
Ackerland;  darauf  blies  er  in  seine  Nasenlöcher  einen  Lebens- 
hauch.    So  ward  der  Mensch  zu  einem  lebendigen  Wesen". 

Yers  8.  V^^  (§  372)  „pflanzen",  ]?  „Garten";  ifj;  „Eden"; 
dYr  „Osten",  DnjpD  „von  Osten"  =  „ostwärts"  =  „im  Osten" 
(vgl.  den  Gebrauch  von  i)ev  im  Griech.) ;  Ü\^\]:  ü^'p  „hinsetzen", 
s.  §§430.  441;  DB^  „dort". 

1  §  156. 
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„Da  pflanzte  Gott  Jahwe  einen  Garten  in  Eden  im 
Osten;  darauf  setzte  er  dort  den  Menschen  hin,  den  er  ge- 
bildet hatte". 

Vers  9.  riDiJ  hier  Hiphil  „sprossen  lassen"  (§  362),  IDPI 
Niphal  „begehrt  werden",  Part,  „begehrenswert"  (§  308),  „lieb- 
lich"; niSlID  „Aussehen",  aber  auch  in  infin.  Funktion  (n«"\ 
„sehen"),  vgl.  §  322,  Anm.;  ^5^5D  „Speise",  aber  auch  infiniti- 
visch „essen"  {b^^,  §  368). 

^jn  „Mitte",  nyn  aus  '^das-t,  Inf.  von  J?T  „erkennen",  s. 
§  382^4.  —  VI  „böse";. 3  s.  §490,4. 

„Da  ließ  Gott  Jahwe  aus  dem  Ackerlande  allerlei  Gehölz- 
(=  Bäume)  sprießen,  lieblich  anzusehen  und  gut  zu  essen,  und 
den  Baum  des  Lebens  in  der  Mitte  des  Gartens  und  den 
Baum  des  Erkennens  Gutes  und  Böses  ^  (=  der  Erkenntnis 
von  Gut  und  Böse)." 

Vers  10.  in}  „Strom",  «ii^  „herausgehen"  (Part.  Kai); 
nip^n,  Inf.  Hiphil  von  npt^,  s.  Ys.  6;  um  „von  dort  (ü^)", 
niS  Niph.  „sich  teilen";  n;m:  hier  1  cons.  (§294);  njjp«  s. 
§  267,  ü^m^  s.  §  263, 'hier  „Haupt,  Stromanfang". 

„Und  ein  Strom  (ist)  ausgehend  (=  geht  aus)  von  Eden, 
um  den  Garten  zu  tränken,  und  darauf  teilt  2  er  sich  und  wird 
so  zu  vier  Stromanfängen  (=  Zweigflüssen)". 

Vers  11.  D^  s.  §208,  in«  s.  §266;  nno  „umgeben"; 
nn;  „Gold",  2r]\ri  ü^  „dort  (ist)  das  Gold",  relativisch  „wo 
(das  §  130,  3)  Gold  ist". 

„Der  !Name  des  einen  (=  ersten)  ist  Pison^;  er  ist  (es), 
der  das  ganze  Land  Hawilä^  umgibt  (=  umfließt),  woselbst 
Gold  ist". 

Vers  12.  nm  s.  S.  16  (§36),  Anm.  1;  «inn,  lies  «\nn 
(§44,  1);  r]b%  Bedellium  (eine  Art  Harz),  jnA  „Stein",  DHb^ 
vielleicht  „Porphyr". 

„Und  das  Gold  selbigen  (§  186)  Landes  ist  gut;  dort  (ist) 
auch  Bedellium  und  Porphyrstein". 


^  VI)  nie  Akk.,  abhängig  als  Objekt  von  nP'n. 

^  Der  Garton  wird  als  eine  noch  existierende  Ortlichkeit  geschildert. 
^  Näheres  nicht  bekannt. 

4  Ein  Teil  Arabiens.    Artikel,  weil  man   das  Wort  als  „Sandfläche" 
deutete  (vgl.  §  129). 
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Siebzehnte  Lektion.  1.  §§  123-163  (meist  Wieder- 
holung). 

2.  §§  349—371  (meist  Wiederholung). 

3.  Lektüre:  Gen.  2,  13—25. 

Vers  13.  „Und  der  Name  des  zweiten  Stromes  ist 
Gihoni;  er  (ist  es),  der  das  ganze  Land  Küs-  umfließt".    Vgl. 

Vs!  ]i. 

Vers  14.  b\);in  „Tigris",  ^'?n  „gehen",  nDip  adverb.  Akk. 
als  Präposition  (§  463)  „vor",  vielleicht  „östlich  von".  (Der 
Orientale  richtet  sich  nach  Osten).  In  diesem  Falle  ist  "i^tS^S 
die  Stadt  Assur,  nicht  das  Land:  der  Tigris  floC>  auf  der  Ost- 
seite der  Stadt;  nis  =  Euphrat. 

„Und  der  Name  des  dritten  Stromes  ist  Tigris;  er  (ist 
es),  der  östlich  von  Assiir  geht  (=  fließt);  und  der  vierte  Strom, 
das  ist  der  Euphrat". 

Vers  15.  np.\  s.  §  376;  5inni^_  {%  s.  §  25,  3):  e-hü  ist  Suffix 
(§  182),  m:  steht  für  ""ja-mäh  nach  §  440,  Hiphil  von  m  =- 
„setzen";  Hinj;,  Inf.  Kai  von  12^  „bearbeiten",  s.  §  219; 
"^üü  „bewachen". 

„Da  nahm  Gott  Jahwe  den  Menschen  und  setzte  ihn  in 
den  Garten  Eden,  um  ihn  zu  bearbeiten  und  um  ihn  zu  be- 
wachen". 

Vers  16.  IS";  aus  fsaw(wa)  (s.  §  402)  mit  'b)l  der  Person; 
1b«^  s.  Gen.  1,  22'.  —  ^D«  inf.  abs.  (§  306,  2  aa) ;  '?D«n,  s.  §  367. 

„Da  befahl  Gott  Jahwe  dem  Menschen  also:  Von  der 
Gesamtheit  des  Gehölzes  (=  von  allen  Bäumen)  des  Gartens 
darfst  du  ruhig  ^  essen". 

'  Vers  17.     ^iöp  =  ■'ynin-ynin-hfi,  s.  §  466;  ^72^  s.  §  219. 

niD  inf.  abs.  von  r\)ü  „sterben",  vgl.  §  431. 

„Und  von  dem  Baum  der  Erkenntnis  von  Gut  und  Böse 
(vgl.  Vs.  9),  von  ihm  wirst  (=  darfst)  du  nicht  essen.  Näm- 
lich am  Tage  deines  Essens  von  ihm  (=  wann  du  von  ihm 
ißt),  wirst  du  gewißlich  (inf.  abs.)  sterben". 

'      Vers  18.     rWT},  s.    §451;    12  „Absonderung":    „für  seine 
Absonderung"   =   „für  sich  allein". 


1  Näheres  nicht  bekannt. 

2  Sonst  Äthiopien. 

3  So  kann  man  hier  den  inf.  abs.  wiedergeben. 
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IJj)  „Hilfe",  T)i  „Gegenüber"  (§84y):  „entsprechend  seinem 
Gegenüber"   =  „ihm  entsprechend"  (nur  hier). 

„Da  sprach  Gott  Jahwe:  Nicht  gut  ist  das  Sein  des 
Menschen  für  sich  allein  (=  ist  es,  daß  der  Mensch  allein 
sei);  ich  werde  (oder  will,  §  406)  ihm  eine  Hilfe  machen,  die 
ihm  entspricht". 

Vers  19.  12M.  defektiv  für  ^T^),  vgl.  Ys.  7;  «n;,  s.  §  450, 
ni«1  s.  §  397,  6;  "HD  s.  §  195;  zur  Konstruktion  von  «1p  vgl. 
Gen.  1,  5. 

„Da  bildete  Gott  Jahwe  aus  dem  Ackerlande  alles  Getier 
des  Feldes  und  alles  Geflügel  des  Himmels  und  brachte  (es)  zu 
dem  Menschen,  um  zu  sehen,  w^as  er  ihm  zurufen  würde  (d.  h.: 
wie  er  es  nennen  würde);  und  alles,  was  der  Mensch  ihm^ 
einem  lebenden  Wesen,  zurufen  würde,  das  (sollte)  sein  Name 
(sein)". 

Vers  20.  nenn  s.  Gen.  1,  24;  ni^b  hier  als  Eigenname 
behandelt  (§  129)»;  «iJD  „finden". 

„Da  rief  der  Mensch  Namen  für  die  Gesamtheit  des  Yiehs 
und  für  die  Vögel  des  Himmels  und  für  die  Gesamtheit  des 
Getiers  des  Feldes,  und  für  Adam  fand  er  (Gott)  nicht  eine 
Hilfe,  die  ihm  entsprach". 

Vers  21.  bB)  aus  *janpel  Hiph.  von  b^l  =  „fallen  lassen", 
nD1_1Pl  „tiefer  Schlaf",  p'  „einschlafen"  (§  381,  1);  nn«  s.  §  266; 
j;b^fem.„Rippe",s.§217;i:iD  „verschließen";  "1^2  „Fleisch"  ;n5nnn: 
nnn  ,, Ersatz,  Stelle",  meist  Präp.  „für,  anstatt"  (§  463);  man 
erwartet:  er  verschloß  mit  (§  148)  Fleisch  ihre,  d.  h.  der  Rippe 
Stelle.  Auffällig  ist  narinri  aus  Halit-än-hä  mit  n  energicum  (§461). 
Wenn  r^ni^  präpositional  gebraucht  wäre,  könnte  Analogie  nach 
njDp  (§  466)  vorliegen;  vielleicht  fehlt  ein  Wort  „Lücke"  0.  ä. 

,.Da  ließ  Gott  Jahwe  einen  tiefen  Schlaf  auf  den  Menschen 
fallen,  sodaß  er  einschlief;  darauf  nahm  er  eine  von  seinen 
Rippen  und  verschloß  darauf  (die  Lücke)  mit  Fleisch  an  ihrer 
(der  Rippe)  Stelle". 

Vers  22.  n:n  „bauen",  „bilden",  zur  Form  vgl.  §  399; 
n^«  „Weib",  ri«^n^_  =  fhu-ä-hä,  d.  i.  «^n;  (§  450)  mit  Suffix  der 
3.  sg.  f.  (§  182)'. 

„Da    bildete    Gott   Jahwe    die    Rippe,    die    er    von    dem 


'  Lies  vielleicht  ültih. 
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Menschen  genommen  hatte,  zu  einem  Weibe;  darauf  brachte 
er  es  (das  Weib)  zu  dem  Menschen". 

Vers  23.  n«T  s.  §  186;  üV.h  .,Mars  zum  Artikel  vgl. 
S.  46,  Anm.  1:  DJ^sn  „diesmal,  jetzt'';  D^];  „Knochen'*,  „Ge- 
bein", «nj?''.  Niphal  in  passiver  Bedeutung  (§  282,  3);  nnjj.^  für 
nnj?^,  vgl.  §  65;  letzteres  scheinbar  Pual,  richtiger  Passiv  des 
Kar  (§  327). 

„Da  sprach  der  Mensch:  Diese  (ist)  jetzt  (endlich)  G-ebein 
von  meinen  Gebeinen  und  Fleisch  von  meinem  Fleische.  Zu 
dieser  wird  n^^  gerufen  werden,  denn  von  einem  tJ^^«  ist  diese 
genommen  worden''.  Yolksetymologisch  wird  hier  T\\^^  von 
tJ^"»«  abgeleitet,  vgl.  dazu  §  260. 

Vers  24.  ]^'b)l  „deshalb'';  '2\Vl  aus  DT?;  s.  §  74a:  ntj? 
„verlassen";  VD«  s.  §  169,  D«  ,.Mutter",  p21  ,.kleben,  hangen 
(2  an)". 

„Deshalb  verläßt  ein  Mann  seinen  Vater  und  seine  Mutter 
und  hängt  dann  (1  cons.)  an  seinem  Weibe:  so  (T  cons.)  werden 
sie  zu  einem  Fleisch". 

Yers  25.  Dn'-itt^  „ihre  Zweizahl"  =  „sie  beide",  vgl. 
§  268  b.  c.  D^öns?  schlechte  Schreibung  für  D^öir  von  Dhj; 
,,nackt"  (§218);  ^IS^ti^nnV -Pausalform  zu  ^iWSn*  mit  ä  nach 
§  346;  Wurzel  W)2,  Hithpalel  (§  438)  „sich  schämen". 

„Da  (1  cons.)  waren  nun  beide  nackt,  der  Mensch  und  sein 
Weib,  und  sie  schämten  sich  nicht". 

Achtzehnte  Lektion.     1.  §§  119—122.  198-222. 

2.  §§  372—413. 
.    3.  Lektüre:  Gen.  3.  1—12. 

Vers  1.  m}  „Schlange",  DnjJ  .,listig",  ]»  s.  §  162,  '^  ^« 
,.(ist  es)  auch:  nämlich  ..."  =  „ist  es  wirklich  der  Fall, 
daß  .  .  ." 

„Und  die  Schlange  war  listiger  als  alles  (andre)  Getier 
des  Feldes,  das  Gott  Jahwe  gemacht  hatte.  Da  sprach  sie 
zu  dem  Weibe:  Ist  es  wirklich  der  Fall,  daß  Gott  gesagt 
hat:  Ihr  sollt  nicht  essen  von  irgendeinem  Baume  des  Gartens?-' 

Vers  2.      ns   „Frucht"   (coli.);  b^t^^  Pausalform    (§367). 

„Da  sprach  das  Weib  zu  der  Schlange:  A^on  der  Frucht 
der  Bäume  des  Gartens  essen  wir". 

Vers    3.      T;^    „Mitte'-,    ^4^?    §  4^6,    V^^   „rühren",  "1?  s- 
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§  496;  )^n^Dr\  mit  betonter  Endsilbe  neben  ^niön  (mit  Vorton- 
Kamäs)  nach  S.  111  (§  292),  Anm. 

„Und  von  der  Frucht  des  Baumes,  der  in  der  Mitte  des 
Gartens  (ist),  hat  Grott  gesagt,  ihr  werdet  nicht  von  ihr  essen 
und  nicht  an  sie  rühren,  damit  ihr  nicht  sterbt". 

Vers  4.     Zu  niD  vgl.  Gren.  2,  17. 

„Da  sprach  die  Schlange  zum  Weibe:  Ihr  werdet  sicher 
nicht  sterben". 

Vers  5.  VT  „wissen",  Part.  Kai,  vgl.  §  307;  DD^?«  Dn, 
vgl.  G-en.  2,  i7;  ^nipDil,  Hpö  Niph.  „geöffnet  werden",  j^j)  „Auge" 
(§  245),  D\n^«5  s.'§  467,  2  b. 

„Nämlich  Grott  weiß,  daß  am  Tage  eures  Essens  von  ihr 
(=  wenn  ihr  von  ihr  esst),  da^  werden  eure  Augen  geöffnet 
werden  und  dann  werdet  ihr  sein  wie  Gott,  erkennend  (=  in- 
dem ihr  erkennet)  Gut  und  Böse".  , 

Vers  6.  fc^in  aus  üri{ä)  nach  §  400;  'p?«!?  s.  Gen.  2,  9; 
njsri  „Lust*',  lom  „begehrenswert"  (Gen.  2,  9),  '^Dty  Hiphil 
„Einsicht  gewinnen",  npn  s.  §  376,-inn  s.  §374;  Da  „auch", 
Dj;  „bei'-  (§  464). 

„Da  sah  das  Weib,  daß  der  Baum  gut  (war)  zum  Essen 
und  daß  er  eine  Lust  (war)  für  die  Augen  und  (daß)  der 
Baum  begehrenswert  (sei),  um  Einsicht  zu  gewinnen;  da  nahm 
sie  von  seiner  Frucht  und  aß  darauf;  dann  gab  sie  auch  ihrem 
Mann  bei  ihr,  da  aß  er". 

Vers  7.  nps  s.  Vs.  5,  ürfiB^  vgl.  Gen.  2,  25,  IJ^T  s. 
§  382,  4,  DTj;  „nackt",  vgl.  §  229;  DH  §  164;  IDH  „zusammen- 
nähen'-; n^j;  „Blattwerk"  (§  257),  msn  „Feigenbaum",  nnb  s. 
§  197;  n-jin  „Gürtel,  Schurz".] 

„Da  wurden  die  Augen  ihrer  Zweizahl  (=  ihrer  beider 
Augen)  geöffnet;  da  erkannten  sie,  daß  sie  nackt  (waren).  Da 
nähten  sie  Blattwerk  von  einem  Feigenbaum  zusammen  und 
machten  sich  Schurze". 

Vers  8.  V^\^  „hören",  b]p  „Stimme";  ^bn  Hithp.  „spazieren 
gehen",  nn  „Wind",  b  „für",  hier  prägnant  „zum  Genuß"  o.  ä; 
i<2r\  Hithp.  „sich  verbergen". 

„Da  hörten  sie  die  Stimme  Gott  Jahwes,  wie  er  spazieren 
ging  (Part.)    im  Garten  zum  Genuß   des   Windes  des  Tages  2; 

1  1  con3.  nach  §  304. 

2  „Der  "Wind  des  Tages"  ist  der  Wind,  der  sich  täglich  um  die  Abend- 
zeit zu  erheben  pflegt. 

Ungnad,  Einführung.  4 
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da  verbarg  sich  der  Mensch  und  sein  Weib  vor  dem  Ange- 
sicht Grott  Jahwes  (==  vor  Gr.  J.)  inmitten  der  Bäume  des  Gartens". 

Vers  9.     «Ip  „rufen";  n?;«  s.  §  476. 

„Da  rief  Grott  Jahwe  zu  dem  Menschen  hin  und  sprach 
zu  ihm:  Wo  bist  du?" 

Vers  10.  NT«  aus  ^njrai  (oder  genauer  *nwrai)  von  NT 
s.  §  449;  Nnnis  aus  ^nhhähes,  Niphal  von  NDH  „sich  verbergen", 
s.  §  350. 

„Da  sprach  er:  Deine  Stimme  hörte  ich  im  Glarten:  da 
fürchtete  ich  mich,  denn  nackt  (bin)  ich.  Deshalb  verbarg 
ich  mich". 

Vers  11.  •«)?  §  194,  Tlin  aus  ""Mngid,  (§  372),  Hiphil  von 
n:ii  „kundtun";  nn«,  s.  §  164;  H  s.  §  483  f.;  ^^n^^.^:  miJ  Fiel  „be- 
fehlen" mit  Akk.  §  148;  'rh:A  „nicht  zu"  (§  480). 

„Da  sprach  er:  Wer  hat  dir  kundgetan,  daß  du  nackt 
(bist)?  Hast  du  vielleicht  von  dem  Baume  gegessen,  von  dem 
ich  dir  befahl  nicht  zu  essen?" 

Vers  12.     "'löj;  s.  §  464,  i;  «in  s.  §  44,  i. 

„Da  sprach  der  Mensch:  Das  Weib,  das  du  bei  mir  ge- 
geben (=  mir  beigegeben)  hast,  sie  gab  mir  von  dem  Baume, 
da  aß  ich". 

Neunzehnte  Lektion.    1.  §§  223—265. 

2.  §§  414—451. 

3.  Lektüre:  Gen.  3,  13—24. 

Vers  13.     n«t  s.  §  188;  «tS^i  Hiphil  „verführen". 

„Da  sprach  Gott  Jahwe  zu  dem  Weibe:  Was  hast  du  da 
getan?  Da  sprach  das  Weib:  Die  Schlange  hat  mich  ver- 
führt: da  aß  ich". 

Vers  14.  "'S,  vgl.  §487;  ni«  „verfluchen",  Part.  pass. 
Kai;  n^ns  „Vieh",  inj  „Bauch",  ij^n  s.  §383,  IDj;  „Erde", 
^1Z\  §  247,  D^tn  (Plural  nach  §  139)  „Leben". 

„Da  sprach  Gott  Jahwe  zu  der  Schlange:  Weil  du  dieses 
getan  hast,  (bist)  du  verflucht  unter  allem  Vieh  und  unter 
allem  Getier  des  Feldes.  Auf  deinem  Bauche  wirst  du  gehen 
und  Erde  essen  die  Gesamtheit  der  Tage  deines  Lebens  (= 
alle  Tage  d.  L.,  Akk.  nach  §  147)". 

Vers  15.  n?^«  „Feindschaft",  n^l^  „setzen"  (§430),  H 
s.  §463,  n?  „Same";  ^W  „überwältigen",  C^«n  adv.  Akkusativ 
(§  146),  nj^g  „Ferse",    Für  -äfinü  in  ^3D^rä  s.  §  461. 
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„Und  Feindschaft  werde  ich  setzen  zwischen  dir  und  zwi- 
schen dem  Weibe,  und  zwischen  deinem  Samen  und  zwischen 
ihrem  Samen:  dieser  wird  dich  überwältigen  am  Kopf,  und  du 
wirst  ihn  überwältigen  an  der  Ferse". 

Vers  16.  n^^n  unregelm.  gebildeter  Inf.  abs.  Hiphil  von 
n^"l  „viel  machen";  die  regelmäßige  Form  H^in  dient  nur  noch 
als  Adverb  (§  306),  ]^^V.  „Schmerz",  inn  (mit  festem  e  aus 
*hirrdn)  „Schwangerschaft";  in^JJ  „Schmerz",  ^lbr\  s.  §  382; 
D^in  s.  §  261;  npm  „Verlangen";  '^tS^ö  „herrschen"  für  d 
vgl  §  74  a. 

„Zu  dem  Weibe  sprach  er:  Gar  viel  werde  ich  deinen 
Schmerz  und  deine  Schwangerschaft  machen;  in  Schmerz 
wirst  du  Kinder  gebären  und  auf  deinen  Mann  (wird)  dein 
Verlangen  (gerichtet  sein),  und  er  wird  über  dich  herr- 
schen". 

Vers  17.  V^^  „hören";  vgl.  Vs.  10  f.;  ^jri^«,  vgl.  §41; 
1=1^5^  „Ertrag",  l^ilPS  „durch  den  Ertrag  von  etwas"  =  „um  .  . 
willen"  (Pausalform  hier  bei  ZäkepTi,  §  41);  in^j;  s.  Vs.  16; 
ns'^^i^j;^:  für  ännä  vgl.  §  461;  Häteph-Pathah  für  S^wä  mobile 
ist  ungewöhnlich,  s.  S.  23  (§  59),  Anm.  2. 

„Und  zu  Adam  (vgl.  Gen.  2,  20)  sprach  er:  Weil  du  ge- 
hört hast  auf  die  Stimme  deines  Weibes  und  daher  von  dem 
Baume  gegessen  hast,  betreffs  dessen  ich  dir  also  befahl:  du  sollst 
nicht  von  ihm  essen,  —  ist  das  Ackerland  verflucht  um  deinet- 
willen; in  Schmerz  wirst  du  es  essen  (=  ausnutzen)  alle  Tage 
deinen  Lebens  (Vs.  14)". 

Vers  18.  pp  „Dornen",  W"!  „Gestrüpp",  HDi?  Hiphil 
„aufgehen  lassen",  '^h  s.  §  470,  n^X[  „Kraut". 

„Dornen  und  Gestrüpp  wird  es  dir  aufgehen  lassen,  und 
so  (1  cons.)  wirst  du  das  Kraut  des  Feldes  essen". 

Vers  19.  njjl  (aus  ^zaüd)  „Schweiß",  D^B«  (eig.  Dual 
„die  beiden  Nasenlöcher",  ^«)  „Antlitz",  Uff?  „Speise,  Brot", 
21U^  „zurückkehren";  für  IV.  mit  Inf.  s.  §  494;  mbö  s.  §  466, 
F\'npb  scheinbar  Pual,  s.  aber  8  327. 

T     I    I  AT  \  '  O 

„Im  Schweiße  deines  Angesichts  wirst  du  Brot  essen,  bis 
du  zum  Ackerlande  zurückkehrst;  denn  von  ihm  bist  du  ge- 
nommen worden:  nämlich  Erde  bist  du  und  zur  Erde  wirst 
du  zurückkehren  (=  wieder  werden)". 

Vers  20.     «in  s.  §44,  1;  D«  „Mutter",  "'n  „lebendig". 

4» 
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„Da  nannte  der  Mensch  den  Namen  seines  Weibes  Hawwa, 
denn  sie  ist  geworden  die  Mutter  alles  Lebendigen  i". 

Vers  21.  njn3,  s.  §  242,  8;  11^  „Fell";  ^^h  Hiphil  „be- 
kleiden". 

„Darauf  machte  Gott  Jahwe  für  Adam  und  sein  Weib 
E-öcke  aus  Fell  und  bekleidete  sie". 

Yers  22.  )n  =  n^n  s.  §  477;  in«  s.  §  266,  stat.  constr. 
vor  )ö  nach  §  155,  nj;^  s.  Gen.  2,  9;  HPij;  „jetzt",  -]S  s.  §  496, 
nb^  „ausstrecken",  n;  s.  §  206,  D5  „auch",  "-n  s.  S.  185  (§  451), 
Anm.  1;  für  3  vgl.  §  490,  4;  D^IV  „Ewigkeit". 

„Da  sprach  Gott  Jahwe:  Siehe,  der  Mensch  ist  geworden 
wie  einer  von  uns,  zu  erkennen  (=  indem  er  erkennt)  Gutes 
und  Böses.  Daß  er  jetzt  nur  nicht  etwa  seine  Hand  aus- 
streckt und  dann  auch  vom  Baume  des  Lebens  nimmt,  ißt 
und  in  Ewigkeit  lebt!" 

Yers  23.  nb\i^,  Fiel  „fortschicken",  12)^  „bearbeiten",  n'^ 
„dort":  „er  war  genommen  von  dort"  =  rel.  „wovon  er  ge- 
nommen war". 

„Da  schickte  ihn  Gott  Jahwe  fort  aus  dem  Garten  Eden, 
um  das  Ackerland  zu  bebauen,  wovon  er  genommen  war''. 

Yers  24.  tri:;  Fiel  „vertreiben",  vgl.  §  360;  ]3tr^  Hiph. 
„wohnen  lassen",  Dn(|Ds.Gen.2,8;ni3-=nn3„Kerub",l2n^  „Flamme", 
y\n  f.  Schwert",  ^DH  Hithp.  „sich  hin-  und  her  wenden",  Ti\i^ 
„bewachen",  '^1'=f  „Weg". 

„So  vertrieb  er  den  Menschen.  Darauf  ließ  er  östlich 
vom  Garten  Eden  die  Kerubim  und  die  Flamme  des  sich  hin- 
und  herwendenden  Schwertes  2  wohnen,  um  den  Weg  zum 
Baume  des  Lebens  zu  bewachen". 

Zwanzigste  Lektion.    1.  §§  266—281. 

2.  §§  452—500. 

3.  Systematische  Wiederholung  von  §§  1 — 118. 

4.  Lektüre:  Gen.  22,  1—13. 

Yers  1.  \T1  §  303;  in«  „nach"  (§  463),  1?^  „Wort, 
Sache",  nV«s.  §  186;  ü^rhlA  (als  Sing,  konstruiert)  „Gottheit"  = 
„Gott"  (§139);  riDi  Fiel  ,.ver8uchen",  ^iin  s.  §477. 


1  Volksetymologie  1in  =  "»^n. 

2  Die  Keraben  sind  Jahwe  geheiligte  Mischweseu,  die  Flamme  des 
Schwertes  ist  der  Blitz  als  Waffe  (und  Symbol)  Jahwes. 
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„Nach  diesen  Begebenheiten  nun  versuchte  Gott  den  Abra- 
ham und  sprach  zu  ihm:  Abraham!  Da  sprach  er:  Hier 
bin  ich". 

Vers  2.  nj5  §  376,  «}"  §  486;  IV)  „einziges  Kind",  nn« 
„lieb  gewinnen",  "^b  s.  §  383  und  §  74a,  ^b  s.  §  470  (hier  im 
Sinne  eines  Dat.  commodi  „für  dich"),  iTIb  „Gebirge  Moria" 
(mit  Artikel,  §  129),  nbv  Hiphil  „steigen  lassen",  ü^  „dort", 
rh)f  „Brandopfer",  in  „Berg",  nö«  §  370. 

„Da  sprach  er:  Nimm  doch  deinen  Sohn,  dein  einziges 
Kind,  das  du  lieb  gewonnen  (=  lieb)  ^  hast,  den  Isaak,  und 
geh  für  dich  (=  deines  Weges  o.  ä.)  in  das  Land  des  Moria- 
gebirges  und  laß  ihn  dort  zum  Brandopfer  aufsteigen  (=  bringe 
ihn  als  B.  dar)  auf  einem  der  Berge,  den  ich  zu  dir  sagen 
werde". 

Vers  3.  DDt^  Hiphil  „sich  früh  aufmachen",  "ij^lä  „Morgen", 
B^nn  „gürten"  =  „bepacken",  Ibn  „Esel",  ^Vl  „Knabe,  Diener", 
in«  §  464,  2;  yp:i  Fiel  „spalten",  ^-^V  §  208,  D(^;i  s.  §  441,  DIpO 
„Ort^  \  '' 

„Da  machte  sich  Abraham  früh  am  Morgen  auf,  bepackte 
seinen  Esel,  nahm  die  Zweizahl  seiner  (==  seine  zwei)  Diener 
mit  sich  2  und  Isaak,  seinen  Sohn,  spaltete  Hölzer  zum  Brand- 
opfer, stand  auf  und  ging  nach  dem  Orte,  den  Gott  ihm  ge- 
sagt hatte". 

Vers  4.  ''p'h^  §  277,  «^^.  aus  ^jinsui  (§  447),  ]\)l  „Auge", 
«Tl  §  400,  pinn  „fern". 

„Am  dritten  Tage  da^  hob  Abraham  seine  Augen  auf: 
da  sah  er  den  Ort  von  fern". 

Yers  5.  ^nu^  §  382,  ü^b  Dat.  comm.  (vgl.  Vs.  2),  nö 
„hier",  Dj;  §  464,  i;  HD^i  A^o'luntativ  zu  ^|?i  §383,  Ij;  §466, 
ns  „dort",  nnty  s.  §  405,  mti^  „zurückkehren". 

„Da  sprach  Abraham  zu  seinen  Dienern:  Laßt  euch  nur 
(wörtlich:  für  euch)  hier  nieder  mit  dem  Esel;  und  ich  und 
der  Knabe,  wir  wollen  bis  dort(hin)  gehen  und  wollen  (§  406) 
uns  (zum  Gebet)  niederwerfen  und  wollen  (dann)  zu  euch  zu- 
rückkehren". 

Vers  6.    ü'\^  „legen",  Imperf.  Kai  D^ti';  (§430),  Juss.  U\i/) 


1  S.  110,  Anrn.  1. 

2  §    197.  __  :t    5j    301. 
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(§  433),  mit  1  cons.  D^;i  (§441);  T  §  206,  t:^«  „Feuer",  nS5«D 
„Messer"  (§  233),  l^n;:  „zusammen". 

,, Darauf  nahm  Abraham  die  Hölzer  zum  Brandopfer  und 
legte  (sie)  auf  Isaak,  seinen  Sohn;  dann  nahm  er  in  seine 
Hand  den  Feuerbrand  und  das  Messer.  So  gingen  sie,  ihre 
Zweizahl  ^  miteinander". 

Vers  7.  vn«  s.  §  169,  Hin  s.  §477;  n^;«  §  476,  np 
„Schaf". 

„Da  sagte  Isaak  zu  Abraham,  seinem  Yater,  und  sprach: 
Mein  Yater!  Da  sagte  er:  Hier  bin  ich,  mein  Sohn!  Da 
sagte  er:  Siehe,  da  ist  das  Feuer  und  die  Hölzer;  und  wo 
ist  das  Schaf  zum  Brandopfer?" 

Vers  8.  „Da  sprach  Abraham :  (xott  wird  sehen  (=  aus- 
ersehen) für  sich  2  das  Schaf  zum  Brandopfer,  mein  Sohn.  So 
gingen  sie  beide  miteinander". 

Vers  9.  «U  §  450,  )n'^  §  399  (Hin  „bauen"),  n^tp  „Altar", 
^^V  „anordnen",  "tpv  „binden",  Um  s.  Ys.  6;  in1«  §464,3, 
b)!ljpü  (=  ]lp  und  b)lh  „Oberseite")  „oben  auf  etwas  darauf". 

„Da  kamen  sie  zu  dem  Orte,  den  Gott  ihm  gesagt  hatte. 
Da  baute  Abraham  daselbst  den  (notwendigen)  Altar;  darauf 
ordnete  er  die  Hölzer  an,  band  sodann  Isaak,  seinen  Sohn, 
und  legte  ihn  darauf  auf  den  Altar  oben  auf  die  Hölzer". 

Yers  10.     Tlhw  „ausstrecken",  ton^  „schlachten". 

„Darauf  streckte  Abraham  seine  Hand  aus  und  nahm 
alsdann  das  Messer,  um  seinen  Sohn  zu  schlachten". 

Yers  11.    «ip  „rufen",  1J«^D  „Bote,  Engel",  ü'b^  „Himmel". 

„Darauf  rief  zu  ihm  der  Engel  Jahwes  vom  Himmel 
und  sprach:  Abraham,  Abraham!  Da  sprach  er:  Hier 
bin  ich". 

Yers  12.  "b«  §  479,  W^  s.  §  400,  n^^kü  „irgend  etwas" 
(§  150,4),  nnj;  „jetzt",  VT  §  382,  4;  «T  „fürchtend",  'pn  „zu- 
rückhalten"; ^^hü  §466. 

„Da  sprach  er:  Streck  deine  Hand  nicht  aus  gegen  den 
Knaben  und  tu  ihm  nichts  an!  Denn  jetzt  weiß  ich 3,  daß  du 
gottesfürchtig  bist,  weil*  du  deinen  Sohn,  dein  einziges 
Kind,  nicht  von  mir  zurückgehalten  (=  mir  verweigert)  hast-'. 


1  D.  i.  „sie  beide". 

2  §  197.    Für  Däges  in  b  vgl.  §  33. 

3  Perfekt  nach  S.  110,  Anm.  1.  —  *  §  495. 
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Vers  13.  Vgl.  Vs.  4;  b\^  „Widder",  in«  „hinten"  (viel- 
leicht besser  IPIK  zu  lesen,  §  266),  tHNJi,  Part.  Niphal  (passi- 
visch) von  in«  „ergreifen,  halten",  ^np  „Dickicht"  2,  ]lj5  „Hörn"; 


T\nr\  „anstelle". 


„Da  hob  Abraham  seine  Augen  auf  und  schaute;  und 
siehe,  da  war  ein  Widder  hinten,  der  im  Dickicht  mit  seinen 
Hörnern  gefangen  v^ar.  Da  ging  Abraham,  nahm  den  Widder 
und  brachte  ihn^  als  Brandopfer  dar  an  seines  Sohnes  Statt". 


1  Andre  Lesart  rn«i  (Perf.):  „und  siehe,  ein  Widder  war  hinten  ge- 
fangen worden"  usw. 

2  Zur  Lesart  "^nDS  vgl.  S.  12  (§  26)  Anm. 

3  Vgl.  Vs.  2.       ""^ 
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S«  Vater  (§  258) 

ms  Kai  (a,  a) :  zugrunde  gehen 

(§  368) 
)n^  f.  Stein 
DH^ns  Abraham 

T     T    I      - 

T«  Dunst 

an«  Edom 

Dn«  Mensch(heit) 

riDlN  Boden,  Ackerland 

TT-:  ' 

^i'Tfc^  Herrgott 

DHS  Kai   (e,   a):   liebgewinnen 

*^1S  Hiph.:  Licht  machen 

ni«  Licht 

ni«  1)  Zeichen;  PL  -d&; 

2)  s.  §  464,  3 
TS  dann 
]tS  f.  Ohr 

ins  einzelner,  einer  (§  266) 
ms  Kai  (a,e):  ergreifen  (§  369) ; 

Niph. :  ergriffen  werden 
runs  Eigentum 

T    \    -J  O 

ins  nach  (§  463),  hinten! 

*••{!$  §  476 

nn^iS  Feindschaft 

n{s  §  476j 

'?;"'S  wie? 

!?'^S' Widder 

]"1S  1)  §474,  2)  wo? 

li^^S  Mann  (§  260) 

^S  nur 

^DS  Kai  (a,  a):  essen  (§  368) 

n^DS  Speise,  Nahrung 

■^S  8  465 


•b^  §479 

n^s  §  186 

ri^,  □\-i'?s  Gott  (§  139-) 

DS  wenn  (§  499) 

DS  Mutter 

]ÖS  Niph.:  dauerhaft,  bestän- 
dig, zuverlässig  sein 

lös  Kai  (a,  a) :  sagen,  sprechen 
(§  368) 

nbS  Wahrheit 

•>is''§  164 

••DiS  §  164 

^iS  Kai  (e,  a) :  in  Zorn'geraten 

^S  1)  Nasenloch,  Zorn ;  Duah 
Nase,  Antlitz;  2)  auch 

DBS  Ende 

j;51S  vier  (§  267) 

"rjIS  Länge 

pS  f.  Erde  (§  127) 

niS  Kai  (a,  ö):  verfluchen 

trs  f.  Feuer 

ni^'S  Weib  (§  260) 

n^tS^S  Assyrien 

^m%  189  ff. 

*-itt^s,  Flur.  Heil 
ns  §  464,  2.  3 

nns  §  164 

S  '§  467  ff. 
'pns  Babel 

«     T 

15  Absonderung 

^12     Hiph.:     eine     Trennung 

machen 
n'/in  Bedellium 


1  Die  hinter  Kai  in  Klammern  angegebenen  Vokale  bezeichnen  die 
Perfekt-  und  Imperfekt- Vokale  der  Endsilbe;  e  des  Perfekts  erscheint  oft 
nur  in  Pausalformen  (S.  119,  Anm.).  —  t-'  ist  in  herkömmlicher  Weise  vor 
B^  eingeordnet. 
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iri^  Leere 

Sil  Piel:  erschrecken 

nnnü  Vieh 

T      "     t 

NU  Kai:  hineingehen,  kommen; 
Hiph.:  bringen  (§  450) 

^)2  Hithpal.:  sich  schämen 

]''2  zwischen  (§  463) 

r\\^  Haus  (§  263) 

niDl  Kai:  weinen 

b2  nicht  (§  480) 

^nb!l  nicht  (§  480) 

l^'Sohn,  Kind  (§  261) 

nü  Kai:  bauen 

*^V^  Kai  (a,  a):  entbrennen 

ypn  Fiel:  spalten 

1j:S  Morgen 

t:^pn  Piel:  suchen  (§  335) 

12  1)  rein;  2)  Erdboden  (?) 

fc<"ll  Kai:  schaffen;  Niph.:  ge- 
schaffen werden 

br\^  Eisen 

nns  Bund 

^in  Piel:  segnen 

HDIS  Segen 

T     T    t  O 

1^5  Fleisch 

nV Tochter  (§261) 

n]«5  Erhabenheit 

^m  Held 

'^nj  groß 

Mli  Heidenvolk 

Jhä  Bauch 

«^a  Tal 

lin^i  Gihon 

b'':!  Kai:  frohlocken 

Da  auch 

b^l2-\  Tat 

bü^  Kai  (a,  ö):  tun 

15  Garten 

C^IÜ  Piel:  vertreiben 

pm  Kai  (e,  a):  hangen,  kleben 


-im  Piel:  reden  (S.  126,  Anm.) 
in^  Wort,  Sache 

TT  ' 

n:'^  Fische 

T    T 

m  David 

•    T 

*\n  Geschlecht 
niDI  Ähnlichkeit 

t 

1'ü'^'l  Dornengestrifpp 

^^1.  Weg 

^Tl  Kai  (a,  ö) :'  suchen,  forschen 

«ti^T  Hiph.:  sprossen  lassen 

fc<^i  Pflanzenwuchs,  Grün 

)li^T  Piel:  fett  machen 

0  §  483 

n:in  Kai:  sinnen 

-inn  Majestät 

«Jn  §  164 

Hin  Herrlichkeit 

«NT.  §  164 

iTH  Kai:  werden,   sein  (§451) 

i^n    Kai:    (hin)gehen    (§  383); 

Hithp.:  spazieren  gehen 
^^n  Piel:  preisen 
nn  §  164 

riDn  Kai:  rauschen,  toben 
HÖH  §  164 

in,  mn  §  477 

*]ön  Hithp. :  sich  hin-  und  her« 

wenden 
-in  Berg  (§  127)1 
)1-in  Schwangerschaft 

1  §488 

n«r  §  186  ff. 
nt  §  186  ff. 
nnt  Gold 

T  T 

IDT  Kai  (a,  ö) :  gedenken  (§  148) 
-15I  Gedenken,  Gedächtnis 
*1Dt  männlich 

T  T 

nj;i  Schweiß 

Vit  Kai    (a,    a):    säen;    Hiph: 
(als  Samen)  hervorbringen 
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Vyi.  Same 

«DPI    Niph.:     sich    verbergen; 

Hithp.:  sich  verbergen 
tS^^n  Kai  (a,  ö)\  gürten 
rriin  Schurz 
^j^^n  Tigris 
n^in  Eva 

T  - 

n^^in  H^wilä 

ntn  Kai:  sehen 

«isn  Sünder 

•"n  lebendig;  PL:  Leben 

iTH  Kai:  leben  (§  451) 

n»n  Getier 

D'^^n  Leben 

"^n  Gaumen 

HDDn  Weisheit 

T      I      T 

^on  Niph.:  begehrt  werden 

niDO,  Ibn  Esel 

"^^^m  fünfter  (§  277) 

lön  Kai  (a,  a):  schäumen 

]^5n  gnädig 

n^^n  Speer 

IDH  Gnade 

non  Kai:  Zuflucht  nehmen 

"^Dn  Kai  (e,  a):  Mangel  haben 

^sn  Wohlgefallen  habend 

l'Dn  Gefallen,  Kostbarkeit 

pn  Satzung 

nin  i  Schwert 

]1in  Grimm 

7ti>n  Kai  (a,  ö):   zurückhalten 

•^^n  Finsternis 

nitD  gut 

rr\t  noch  nicht  (§  288) 

^1L  Speise 

niS'S''  Trockenes 

TT- 

i;  f.  Hand  (§  206) 
riT  Hiph.:   preisen,    lobsingen 
(§  448) 


J^T    Kai:    (er)kennen,   wissen 

(§  382) 
iV  ==  Jahwe 

T 

njn^,  §  44, 6 

W  Tag  (§  263) 

DDI"»  am  Tage 

W  Töpfer 

*in\  nn''  zusammen 

Tn;  einziges  Kind 

^n"«'piel:  hoffen; 
Hiph:  hoffen 

n^"^    Kai   (a,  e) :   gebären,    er- 
zeugen (§  382) 

D*»  Meer 

T 

l"*»;   rechte  Seite   (m.),  rechte 

Hand  (f.) 
HD"*  Kai:  gründen; 

Niph.:  sich  fest  zus.  tun 
niD"^  Fundament 
1D''  Niph.:  sich  warnen  lassen 
^pV^  Jakob 
«iJ''  Kai:  hervorgehen;   Hiph.: 

hervorgehen   lassen    (§  449) 
12!$''  Hithp.:  sich  hinstellen 
pnr  Isaak 

I        T     J     . 

niJVKal:  bilden 

«T  Kai:  (sich)  fürchten;  Niph.: 

gefürchtet  werden  (§  449) 
fc^"!''  einer,  der  fürchtet 
n«1^  Furcht 

T      I  • 

p^lj^ni  Jerusalem  (§  44,  5) 
HT  Mond 

~      "T 

pi;  Grün 
^«Ity"'  Israel 

-     T    I       . 

Sti^^  Kai  (a,e) :  sich  niederlassen, 

sitzen,  wohnen  (§  382) 
p"^  Kai  (e,  a)\  (ein)schlafen 
j;k^5  Heil 
^"^^  rechtschaffen 

T    T 

1t5^^  Rechtlichkeit 


I 
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3  §  467  ff. 

1133  Ehre 

1^33  Kai  (a,  ö):  unterwerfen 

T]'3  1)  so;  2)  dort 

3313  Stern 

T 

]13  Palel:  fest  machen 

D13  f.  Becher 

^^2i  Küs 

ni  Kraft 

•»S  §  487;  D«  ^3  sondern 

bä  Gesamtheit  (§  156) 

n^3     Fiel:     vollenden;     Pual: 

vollendet  werden 
^^3  Gefäß 
1?  so 

lins  Zither;  Plur.  d& 
^i?  Flügel 
^3  f.  (hohle)  Hand 
3-13,  3n3  Kerub 
njns  Rock  (§  242,8  a) 
'?'§467ff. 
«^  nicht  (§  478) 
ns'p  :N'ation  (§  229) 
3^,  33^  Herz,  Inneres 
^2b  Hiph.:  bekleiden 
Dn'?  Flamme 
ün)  Brot 

n^^,^  m.  Nacht  (§  150,  4) 
nisf  §  467,  6 
^V^  Kai:  spotten 
yb  Spötter 
r\ph  Kai  (a,  a)  nehmen  (§  376); 

pass.  Kai  s.  §  327 
]^^h  f.  Zunge 
"li^p  Menge;  adv.  sehr 
HDINÖ  irgend  etwas  (§150,4) 
11«»  Lichtkörper;  Flur.  ö& 
'?3«ip  Essen 
n^3«p  Messer 

no  §  195 


^1D  Kai:  wogen 

IDIDKal:  wanken ;Niph.:  wanken 

ÜlD  Wanken 

*"1D1»  Fessel;  Flur,  öi^ 

IJ^ID  Zeitbestimmung 

"11D  Hiph.:  sich  ändern 

3ti^1ö  Sitz 

T 

niö  Kai:  sterben  (§  443) 
mb  Tod 

V  T 

n3tD  Altar 

niDt»  Fsalm 
I  • 

non»  Zuflucht 

V  I     - 

ID»  Hiph.:  regnen  lassen 

•"D  §  194 

n\b  Wasser  (§264) 

l^p  Art 

«^Ö  Kai  (e,  a):  anfüllen 

l\^bü  Bote,  Engel 

n3«'?D  Arbeit  (§  242,  8  c) 

«I^D  Fülle 

nisnbö  Krieg 

"^ihib  König 

n3bD0  Königreich 

n^^Dö  Herrschaft 

IP  §466 

nniD  Ruhe 

^5J;d  Wagenspur 

laj^D  Kleinigkeit;  adv,  bald 

bllii  Oberseite 

nbvt^  Hinaufzug  (?) 

n^^^Vü  Tiefe  (§139) 

]VX:  ]V.t)  um  . . .  willen  (§  463); 
damit  (§  496) 

nmi^  Werk,  Tat 

bi^ü  Werk;  Flur.  Ö{^ 

yb  Spreu 

«:jo  Kai:  finden;  Niph.  gefun- 
den werden 

nijpp  Sammelplatz 

Dipö  Ort 
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nN"iO  Aussehen 
n^^b  Moria 
rtölö  Trug 
:iätyö  Höhe 

T    I        • 

n^t^ö  Gesalbter 

]5^'ö  Wohnung 

bwt^  Kai  (a,  ö):  herrschen 

nijJ^p  Stütze 

tSB^p  Eecht,  Gericht 

«J  'doch  (§  486) 

b^^  Kai  (e,  ö):  verwelken 

n:ii  Hiph. :  kundtun 

ni:  Gegenüber  (§  463) 

y:ii  Kai  (a,  a):  rühren 

^1i  Kai:  auseinandertreiben 

!?ni  Fiel:  leiten 

ini  Fluß,  Strom 

TT  ' 

mi  Aue 

VT 

mi  Hiph.:  setzen  (§  440) 
Dli  Kai:  schlummern 
nni  Hiph.:  führen 
n'^m  Besitz,  Erbe 
Dni  Fiel:  trösten 
ti^ni  Schlange 

TT  O 

J^tOi  Kai  (a,  a):  pflanzen 
HDi  Hiph.:  schlagen  (§446) 
13i  Fremde 
HDi  Fiel:  versuchen 
*]Di'  Kai:  einsetzen 
1j;5  Knabe,  Diener 
nsi  Kai:  blasen 
'pöi  Hiph.:  fallen  lassen 
y^^    Fiel:     zerschlagen,     zer- 
schmettern 
^til  f.  Seele,  Wesen 
riiJi  Fiel:  Fart.  Kapellmeister 
n^pi  weiblich,  Weibchen 

T  I-    I  ' 

•^PJ  rein,  schuldlos 
i^t^i  Kai:  erheben,  davontragen 
(§447);  Niph.:  sich  erheben 


^^1  Hiph.:  verführen 
Höli^i  Hauch 

TT! 

ptyi  Fiel:  küssen 

ini  Kai  (a,  e):    geben,   setzen 

(§*375) 
]>r\:i  Fiel:  zerreißen 
310  Kai  (a,  ö):  umgeben 
•^ino  Dickicht 

"i^D  Kai  (a,  ö):  verschließen 
niD  Gesellschaft,  Kreis 
nbo  Sela 

T    V 

nn^'^tp  Vergebung 

Vb'D  Fels 

^öD  Kai  (a,  ö):  stützen 

ISO  Fiel:  erzählen 

12V  Kai  (a,  ö):  dienen  (§  148), 

bearbeiten 
nUJJ    Ertrag;    n^J^S    um     .  . . 

willen  (§  463)      '' - 
nns;  Strick 
n^js;  Wagen 

IjJ'l)  Ewigkeit;  2)  §465 
iTffl  Gemeinde 
]fj;  Eden 
D^IV  Ewigkeit 
]))l  Sünde;  Flur.  019- 
^iy  Falel:  fliegen 
^IV  Geflügel,  Vögel 
11V  Fell 
tj;  Stärke 

3tp  Kai  (a,  ö):  verlassen 
t^tlj;  stark 
ItV  Kai  (a,  ö):  helfen 

ijg,  n"3!j;  Hilfe 

]''y_  f.  Auge 

Tj;  f.  Stadt  (§  244) 

Dh^j;  nackt 

bv.  §  465 

n'py  Kai:   (hin)aufsteigen,  -ge- 
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hen;    Hiph.:    (hin)aufsteigen 
lassen,   (hin) aufgehen  lassen 

rh)f  Brand  Opfer 

nbj;  Blattwerk 

]Vb)l  der  Höchste  (§  129) 

'7'?i;'Kind 

Hö^j;  junges  Weib 

Dj;  Volk 

ÜV.  §  464, 1 

lüV  Kai  (a,  ö):  (be)stehen 

IDj;  Erde 

y]liJrehö\z,  Holz,  Baum  (§  208) 

D^j;  Schmerz 

]i;n5j;  Schmerz 

n?j;  Rat 

U)iV  Knochen 

npj;  Ferse 

"ipj;  Kai:  binden 

nij;  Abend 

n^'^JJ  Euphratpappel 

mj;  Fiel:  entblößen,  [nieder- 
reißen 

Dnj;  listig 

7"lV  Kai  (a,  ö):  rüsten,  an- 
ordnen 

Dhj;  nackt 

n^^  Kraut 

nb^V  Kai:  tun,  machen 

r\)l  f.  Zeit 

nnj;  jetzt 

ms  Kai:  erlösen 
nns  Erlösung 
HD  hier 
])^'B  Fison 

fc<^D  Niph.:  wunderbar  sein 
thl^  Bach,  Wasserlauf 
"iV  §  496 

Hiß  Kai:  sich  wenden 
D'iE   Antlitz,    Oberfläche;  mit 
b:  vor 


'?j;S  AVerk 

DV.S  f.  Mal 

l^pB  Verordnung 

npö  Niph.:  geöffnet  werden 

115  Niph.:  sich  teilen 

ms  Kai:  fruchtbar  werden 

ns  Frucht 

ITlö  Euphrat 

nns  Fforte 

«5^  Heer,  Kriegsschar;  Fl.  6»^ 

p'^'H^  gerecht 

p^l  Gerechtigkeit 

npl^     Gerechtigkeit,     Recht- 
fertigung 

m^   Fiel:    befehlen,    anordnen 
(§  148) 

ll"?  Zion 

^?.  Schatten 

nb^J  Hiph.:  glücklich  zu  Ende 
bringen 

nhb  Bild 

njDb»?  s.  Fs.  23,  4 

5;^^'f.  Rippe  (§217);  Flur.  Ö^^ 

HDiJ  Kai  {a,  a):  sprossen; 
Hiph.:  sprossen  lassen 

n"i:5  Not 

T  T 

"l"i:}  Kai  (a,  ö):  bedrängen 

tynp  heilig 

Dlp  Osten 

riDlp  Vorderseite 

tJ^ip  Fiel:  heiligen 

^Ip  Heiligkeit 

Ti)p  Niph.:  sich  sammeln; 

Fiel:  harren 
h^p  Stimme 
Dlp  Kai:  (aufjstehn 
Y^p  Dornen 
)bp  klein 
n^p  Ende 
ysp  Fiel:  zerhauen 
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fc^lp  Kai  (a,  a):  zurufen,  (an)- 
rufen,  nennen;  Niph.:  (zu)- 
gerufen  werden 

ni^  Mitte 

n*l'p  Korah 

nl  f.  Hörn 

i^'P  aufmerksam 

n^p  f.  Bogen  (§  265) 

n«"l  Kai:  sehen;  Niph.:  ge- 
sehen (sichtbar)  werden 

m^  Haupt,   Gipfel,  Strom- 
anfang 

n^^«!  Anfang 

nsi  Kai:  viel  werden;  Hiph.: 
viel  machen 

T^^l  vierter  (§  277) 

Y^^  Hiph.:  lagern  lassen 

^^1  f.  Fuß 

ti^:i1  Kai:  in  Toben  ausbrechen 

nl*^  Kai:  herrschen 

111  Kai  (a,  ö):  verfolgen 

nn  f.  Wind,  Geist 

nni  Fülle 

TT    : 

Dil  Kai:  sich  erheben 

|th  Machthaber 

D^n*!  barmherzig 

**]n*l  Fiel:  schweben 

phl  fern 

p"**!  'Leeres,  Nichtiges 

b^ö*\  Kai:  sich  bewegen 

t^D^  Gewürm,  Kriechtiere 

y^  böse 

nnjjl  Zittern 

njjh  Hirt 

VV^  Kai:  zerschmettern 

typ  Kai  (a,  a):  schwanken 

HD"!  Hiph.:  ablassen 

V:]^')  Feste 

y^'l  gottlos 

nnl5^  Feld 


nb^  Schaf 

pnty  Kai  (a,  a):  lachen 

n"'^  Strauch 

D'^ty  Kai:  setzen,  legen,  machen 

b^'^  Hiph. :  Einsicht  gewinnen, 

Vernunft  annehmen 
^5^  Einsicht 
riöti^  Fiel:  erfreuen 
nnip^  Freude 

^Ity  Kai  (a^  ö):  verbrennen 
^  S.  69,  Anm.  1 
b^ü    Kai    (e,    a):    verlangen, 

fordern 
nnti^  Kai:    gefangen  fortführen 
tD^^  Stab,  Zepter 
T;itJ^  siebenter  (§  277) 
J^^ti^  Niph.:  schwören 
"I2ty  Fiel:  zerbrechen 
nnty  Kai  (a,  ö):  ruhen; 
■     Hiph,:  zur  Ruhe  bringen 
TltJ^  Kai:  verwüsten 
Dnß^  Porphyr  (?) 
«lU^  Eiteles 

1  T 

2)^  Kai:  zurückkehren; 
Falel:  erquicken 

^)^  Kai:  überwältigen 

nntyHithpal.:  sichniederwerfen 
(§  405) 

^m  Kai  (a,  a):  schlachten 

y^  Kai:  singen 

T!^^  iiied 

SVÜ  Kai:  setzen 

riDty  Kai  (e,  a):  vergessen 

D^tyHiph.:  sich  früh  aufmachen 

)3ty  Hiph.:  wohnen  lassen 

nbü  Kai  (a,  a):   senden,  aus- 
strecken; Fiel:  fortschicken 

in^^  Tisch 

'p'b^  dritter  (§277) 

*]h\i^  Hiph.:  werfen 
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üb\i^  Piel:  vergelten 

D^  Name;  Plur.  d&  (§  208) 

Ü^  dort 

T 

Hö^  Verwüstung 
U\m  Himmel  (§  264) 

]m  Öl 

yötS^  Kai  (e,  ä):  hören 
löt:^'  Kai  (a,  ö):  (be)hüten,  be- 
wahren, bewachen 
^r^'^  Sonne 
nitr  Jahr 

T     T 

^;^  zweiter  (§  277) 

nii^  Zweizahl  (§  267) 

^VJ^  Tor 

tasty  Kai  {a,  ö):  richten;  Part. 

(lODb')  Richter 
npU^  Hiph.:  tränken 
|^"lti^  Kai  {a,  ö);  wimmeln 
I^IÖ  Gewimmel 
W  sechster  (§277) 


'rntS^  Kai:  pflanzen 
m«n  Lust 

njJStn  Feigenbaum 
^nri  f.  Erdkreis 
^ni^  Wüstenei 
Dinri  Urmeer 
n^nn  Preis 

T    •      I 

^jn  Mitte 

nnbir^  Entstehungsgeschichte 

^bin  Peiniger  (?) 

n*iin  Gesetz 

D'^i'linri  Flehen  (§  139) 

nnn  l)  Stelle;  2)  unten,  unter, 

anstelle  (§  463) 
Y\bT\  Kai:  aufhängen 
|^5n  Meerungeheuer 
isn  Kai:  zusammennähen 
Hönin  tiefer  Schlaf 
nß^tS^n  Verlangen 


Druck  von  W.  Drugulin  in  Leipzig. 
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